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Wenn ich Ihnen, verehrtester Herr, diese kleine Schrift über die 
Volksmundart einer deutschen Gemeinde an der italienischen Gränze zu- 
eigne, erfülle ich nur eine Pflicht des Dankes, der Ihren Verdiensten um 
die deutsche Sache in Südtirol gebührt. Nicht nur haben Sie durch 
grossmüthige Spenden zur Hebung der deutschen Schulen in Wälschtirol 
beigetragen und das Interesse för dieselben m weitesten Kreisen gefördert, 
sondern haben seit nahezu dreissig Jahren zum Schutze deutscher Sprache 
und Sitte im Süden durch Wort und Schrift gewirkt Wenn Ihre be- 
geisterten und scharfen Worte häufig an tauben Ohren verklangen, so ist 
das nicht Ihre Schuld, und Ihr Verdienst um die nationale Sache bleibt 
ungeschmälert. Wenn auch die hohe Regierung im Jahre 1864 aus den 
Priestern zweier Bisthümer keinen deutschen Lehrer fflr Palu erhalten 
konnte, wenn auch jüngst ein hoher geistlicher Würdenträger auf die Bitte 
um einen deutschen Priester ein nd sprach, wenn auch auf die deutsche 
Eingabe einer deutschen Gremeinde der hohe Landesausschuss noch im 
Jahre des Heils 1869 eine italienische Antwort gab etc., so erfreuen sich 
doch mehrere deutsche Enclaven im Süden deutscher Schulen, die immer 
schöner aufblühen. Die hohe Regierung hat dadurch, dass sie diesen 
lange preisgegebenen deutschen Gemeinden deutsche Lehrer gab, den Dank 
aller verdient, die für ihre deutsche Muttersprache ein Herz haben. Zu 
den vorzüglichsten Gönnern dieser Anstalten zählen Sie, und desshalb lege 
ich diese kleine Schrift über die Volksmundart in Lusema, das Sie selbst 
mit Ihrem Besuche beehrt haben, dankbar in Ihre Hände. Man wird 
daraus unbestreitbar ersehen, dass die Lusemer heutzutage noch Deutsche 
sind, wenn auch manche Herren, ungeachtet der ausgezeichneten Schriften 
von Schmeller, Bergmann, Gotthold, v. Atthnayr und Ihrer Aufsätze be- 
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haupten möchten, dass das ganze Fabelreich des heiligen Trentino nur 
von Vollblutitalienem seit Noe's Zeiten bewohnt war. Diese Herren, die 
das grosse Wort über ihr Land und Volk sich anmassen, verweise ich 
auf ,,S. P. Bartolomei, vocabulario de' montani Perginesi, ßoncegnesi, 
Lavoronesi, de' sette-communi e de' Badioti*^ Simon Peter Bartolomei 
war am 16. November 1709 zu Pergine geboren, studierte die Rechte in 
Bologna, ward 1731 Doktor und wiitte in seiner schönen Heimath als 
Eechtsanwalt. Sein Leben beschloss er 1764. Wir erlauben uns die 
Frage: Wie konnte ein gebomer Perginese, der in Italien seine Studien 
machte, auf den närrischen Einfall kommen, ein deutsches Wörterbuch 
aus dem Gebirge von Pergine, Roncegno und Lavarone zusammenzustellen, 
wenn dort nur italienische Bevölkerung war? Da liest man nun auf dem 
ersten Blatt«: 



LcUini 


Montcmi Perginenses 


abducere 


faeren hin 


aberrare 


pfalt 


abesse, abest 


ist not 


abies 


ä tann 


abjicere 


fort berfen 


abire 


missen gihen 


abluere 


haschen 


accipiter 


hennefoge 



Roneegnemes 

fueren hin 
Men 
sain not 
a tann 
fort werfen 
gien fort 
haschen 



Lavoronenses 

fueren hin 
gefeilen 
ist da not 

bohren fort 
gehan vä da 
besehen 
henneträger. 



haar (aar) 

Man wird ebensowenig beweisen können, dass dies italienische Worte 
sind, als dass der gelehrte Rechtsanwalt von Pergine dieselben in müssi- 
gen Stunden erfunden habe. Was vorliegende Schrift betrifft, so möchte 
sie emen kleinen Beitrag zur deutschen Dialektskunde im tiefsten Süd- 
tirol und einen bescheidenen Nachtrag zum mustergiltigen Cimbrischen 
Wörterbuch von Schmeller-Bergmann bilden. 



Wilten am 27, Mai 1869. 



Pr. Ignaz V, Zingerla. 
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Einleitung. 



Luserna — die Inwohner sagen: Lusäm — liegt hoch am Berg- 
rande über dem senkrecht tief unten liegenden Asticothale, nahe der ita- 
lienischen Gränze. Dieser vorgeschobenste Posten deutscher Zunge, der 
gegenwärtig 670 Seelen zählt, gränzt gegen Osten an Asiago und Cas- 
sotto, gegen Süden, an Pedemonte, gegen Westen an Lavarone, gegen 
Norden an Caldonazzo und Leviko* Von all diesen Gemeinden ist aber 
Luserna durch tiefe Thalschluchten und steile Berge getrennt, und wohl 
daher schreibt es sich, dass die deutsche Sprache, die einst von den 
Pineer Bergen bis Vicenza und Bassano erklang *), in dieser grossartigen 



^) Man vergleiche über diesen Gegenstand »L. Steub, Herbsttage in Tirol* 168 if. und 
> Josef von Bergmann, historische Untersuchungen über die heutigen sogenannten Gimbern in 
den Sette Comuni und über Namen, Lage und Bevölkerung der Tredeci Comuni im.Veronesi- 
sehen. Wien 1848.* Am Ausführlichsten hat aber Friedrich von Attlmayr in seinen ge- 
diegenen Abhandlungen: »Die deutschen Kolonien im Gebirge zwischen Tirol, Bassano und 
Verona« Ferdinandeums-Zeitschrift 1865, S. 90 — 127. — 1867, S. 1—88 denselben be- 
handelt. Er sagt I, 95: »Ein Blick auf die Karte wird nach diesen Andeutungen genügen, 
u)n zu seheu, wie der ganze Höhenzug von Verona über die 18 Comuni, Vallarsa, Terra- 
gnuolo, Folgaria, Lavarone und die 7 Comuni bis Bassano ohne Unterbrechung von 
Stämmen deutschen Ursprungs bevölkert ist; aUein nicht nur im Gebirge und auf den Höhen, 
auch in der Thalebene von Valsugana an den Ufern der Brenta sind sehr gewichtige und 
verbreitete Spuren deutschen Elementes vorhanden. Unmittelbar an Lavarone und St. Seba- 
stiane gränzt nämlich Genta und tiefer, in der Richtung nach Trient, Vattaro, in der Rich- 
tung nach Pergine, Calcer^nica am See von Caldonazzo, lauter Ortschaften, in denen zwar 
die deutsche Sprache nun verschwunden ist, allein früher unzweifelhaft im Gebrauche war, 
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Bergeinsamkeit noch ihr Dasein fristet, ja dass in dieser äussersten Oase 
noch in der Familie durchwegs deutsch gesprochen wird, während in den 
Nachbargemeinden meist schon — mit Ausnahne von St. Sebastiano — 
unbedingt das italienische Idiom vorherrscht. Der Sage nach baute sich 
hier vor mehreren Jahrhunderten ein Bauer aus Lavarone, Namens Niko- 
laus, einen Stall, um die ausgiebige Weide für sein Vieh besser und be- 
quemer benützen zu können. Bald schien er jedoch den Entschluss gefasst 
zu haben, sich fest in dieser weide- und waldreichen Gegend anzusiedeln 
und von ihm sollen nun sämmtliche Luserner — ausgenommen die 
Nachkömmlinge der zwei später eingewanderten Familien Pedrazza und 
Gasperi — abstammen. Thatsache ist es, dass die meisten Inwohner 
den Schreibnamen Nicolussi führen, dem sie nun noch einen Beinamen 
zugeben, um die Familien unterscheiden zu können, z. B. Nicolussi 
Kastellan, Nicolussi Motz, Nicolussi Leck, Nicolussi Moro etc. Eine alte 
Chronik, die über Lusema's Gründung und Schicksale Bescheid gab und 
im Widum aufbewahrt wurde, kam durch einen italienischen Curaten ab- 



und Kink sagt in seiner Geschichte Tirols namentlich von Calccrauica, dass dort noch im 
16. Jahrhundert deutsch gepredigt wurde, während in Castagnedo, der ehemals »VoUchesten* 
genannten Gegend am westlichen Ufer des Sees von Calceranica his in die Nähe von Pergine 
zahlreiche Hof- und Familiennamen, wie Fait, Postel, Eccher, Puller, Popper, Yalcanover, 
Lnrz etc. von einer verschwundenen deutschen Ansiedlung Kunde geben. Gleich oberhalb 
Pergine aber, früher Person, Fersen genannt, befindet sich die zum T heil noch deutsche Ge_ 
meinde Vignola, und hart daran bei Falesina, auch deutschen Ursprungs , mündet das Thal 
der Fersina, wo in den Gemeinden Frassilongo, Fierozzo, Palü mit einer Bevölkerung von 
2000 Seeleu auch gegenwärtig noch deutsch gesprochen wird.* Noch geben die Berg-, Wald-, 
Flur- und Hofnamen, sowie die Sclireibnamen , am Pineer Gelände, im Fersinathale, in Fol- 
garia, Terragnuolo, Vallarsa etc. den unzweideutigsten Beweis, dass diese Gegenden von 
Deutscheu bewohnt waren. So fand ich bei Pin^ die Hofnamen: Wold, Grill, Gond, Erlan. 
In Pergine wurden Fastenpredigten in deutscher Sprache noch in diesem Jahrhunderte ge- 
halten, und in Borge waren in alten Zeiten zwei Pfarrer, einer für die Deutschen, ein 
anderer für die Italiener, und in Roncogno, zwischen Levico und Borge, musste der Pfarrer 
einen deutschen Kaplan noch im vorigen Jahrhundert halten. Dank der Indolenz einer 
deutschen Regierung und der Bomanisirungssucht des Glerus ist die italienische Sprache in 
den letzten hundert Jahren siegreich vorgeschritten. Kein Wunder, giengen ja einzelne 
fromme Hirten soweit, den Kindern die deutsche Sprache zu verbieten, und Don Blosser in 
Terragnuolo nahm keinen Anstand, den in deutscher Sprache Beichtenden die Absolution zu 
verweigern. Ueberdies waren in ganz deutschen Gemeinden nur italienische Schulen. In 
neuester Zeit begann endlich die Regierung den Deutschen in Wälschtirol auch Rechnung zu 
•tragen und deatsche Schulen wurdeu in Luserna, Palü, Frassilongo und Roveda errichtet. 
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banden. Dass noch am Beginne des 13. Jahrhunderts deutsche Arbeiter 
in jenen Gegenden von Polgaria bis Genta angesiedelt wurden, bezeugt 
die Urkunde Nr. 132 im Codex Wangianus, herausgegeben von Rudolf 
Kink. Wien 1852, S. 304. — üeberdies sehe man Akademische Vor- 
lesungen über die Geschichte Tirols von E. Kink, S. 42, 43, wo er nach- 
weist, dass namentlich in den Jahren 1210 und 1211 eine Eeihe von 
Urkunden auf ähnliche Ansiedelungen und Vertheilungen von Grund und 
Boden weist. Die jetzigen Bewohner, welche wegen ihrer Sittlichkeit, 
ihres Patriotismus und ihrer Arbeitsamkeit den besten Ruf gemessen, wan- 
dern meist als Maurer und Strassenbauer nach Deutschland und Italien. 
Selbst in kärgster, sparsamster Weise lebend senden sie den Ueberrest 
ihres sauer verdienten Lohnes ihren Familien, die auch davon leben 
müssen. So liegt der Reichthum des Landes, wie der Luserner seine 
Gegend nennt, „in den Armen der Mannen, ^^ denn die hochgelegene Land- 
schaft bietet nur das Wenigste zum Unterhalte ihrer Bewohner. Ich 
besuchte in den Osterferien 1866 zum ersten Male diese deutsche Hoch- 
warte, als noch tiefer Schnee Flur und Feld bedeckte. Schüchtern be- 
gegneten uns zuerst die Leute und es schien, als ob sie Fremden gegen- 
über sich ihres deutschen Idioms schämten. Bald aber ward ihre Zunge 
gelöst und in treuherziger Weise sprachen sie nun ihre altererbte Sprache. 
Sie theUten mir und meinem Begleiter Prof. Schneller nun mit, dass sie 
eine andere Mundart hätten, als die „ Siegher ^^, die Bewohner von Asiago. 
Wir zeichneten uns eine bedeutende Lese von Wörtern auf und ich leitete 
einen brieflichen Verkehr ein, der mir die dankenswerthesten Aufschlüsse 
über den dortigen Dialekt brachte. Herr Curat Franz Zuchristian, der 
sich um die dortige neugegründete deutsche Schule so hohe Verdienste 
erworben, unterstützte mich mit seltener Liebenswürdigkeit und veranlasste 
die ßlhigem Schulkinder, mir in ihrer Sprache Briefe zu schreiben. Als 
ein ziemliches Material mir schon vorlag, begab ich mich im September 
verflossenen Jahres wiederum nach dieser Sprachinsel, verweilte dort mehrere 
Tage, sammelte rastlos Neues und berichtigte und erweiterte an Ort und 
Stelle das schon vorhandene Material. Im Oktober kam ein junger Luser- 
ner, Mathä^if Nicolussi, auf ein Jahr nach Innsbruck, um sich hier im 
Deutschen ?^^zubilden, der mir bei meiner Arbeit fördernd an die Hand 

. J^¥ 
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gieng, während mir in Lusema unter Herrn Zuchristians Leitung dessen 
Schüler Simon Nicolussi-Paolaz ein kleines Wörterbuch anfertigte und 
übersandte. So entstand vorliegende Arbeit, die als bescheidener Nach- 
trag zu Schmeller-Bergmanns cimbrischem Wörterbuche gelten möchte, 
an das sie sich auch der Anlage nach anschliesst. Ich habe in Klam- 
mem die cimbrische Form desselben Wortes stets beigesetzt, um die Ver- 
gleichung beider Dialekte leicht zu ermöglichen. Dass bei aller nächsten 
Verwandtschaft beide Mundarten dennoch oft von einander abweichen, 
mögen einige Fälle zeigen. Der Cimber sagt: dürre, dürsten, frosch, der 
Lusemer: dürre, dursten, frösch; der Cimber: ahne, äne (sine); der Luserner: 
ehna, ena. Ich gebe noch folgende Belege: C. simeln, L. sammeln; 
C. gaumo, L. guam; C. grüz, L. gruass; C. hachela, L. hechel; C. nusch, 
L. uosch; C. schöla, L. schailan; C. stengel, L. stingel; C. hünle, L. hendle; 
C. schreck, L. schrack ; C. roge, röche, L. rohag. Manchmal weichen beide 
Dialekte im Gebrauche der Wörter für denselben Begriff gänzlich von 
einander ab. Der Cimber bezeichnet Salamander mit Dattermann, der 
Lusemer mit Eggelsturz. Der Cimber sagt: hia (hier), hin (hin, weg, 
fort), hoaz (heiss), hupes (hübsch), huffen (hüpfen), der Luserner gebraucht 
diese Wörter gar nicht und wendet dafftr immer: da, fort, warm, schüä, 
schia* (schön), springen, an. Ungleich weiter steht der Dialekt der Luser- 
ner von der gewöhnlichen Sprache der Tiroler ab. Jedem, der mit Luser- 
nem verkehrt, muss häufig die reine, schöne, tirolischen Ohren ungewohnte 
Aussprache der Vokale, besonders der Diphthonge auffallen. Anstatt des 
tirol. ui spricht der Lusemer durchwegs eu: feur, neuge, fleuge, heuer. 
Namentlich sticht die reine Aussprache des a und ü von der bairisch- 
tirolischen höfibst vortheilhaft ab. Auch in Bezug des Wortschatzes be- 
sitzt der Lusemer Manches, was der tirolischen Mundari; ferne liegt, z. B. 
laise (leise), lesen (coUigere), mechlen, (vermählen, heiraten), risp (Kispe), 
muma (Base, Tante), slange (tu'ol. Wurm), strel (tirol. Kamm), lade 
(Trahe) etc. Jeder Tiroler, der diese Mundart hört, findet sie fremdartig 
und der schwäbisch-alemannischen ähnUch. Dass die Lusemer trotzdem, 
dass sie ;,erta"" gebrauchen, zum alemannischen Stamme gehören, bezeugen 
die Nasalimng des n: mö", klua", kie" (Kienholz), dieümlautung in: vrösch, 
hechel, stempfen, stepfei, das g st. altem w, z. B. neuge (neu), hangen. 
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des Dialektes sehr geschadet Es lässt sich nur allzuleicht erklären, dass 
die Lusemer, die mitten unter die italienische Sprache Bedenden wohnen, 
und bis vor wenigen Jahren nur ein italienische Schule besassen, aus der 
fremden Sprache sich viele Wörter und Eedewendungen aneigneten, z. B. 
lettar, Brief; über, Buch ; 'skoler, Schüler ; ke, dass ; mentre, während etc. 
Mit besonderer Vorliebe aber nahmen sie verba aus dem fremden Sprach- 
schatze, z. B. pensam, denken; ringraziam, danken; pariern, scheinen; 
zontarn, zählen, hinzuzählen etc. Manchmal gelang es, den wälschen 
Findlingen ganz deutsche Form zu geben, z. B. halben, stammeln; termer, 
Gränzstein 1). Im Ganzen und Grossen haben aber dennoch die Luserner 
mit bewundemswerther Zähigkeit und Treue ihre alte deutsche Mutter- 
sprache, wie auch einen reichen Märchenschatz, bewahrt. Ja manchmal 
finden sich bei ihnen feinere Unterscheidungen, als in den übrigen Dialekten 
und in der heutigen Schriftsprache, so z. B. unterscheiden sie noch zwi- 
schen haint (mhd. hlnte) und heut (mhd. hiute) strenge. Pede und zwia* 
zwai gebrauchen sie nur als masculin, poade und zwoa fürs femininum 
und neutrum. Selbst Beste alter mythischer Anschauung haben sich noch 
in ihrer Sprache erhalten, so, wenn sie das Wiesel „asz wille freule^^^), 
die Ohreule ;,en vogel von roschner" nennen. Da die Lusemer keine Litera- 
tur besitzen, konnte ich nur aus dem Volksmunde, aus Briefen und für 
mich gemachten Aufzeichnungen schöpfen. Um das Verhältniss unsers 
Dialektes zum Cimbrischen und zum Gemeintirolischen zu veranschau- 
lichen, habe ich in Klammern nach Bergmann-Schmeller und Schöpf die 
cimbrische und tirolische Form des bezüglichen Wortes beigesetzt. Manch- 
mal habe ich auch Bartolomei's Vocabolario de' Montani Perginesi, Kon- 
cegnesi, Lavaronesi, de' Sette-Comuni e de' Badioti, dessen baldige Ver- 
öffentlichung Herr Bitter Dr. Josef von Bergmann schon 1855 in Aussicht 
paugen, und vorzüglich die Verkleinemng der Substantive durch li: hüntli, 
ketzli. Der Verkehr mit andern Deutschtirolem, die der baierischen Mund- 
art angehören, und mit Wälschtirolera und Italienern hat der Bemheit 



') Eine seltene Mischehe ist, wenn sie »miseijuug* als Schelte: elender Schlinsrel, Tao^^e- 
nichts, gehrauchen. 

') Grimm, Mythologie 684. 
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gestellt hat, benützi Da der genannte um die Erforschung vaterländischer 
Geschichte und Dialekte so hochverdiente Herr das zur Herausgabe des 
Yocabolario gesammelte Material mir freundlichst überlassen hat, wofür 
ich ihm meinen tiefgefühlten Dank hier öffentlich ausspreche, hoffe ich 
auch diese reiche Fundgrube für die Eenntniss dieser deutschen Dialekte 
in Südtirol bald der Oeffentlichkeit vollständig übergeben zu können. Als 
Anhang habe ich einige Proben der Mundart gegeben. 

Ignaz V. Zingerle. 



Grammatikalisches. 



.ti 



I. Vocale. 

A wird meist als reines, helles a gesprochen, als: alle, nacht, tag, 
glas, ast, wasser, garbe, swarz, während im übrigen Tirol es meist ver- 
dumpft, dem o ähnlich lautet. Frommann III, 16. Maister 5. 

a für e: schrack, Schrecken. — Darschraken, erschrecken. Vgl. Wein- 
hold AI. § 11. 

a begegnet in Flexions- und Bildungssilben : pruadar, swestar, tisch- 
lar, webar, förbar, müUar, schuastar; getrinka, g'spinna; vichar, pessar, 
merar. Auch in dem Infinitiv hört man oft an, oder mit nasaler Ver- 
schweigung des n blosses a: betan, schlafa", paichta", essa". 

In dem zweiten tonlos gewordenen Theil von Zusammensetzungen 
findet sich unechtes a: arbat, Arbeit; parbass, barfuss. 

a wird manchmal nach h vor r und 1 eingeschoben: ihar, ihr; stuhal, 
Stuhl; rohag, roh; ohar, Ohr. Auch in knieagen, knieen. Es ist diese 
Einschiebung sonst dem bairischen Dialekte eigen. Weinhold, B. § 1. 

a. Altes ä hat sich erhalten in man, ma*, Mond, und mänat, 
Monat. 

JS für a : esch, Asche ; weschen, waschen ; hesel, Hasel ; werz, Warze ; 
prentwain, Brantwein. Vgl. Weinhold, AI. § 17. 

ö für i: brengen, bringen; vennen, finden. Weinhold, § 17. 

e wird oft angefügt: dinge, palge, wege, tage. Weinhold, § 19. 

^ für ä: ena, äne (ohne); gretsch, sonst grätsch (Nusshäher); vesch 
für das baierische fatsche. Weinhold, § 39. 

S als Verengung von ei (i) begegnet öfters: weter, weiter; weser, 
weisser. Weinhold, A. § 39 und 122. 

/ für e: pridige, Predigt. Weinhold, A. § 21 und 82. 



o o"^ 
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O für e in dem Präfix be: pokemen, poroatet, podrecken etc. 

ö für o: frösch, Frosch. Weinhold, A. § 27. 

Z7 für ü: kuschen, küssen; dursten, dürsten. Weinhold, A. § 29. 

ü statt u: kusch, Kuss. 

ü für ü, älteres üe, begegnet in müde, müde. 

Diphthonge. 

Ai für nhd. ei, älteres i: wait, waiss, raiten, haint. 

ea für e: hear, her; hear, Herr; heart, Herd. 

ea für e: sea, See; seal, Seele. Weinhold, A. § 55 und 98. 

eu für nhd. ie, älteres iu: fleuge, Fliege. 

ia für ie: kliab'n, viare, diam. Weinhold, A. § 62 und 120. 

oa für 6: roat, proat. 

oa für ei: hoater, koaser; loasi;, Leisten; loade, leid. 

oa für nhd. au, mhd. ou: koafen, kaufen; oage, Auge; roach, Eauch; 
loafen, laufen; loab, Laub. Weinhold, AI. § 68, B. § 97. 

ua für nhd. u, mhd. uo: huast, Husten; kruage, Krug. 
ua für ei: wuanen, kluan, huam. Weinhold, A. § 73. 

uo begegnet neben ua: kruage, kruoge, Krug. Ua ist aber das ge- 
wöhnlichere, und uo scheint mir nur durch den Verkehr mit andern Tiro- 
lern eingeführt zu sein. 



n. Consonanten. 
P. B. F; W. M. 

Die Stelle des B vertritt im Anlaute beinahe durchwegs das här- 
tere p. In der Vorsilbe po (be) wechseln p und b. 

Im Inlaute begegnet uns b oft. Ausgefallen ist b in han, ich habe ; 
häm, wir haben, ir hat; gehat, gehabt. Vgl. Weinhold, § 154. 

Statt h steht es in näb, nahe; comp, neber; superl. neberste. 
In italienischen Wörtern wird b gleich w gesprochen. 

Für cimbrisches f, if gebraucht der Lusemer oft pf , wie im Hoch- 
deutschen: Pfann, C. fanna; pfoat, C. foat; pfraum, C. flauma; klapfen, 
klaifen. 

V und / wechseln meist. Ersteres wird häufig dem w in der Aus- 
' t» * 

f./Jspja]»^ sehr angenähert. 
• - • * ." , « 
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/ für b: liefen» heben. 

m ist eingeschoben in: pfimpferle, Pfifferling; i;iämp, nahe. 

m für ng: frischum, Frischung. 



T. D. Z. S. — I. R. N. 

t angefügt: getänt, gethan; trunkent, betrunken. 

d fällt aus beim Artikel dasz, des, dem, wenn er nicht betont wird, 
wie im Cimbrischen. 

Im Inlaute begegnet der Ausfall selten: köTen neben köden, po"n, 
Boden. 

Auch unechte Einschiebung kommt einige Male vor, z. B. pauden, 
bauen; törder, Thore; tondrer, Donner. Vgl. Weinhold, A. § 182. 

Nach 1 wird d diesem assimilirt: will, wild; palle, bald. — Auch 
in vennen, finden begegnet uns Assimilation. Vgl. Weinhold, A. § 195. 

Oft wird im Anlaute d wie t gesprochen. 

8, Vor 1, m, w hat der Luserner das s meist rein erhalten, und 
nicht in seh getrübt. Auch fz, mhd. z, wird scharf ausgesprochen und 
meist von s geschieden. Dagegen wird oft s nach italienischer Sitte im 
Inlaute wie seh gesprochen. 

tsch vertritt meist italienisches c, z, tschain, I. cena. — tschappe., 
I. zappa. — tschenk, I. zanco. — tschüka, I. zukka. 

Z für r: plüeten, brüten. Vgl. Weinhold, A. § 194. 

r ist eingeschoben in: hungrarn, hungern; swärzem, schwärzen. 

n fällt im Anlaute weg in: essel, Nessel. — uosch, mhd. nuosch; 
est, Nest. 

Häufig wird n im Auslaute abgestossen und es tritt Nasalirung ein: 
mcT, klua", pringa", slafa*". Vgl. Weinhold, A. § 202. 

Bei Ausstoss von • inlautendem n tritt die Nasalirung nicht ein : prü- 
scheln; feder, Fenster; abats, Abends. Vgl. Weinhold, A. § 200. 

Der Vortritt eines unechten n begegnet in: nadel, Adler. Einge- 
schoben ist n in: markent, Markt; lungen, lügen; lunger, Lügner. 

Bemerkenswerth ist n statt des nhd. h, mhd. j in: draenen, drehen; 
maenen, mähen; naenen, nähen. 



K. a Ch. — J. — H. 

(^r für h: sigest, siebest; nagen, nahe; trüge, Truhe. Weinhold, 
A. § 214. 
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g für älteres w: haugen, hauen; paugen, baaen; schauge, schau; 
neuge, neu; darneugen, zerstampfen. Weinhold, A. § 216. 
Im Auslaute fällt g gerne ab: 

1) bei der Bildungssilbe — ig: hailT, honf; 

2) bei der Compositis mit tag: erta* menta*. 

ch wird rein, dem h nahe, ausgesprochen. Ueber j mid h ist nichts 
zu bemerken. 



m. Deolination. 

Zuerst muss bemerkt werden, dass wie den Cimbem, so auch den 
Luscmem der Genitiv völlig abhanden gekonunen ist. Denn sie um- 
schreiben ihn durch von, vo* nach italienischer Sitte. Vgl. Schm eller 
über die sogenannten Cimbern der VII. und XIII. Communen auf den 
Venedischen Alpen und ihre Sprache, in den Abhandlungen der philos. 
philol. Classe der k. bair. Akademie, IL Band (1837) 683 und Cimbri- 
sches Wörterbuch 106. 







1. Artikel. 




Sg. 


N. dar 


de 


dasz, asz, ^s 




D. en 


dar 


en 




A. en 


dg 


dasz, asz, 's 


PI 


N. de 


de 


de 




D. en 


en 


en 




A. de 


de 
* * 


de 




N. an, a 


a 


a 




D. enen 


euer 


enen 




A. an, a 


a 
2. Snbstantiya. 


a 



Die Declination derselben hat arge Einbusse erlitten und eine be- 
klagenswerthe Eintönigkeit macht sich selbst bei starken Substantiven 
sichtbar. Z. B.: 

8g. N. dar tage dar fuasz 

D. en tage en fuasz 

A. en tage en fuasz 
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PI N. de tage 


dg fuasz 


D. en tagen 


en füasz 


A. de tage 


de füasz 


8g, N. de hant 


's lant 


D. dar hant 


en lant 


A. de hant 


's lant 



PI N. de hent de lender 

D. en hent en lender 

A. de hent de lender 

Die schwachen Substantive werden meist regelrecht declinirt, manch- 
mal wird die Flexion en auch abgeworfen, z. B. en nam, dem Namen. 

3. Adjectira. 

Da der Lusemer stets einen Artikel vorsetzt, werden die Adjectiva 
nur schwach declinirt. 

Die Steigerung der Adjective erfolgt ähnlich, wie im Cimbrischen: 

guat, guetar, guetarst. 
guat, guetar, pesserst, pest. 
nasz, neszer, neszerst. 
nämp, naemper, naemperst. 
wait, weter, weterst. 
wais, weser, weserst. 

4. Zahlwörter. 

a. Cardinalzahlen. 

1. uan, uana, uan; 2. m. z^via, zwai, f. n. zwoa; 3. drai; 4. fiare, 
fiar; 6. fümfe; 6. sexe, segs; 7. sibane, siebm, siem; 8. achte, acht; 
9. neune, neun; 10. zene; 11. ualife; 12. zwelfe; 13. draizene; 14. fier- 
zene; 16. füchzehene etc.; 20. zwanzig; 30. draizig etc.; 70. simzig, 
siebenzig; 100. hundart, hundert; 1000. tausenk. 

b. Ordinalzahlen. 

1. erste, earste; 2. ander, andere, ander; 3. dritte; 4. fiarde; 
5. fQmfte; 6. sesto; 7. settimo; 8. ottavo; 9. neunte; 10. zSnte; ILun- 
decimo; 12. zweifle; 20. zwuanzigste. 
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5. Pronomina. 




a. Persönliche. 


Sg. 


N. i du 




G. maf, main dainer 




D. miar diar 




A. mi di 


PI 


N. wiar, war, raer ir ande*) 




G. ünsar eur 




D. uns euch, asz 




A. uns euch. 



sam 



In der höflichen Anrede, dem ital. voi entsprechend, wird ihar, iar 
gebraucht. Die bairisclien Formen enker, enk sind den Lusemern ganz 
fremd. 

asz, 's 
saf 
ihm 
asz, 's 



. N. 


er, ear. 


ar 




sie 


G. 


sai* 






lar 


D. 


ihm 






iar 


A. 


ihm 






sie 






PI 


N. 
D. 


sie, se 
ihmen 



A. sie, se 





b. Possesiva. 






maf daf saf 






ünsar eur 




Ünsar wird 


in folgender Weise declinirt: 




Sg. N. 


ünsar ünsar 


ünsar 


D. 


ünsarm ünsardar, ünsarar 


ünsarm 


A. 


ünsar ünsar 

PL N. ünsar 
D. ünsarn 
A. ünsar 


ünsar 



*) Aude (andere) wird dem ir gewöhnlich beigesetzt. 
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c. Demonstrativa. 



der 


de dasz v. Artikel. 


Sg, N. disar 


disa 


ditza, ditz 


D. disan 


disar 


disan 


A. disan 


disa 
PL N. A. dise 


ditza, ditz 




D. disen 


. 


Jener fehft unserm Dialekte. Dafür wird 


gebraucht: 


Sff. N. dersell 


dasell 


dassell 


D. densell 


darsell 


densell 


A. densell 


dasell 


dassell 


PI N. 


A. deselln 

D. densellen, enseln 

d. Eelativa. 




Sff. N. weider 


wela 


wel's 


D. welem 


weider 


welem 


A. wglen 


wela 


wel's 




PL N. A. wele 


• 




D. wein 





Als Relativum wird auch häufig wo für alle Casus gebraucht. 

e. Interrogativa. 

N. wer was 

D. wem wem 

A. wem was 

Auch weider, wela, wel's wird als Interrogativum verwendet. 

IV. Verbum. 



Die starke Conjugation ist beinahe ganz verschwunden, denn nur 
einzelne reine Reste derselben haben sich erhalten, z. B. war, gestorben. 
Häufig tritt bei starken Zeitworten gemischte Conjugation ein v. kemmen, 
mögen, neman, schraiben, plasen. 
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Das einfache Präteritum der Indicativform ist in diesem Dialekte, 
wie im Cimbrischen, ausgegangen und wird höchstens in conditionaler 
Weise gebraucht. Eine Ausnahme bildet i war. 

Die Zeiten werden mit Ausnahme des Präsens und theilweise des 
Präteritum im Conjunctiv durch die Hilfszeitwörter haben, sain, werden 
gebildet. 

haben 
Präs. 

Sff, i habe, i han (hon) # 

du hast 
ar hat 

PL wiar hab'n, häm 
ir ande hat 
se hab'n 





Präteritum 






[nd. 


Conj. 


i han 


gehat etc. 

sain 


i het, i hettat 
du hetst, hettast 
ar hell, hettat etc. 


• 


Präs. 

Sff, i pin 
du pist 
ar ist 

PL wiar sain 
ir sait 
si sain 

Präteritum 






Ind. 


Conj. 


Sff, 


. i war 


i waeret 




du pist gewesen 


du waeretst 




er war 


er waeret 


PL 


wiar sain gewesen 


wir waeraten 




ir sait gewesen 


ir waeratet 




sg sain gewesen 


se waeraten 



N% ' 
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werden 

Sff. i wart seltener i werd 

du warst ,, du werst 

ar wart ;, ar wert 

PL wiar warden, ward'n 
ir wardet 
se warden, seit, werd'n 

Das üebrige mangelt, mit Ausnahme des Conj. Prät. i wajrd. 
Die Verba werden nun in folgender Weise eonjugirt: 

Präsenz. 

Sg, i mache i fange 

du machest du fangest 

ar machet ar fanget 

PL wiar machen ^) wiar fiingen 

ir machet ir fanget 

se machen se fangen 

Prätetntum, 

Ind. 
i hau gemacht etc. i han gefangt etc. 

Conj. 

i machet etc. i fanget etc. 

oder: i ward machen, fangen. 

Futurum, 

i wart machen 

du warst machen etc. 

Ich gebe zum Schlüsse noch einige unregelmässige Verba. 

1. wollen. Präs. i wil, du wilst, ar wil; wiar wollen, ir ande wölt, 
sg wollen. Prät. i han gewölt etc. Conj. i wöUat, du wöUast, ar wöUat ; 
wiar wöllaten, ir ande wöUatet, se wöUaten. 



^) Zu bemerken ist, dass die Endung en, wie im mhd. ganz weggelassen wird, 
wenn das Pronomen hinter das Verbum tritt, z. B. mach war, schraib war, Jidm-mctr 
(haben wir). 

Z 
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2. wissen, Präs. i woasz, du woast, arwoast; wiar wissan, ir ande 
wisst, se wissen. Präi i ban gewisst etc. Conj. i wissat. 

3. gean, gian. Präs, i gea, du geäst, ar geat; wiar gian, }r ande 
get, se gian, gean. Prät. i pin gant etc. Conj. i giengat etc. 

4. hemmen. Präs. i kirn, du kirnst, ar kint ; wiar kemmen, ir ande 
kent, se kemmen. Prät, i pin kent. Conj. i kemmat etc. 

5. Jcöden, Präs. i kü, du küst, ar küt; wiar kön, ir k6t, se kon, 
köd'nt. Prät. i han köt. — Fut. i ward kön. — Imp. kü. pl. köt. Von 
diesem Verb hat sich auch der Conjunctiv Präs. erhalten: i kode, du 
kost, er kode; wiar kön, ir köt, sS kön. 

6. tan. Präs. i tüea, du tuest, ar tuet; wiar tuen, ir ande tuet, se 
tuen. Prät. i han getant. Conj. i tüenat etc. 



Wörterbuch. 






•i 



* » 



\- 






^-w:i 



•s % 



A5 V. an. 

abanty abat (C. cAant) m. Abend. — 
abazy abast^ (ä>ez^ abaaadv, abends. 
af di aaite von ahats^ wesir 
Kch. — zu ahaz^ 1. abendwärts, 
2. abends. — abatsteam, Abend- 
stem. 

abe^ (C. abe) ab, herab, hinab. — 
abehobeln^ abhobehi; abekoafen^ 
abkaufen; abehaeFn^ abkühlen; 
abeleck'n, ablecken; abe/assen, ab- 
laden. Daneben begiegnet seltener 
ab : abneman, abprech'n, abpirocTcn. 

ftbig^ adj. (C. ehosy ahd. abuh mhd. 
abeCi ebic) adj; verkehrt, unge- 
schickt. Vgl. V. 1. K. 24. 

acbel^ pl. acheln f. (C. agala^ got 
(duma, ahd. agamti mhd. agene) 
Nadeln der Bäume. Vgl. V. 1 und 
ackel, E. 37. 



ackar^ pl. ächaa*^ m. Acker. Aecker- 
namen sind: Afm Uü (auf dem 
Bühl), ßeutt. Brach 9 RuaUtcK 
Knüoilach. 

af, y. auf. 

agost^ m. August. 

ai^ ail! (C. ail) kommt! 

aini, adv. hinein. 

air, f. (C. aire, ere; I. aria) Luft. 

ais^ n. (C. ais) Eis. 

aisen^ n. (C. aisen^ aizenk) Eisen. 

alber^ m. (C. albar) Pappel. 

all^ aUar, aüe, aUeaz, (C. aU) all, 

ganz. 
alluan^ aUua (C. aUoan) allein. 

alt^ adj. (C. alt) comp, elter , sup. 
elterste, alt. da/ralten^ v. alt wer- 
den. — daraltetj veraltet. 

amasz^ f. (C. ameza^ B. umes, omäiy 
ämäs) Ameise. — ama^zftÄr, Amei- 
senbär. — amaezkaufn, Ameisen- 



') B. = Vocabnlario de montani Perginesi, Boncegnesi, Lavaronesi, de* Sette-Communi 
e de' Badioti. 

*) C. = Cimbrisches Wörterbuch. Aus Schmellers Nachlass herausgegeben von J. Berg- 
mann. Wien 1855. 

^ K. = Kehrein, VoULSsprache und Volkssitten im Herzogthum Nassau. Weilburg 1862. 

*) L. = K&mtisches Wörterbuch von Dr. M. Lexer. Leipzig 1862. 

^) Seh. = Tirolisches Idiotikon von J. B. Schöpf. Innsbruck, Wagner 1866. 

*) V. = Vilmar, Idiotikon von Kurhessen. Marburg 1867. 

') W. Damit sind waiscbtirolische Wörter bez^chnet* 
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stock. — amaszoa^ Ameisenei. — 
Vgl. amaU. K. 43. 

an^ a (unbetont als Artikel) ein, eine, 
ein; acc. einen, eine, ein. — aw, 
an^ einem. 

an^ aan praep. an. — enen, an einem. 
anforachariy anfragen; anhefan, 
anfangen; awfcm^^w, anzünden, ein- 
heizen; arikosten, anfühlen. — vor- 
an, adv. eben vorher, jüngst. 

ander^ (C. andcMr) I. ander, 2. zwei- 
ter. — seiander y selbander, zu 
zweien. — Der Selcmder wird 
der Teufel* genannt. — ande (für 
andere) wird dem ir, ia/r gewöhn- 
lich nachgesetzt. 

Anna^ dem. Anmttle, Anna. 

aeper^ adj. (Seh. dper) schneefrei. — 
aepem (C. apam; Seh. dpern) 
schneefrei werden. — se aeperty 
es wird schneefreL 

ant tttan^ (C. ante tünan; Seh. and; 
und thun) leid thun. 

te, ab, herab. — ärhacken^ herab- 
schneiden, rasiren; drmachen, ab- 
arbeiten. — drtoachany abscheeren. 
drdöm, abdorren. 

är, m. (C. agom; I. acero) Ahorn. 

arbasz^ f. (C. a/rhaza, a/rhezay er- 
beza. Seh. arbes) Erbse. 

irbat^ f. (C. a/rbot; B. ärbaet, ar- 
bei. Seh. arbet) Arbeit, Werk. — 
drbafn (C. arbeten) arbeiten. — 
drbatman^ Arbeiter, Tagwerker. 

asz^ 1. conj. dass, damit. 

2. adv. als. 

3. pron. euch (vobia). 

4. pron. es. 

ast, m., pl. ästy (G. asty pl. este) 
Asi 



at^ präp. zu, auf. at de drbat zu 
der Arbeit, a^te prach auf die 
Wiesen. Vergl. C. ate^ atez auf 
die, auf das. 

auf^ au^ af^ adv. und piAp. auf, an. 

ans^ präp. aus. amaant (G. auzen() 
aussen, ausserhalb, auawwrty adv. 
auswärts. 

anter^ n. (G. autar; Seh. aiUer) 
Euter. 

B. P. 

• 

pa^ v. paL 

pach^ m. (G. poch; B. baehf haä) 
Bach. 

pach'n^ V. (G. pochen) backen. — 
pach'n proaty Brot backen. 

pai^ 1. pay praep. bei. pa dar mc^ 
bei Nacht, pam, bei dem» in dön: 
pam aummery im Sommer. — dltir- 
baiy dabei. — pana/ndery bei ein- 
ander. 2. pay poy hay bo in com- 
ponii*ten Wörtern: pahenne, po- 
kenne behende; podrecken besu- 
deln; poroatet bereitet, bereit 

pai^ f., pl. pain (G. paia; B. päü) 
Biene. 

paichte^ f. (G. paichte) Beichte. 

bail^ n. (G. paiT) Beil, kleine Eacke. 

paiszen^ v. (G. paizen) beissen. 

paita^ f. Peitsche. 

paiten^ v. (G. paiten; B. bäiten^ 
päiten) warten, erwarten. — i Jian 
gebaiten, 

palang^ f. (G. paldnha) Planke, 
grosses, dickes Brett. 

pal^tt^ f. (I. paläta) OfenschaufeL 

palge^ m. (G. paXgy paJk) Bälg, 
Schlauch, 
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palle, paüa, pally ptdde^ adv. (C. 
palle) bald. comp. päUer. 

palfi^ m. (I. palude) Sumpf, Moor. 

panfz^ m. n. (C. paniz) Fenchel. 

pank^ f. (C. panh) Bank. — pen- 
Jcen (C. penkan) in Holz arbeiten. 
penken die poam die Bäume be- 
hacken. Vgl. mhd. henkey Wb. I, 
84*- 

pappel^ f. (C. pappela, Seh. pap- 
peT) Malve. 

parbasz^ adj. (C. parvoz) barfuss. 
Vgl. barwes, barbes, K. 62. 

pariern^ par^rn^ v. (C. parM^ 
priam^ I. pa/rere) scheinen. 

parn^ m. (C. pa/rmy pam) Barn, 
Presstrog. 

barniggel, m. (C. bomighel, bar- 

. nighel; I. bemoccolo) Beule, Nagel- 
geschwür. 

party m. (C. part) Bart. 

partiam^ v. (I. pcurtirsi) fortgehen, 
abreisen, vorbeigehen. 

passarn^ v. (I. passäre) gehen, vor- 
über gehen. — paasart vergangen. 

patrün^ m. (I. padrone) Herr, Be- 
sitzer. 

panch^ m.; dem päuchley Bauch; 
die päuchle von schink, Waden. 

paug'n^ panden^ v. (C. paugen, B. 
päuderiy päudn, päugn) den Acker 
bauen, pflügen. 

paur^ m. (C. paur) Bauer, Land- 
mann. 

panr^ n. (C. paur) Sarg. 

pech^ n. (C. pech) Pech. 

peck, m. (C. peck) Bäcker. 

pSde, m. beide. — poade, f. n. beide. 

pel^az^ m. (G. pigoz) Specht. 



pekazok^ f. (I. beccazoc, beccatoche) 
Schwarzspecht. 

pellele, n. kleiner Schneeball. 
pellen^ v. (C. pillen) bellen, heulen. 
penken^ v. pank. 
penn^ f. (C. penna, Sch.6^nn)Benne, 
Wagenkorb. 

Beppe^ Josef. 

p6r, pSrim, f., (C. piriin, venez. 
pirone, bresc. piru) Essgabel. 

pßr, pecMTy f. pl. pSm (C. pera, 
peara, B. bäläche, pöör) Beere. — 
hennepSrn, Himbeeren. 

per, m. (C. pero) Bär. 

perg^ m. (C. perg) Berg. Namen 
der dortigen Berge sind: Hörnk^ 
Hoachlaifn^ *8 Hoachegg. 

pessarn^ v. genesen, gesund wer- 
den. — er peaaarL 

pesttm^ m. (C. pesamo, pesomOj 
B.poiacherij besen, ahd. p^aamo) 
Besen. 

pöt, f. (Seh. betn) Rosenkranz. — 
p^teuj V., beten. 

P§ter, Peater, Peter. 

pette^ n. (C. pette) Bett. 

petteln^ v., betteln. 

petto^ m. (I. petto) Brust. — meg- 
gen aufn petto y auf die Brust 
schlagen. 

pfaff, p/off, fafj m. (C. faf, faffe, 
B. pfaff, pfaff, fäff) Weltprie- 
ster, — groasser pf. Pfarrer, 
Curat; kluaner pf. Hilfspriester, 
Cooperator. 

pfann^ f. (C. fanna) Pfanne. 

pfeffar, m. (C. feffar) Pfeffer. — 
pfeffam, v., pfeffern, mit Pfeffer 
würzen. 
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pfßrges^ p/erschachy Bt (C. p^rsego^ 
Seh. p/Srscher) PfirsidL 

pfimpferle^ pfinpferle; pl. pßn- 
pferrij m. (C. ßfferlenk, W. ßn- 
/erK)PfijDferling {agcmcu8 pipera- 
tu8\ jeder Pilz. 

pfingast'n^ ßngesten pl. (C. ßnke- 
sten) Pfingsten. 

pfinzta*^ m. (C. ßnatak, ßnstag^ 
ßstcbg, B. pßnaU, pßnatä^ ßnatäg^ 
Seh. pßnztag) Donnerstag. — da/r 
hailige pf. Gründonnnerstag, gio- 
vedl Santo. 

pfluag^ pfluage, m. (C. ßugy ßuk, 
B. pßueg, pßuge) Pflug. 

pfoat^ f. (C. foat, mhd. pheity got. 
pdida) Hemd. 

pfraum^ f. (C. flauma^ frauma. 
Seh. pfraum) Pflaume. 

piatsch^ m. (C. pischo. Seh. bStsch, 
beatsch) Sehweinbär. 

platte^ pl. platten m. (I. piatto) 
Sehüssel, Teller. 

piepen^ v. pippen, zwitsehem. 

pigel^ m. (C. Seh. pigel. I. pegola) 
Peeh, Harz. 

piggele^ n. (C. pickeUe) ganz kleines 
Ding. 

pMI, n., dem. piMe (C. Bild, Figur) 
kleine Wegkapelle. In der Be- 
deutung von Bild kommt es in 
Lusema nieht mehr vor. Dafür 
gebraueht man an haiUger^ un 
Santo oder un qtuidro. 

pimt'n^ V. (C. pintan. B. hinten^ 
binden^ bintn) binden. — pa/nU 
n. Band. 

pipa^ f. Tabakspfeife. — pipam^ 
(C. pipevi^ Lpipore) Tabak rauchen. 



pir, pl. pirn, f. (0. piVa, piara^ B. 

Mm, Wr, bierä) Birne. 
plrch^ f. (C. pircha) Birke. 
piszle^ n. (C. pizle) ein Wenig, ein 

Bissehen. 
pitten^ V. (C. pittan) bitten ; i han 

gepetet. 
plftbe^ adj. (C.plabe, B.ploob^plävey 

bloäbe, ahd. bldo, aus bldw, mhd. 

bldj gen. bUwea) blau. 
plai, n. (C. plai) Blei. 
plänan^ v. (C. plenan) blähen. — 

das vieh ist geplant, 
plasen^ v. (C. plasan. Seh. bläs'n) 

blasen, wehen, i han geblast. 
plat, n. (C. plat) Blatt. 
gepletter^ n. (C. gapletterach, ga- 

pletter) Dinge, Saehen, Zeug, misch- 

geplättera^ Messgewand. 
plater^ f. (C. platera) Blase, Gesehwür. 
platte f. (C. platta) Steinplatte. 
platz^ m. (C. platz) Platz. 
pleak'n^ v. (B. bögelen) blöeken der 

Sehafe. 
bleckent^ adj. barhaupt, ohne Kopf- 
bedeckung. 
pletz^ m. (C. pletzo) Fleck, Lappen. 
pllck^ m. (C. plich) Blick. 
plint^ adj. (C. pUnt) blind. 
plintschink^ n. (C. pUntschlink) 

Blindschleiehe. 
plitzegen^ v. (C. pUtzegen) blitzen. 

es plitzeget. plitzeger^ m. Blitz. 

Vgl. Grimm, Wb. H, 134. 
ploach, adj. (C. ploach, plooch^ B. 

bloäch, bläik) blass, bleich. 
ploasz^ adj. (C. ploz, ploaz) bloss. 
plöschen^ v. (C. plöschm. Seh. bte- 

sehen) stark regnen ; es plöscht. — 

plösch, f. (C. plöscha) Platzregen, 
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plotam^ V. (C. phtem, Seh. plodem) 

plaudern, schwätzen. — ploder, 

Scheltwort für kleine Kinder, du 

ploder^ du Fratz. 
plttenen^ v. (C. plünan) blühen. dS 

roase plüent die Blume blüht. — 

sie pläenen. 
plnome fehlt. Dafür gebraucht man 

immer roctae. Das dem. hat sich 

im Comp. sSmblfiamle Frühlings- 

crocus erhalten. 
plfieten^ (C. Seh. pruten) brüten. — 

ausplüeten ausbrüten. 
plnt, n. (C. plut, pluut) Blut. 
poam^ puam^ m. (C. pom, B. pääm, 

päinhy puäm, poom) Baum, pir- 

ptmrn Birnbaum. 
poan^ n. (C. poan, B. hoä, hooe) Bein. 
poas^ pöasch^ adj. (C. pöse, pööse, 

Seh. beas) böse, schlimm. 
pogen^ m. Bogen scheint, wie im 

C, nur im Compositum engelpogen 

vorzukommen. 
pojorak^ m. Geier, Hennengeier. 
pol^^ n. {C.poläh) Leibchen, Cor- 

set der Weiber. 
polga^ f. (C. pulga^ lomb. pola, 

pollone) Sprosse, Schoss (von dem 

Verb beigen^ tumere). Vgl. mhd. 

Wb. I, 124; Grimm, Wb. II, 511. 
poliar^ n. junges Pferd, Füllen. 
polster^ m. (C. pohtar) Polster, 

Kissen. 
pd'n^ m. (C. podonif poderriy B. bo- 

den^ bodän) Boden, Grund. 
popel^ n. (C. pople) kleines Kind. 
poren^ v. (C. poren) bohren. 
vorporgen^ v. (C. vorpergen, B. vä- 

borgeny voborn, verborgen) ver- 
bergen. 



verporgerle, n. Versteckensspiel. 

jfOTOlot, paridot, m. I.Kesselflicker, 
2. schwarzer Hausrothschwanz. 

pOVaT, f. (C. povairiy puvain, po- 
hain) Puina, gelabte Milch. 

Prach^ de, pL, heissen die Wiesen, 
welche gegen die Hundhhr liegen. 

praehen^ v. brachen. 

praten^ v. braten. 

pravat^ adj. comp, präveter, sup. 
präversi, brav, gut. 

pream^ f. (Seh. brSm; ahd. bre'mo) 
Bremse. 

preehel^ f. (C. prechela) Brett zum 
Kneten des Brotteiges. Vgl. Grimm, 
Wb. n, 341, 342, Breche, Brech- 
bank. 

prech'n, (C. pr ecken, B. brechen, 
brechen, brücken) brechen. — abe- 
precKn, abbreche, pflücken. 

prengen^ (C. pringen, prengen) 
bringen, herbeitragen. — er hat 
geprengt, 

prennan^ v. (C. premien) brennen; 
vorprennan verbrennen. 

prent ^ f. (C. brenta, Seh. brent, 
brenten) Kufe, Bottich. 

preschanu^ f. (mhd. premin, Seh. 
preachon, I. prigione) Gefangniss. 
Oswald V. Wolkenstein hat pri- 
saun, XXV, 4, 1 ; H. Sachs, Dial. 
34, presaaun, 

prett^ prött, n. (C. Seh. pret) Brett, 
Lade, dachprett, Schindel. 

pridige^ f. (C. pridege) Predigt. — 
pridigen (C.pridegen) predigen. — 
pridiger (C. prideger) Prediger. 

proat^ n. (C. proat, B. broät, Seh. 
broti broat) Brot. 
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probat 9 adj. (I. proväto) fleissig, 
genau. 

probest^ m. (C. probest) Feuer aus 
den Abfallen des Flachses. 

prock^ m. (C. hrohe, I. brocco) Schuh- 
nagel. 

prock'n, v. (C. procken) brechen, 
pflücken. — abproclcn Obst pflücken. 

pro de, n. (C. hröde) lautere Suppe. 

prosz, m. (ahd. pros, mhd. broz^ 
Seh. hro88i L. prasse) Blumen- 
knospe. Vgl. V. brotze, 57. 

proschel, f. (C. prösende, Seh. bre- 
sely breasel^ W. brtiso) Bröcklein, 
Bröslein, sehr wenig. 

protz, m. (C. brotz, Seh. broz, broz^n) 
zweiräderiger Karren. 

prnach, f, (C. pruch, pruu>ch, ahd. 
pruoh, priuih, mhd. bruoch) Bein- 
kleid, Hose. — britachffajö/RoseTL' 
tasehe. — (C. gajö/a, Futteral, 
Tasche; päd. gagiofa; W. lorab. 
gajoffa ; Churwälseh gaglioffa. 
Vgl. Diez, W. I, 196, 197. 

pruadar, m. (C. prudar, B. brue- 
der, bruder, broder) Bruder. 

prügel, m. (C. prilgel) Prügel. 

prngg, pruck, f. (C. prucka^ B. 
brug, bruckläy Seh. brugk) Brücke. 

prnndin, n. (W. bronzim) Glöcklein. 

pnmn, m. (C. prunno, prunde, B. 
brunnä) Brunne. — alle dS prunn 
alle Brunnen. 

prüsche, f., pl. prüschn, (C. brisa) 
essbarer Schwamm. 

prüscheln, v. (C. präschein; Seh. 
brintschelen) anbrennen, nach An- 
gebranntem riechen. Vgl. brenzeln, 
Grimm, Wb. II, 372; V. brtzeln, 55. 

präste, adj. (C. prüsteg; Sch, bri- 



stig; mhd. brUstic) spröde, schwach. 

Vgl. mhd. briste berste, breche. 

mhd. Wb. I, 266. 
pua, puabe, m., pl. puabm^ puam 

(C. pul>e; B. bM, bnbe; Seh. bue^ 

biid) Knabe, Jüngling. 
pnan^ f. (C. pona, poona^ pocma; 

Seh. boan) Bohne. 
pfichel^ m. (C. pUchel) Bühel, Hügel. 
pnek^ m. Bug, etwas Gebogenes. 
pflcken^ pügen, v. (C. pügen) biegen, 

beugen. — dS krua pücken nieder- 

knieen. 
pnlt^ f. (C. pulta, pulte, polte ; Seh. 

pulten; lat. puls, puUis) Brei. — 

pultensteck Stab zum Polentarühren. 
pulrer, n. (C. pulvar) Staub, Pulver. 
pnmmat^ pumlat, adj. (G.pomelot; 

B. bumlet) rund, rundlicht. 
punk^ m. (C. punk, W. u. I. pugno, 

pugn) Stoss. — punken v. mit 

der Faust stossen. 
pnoch^ puoche^ f. (G.pu/clia, B. buech; 

ahd. buocha) Buche. — kuofn- 

puoche, f. Hainbuche. — puocheUe^ 

f. Buchecker; tirol. buechele, 
pnrde^ f. (C. purda) Bürde, Last, 

Holztraeht. 
purst; f. Bürste. — ahrübeln mit 

der purst abbürsten. 
puschel; m. {G.puscliela; W.piis- 

sol) Büschel, Bündel. — dem. p<v 

schele, n. a püscihele höwe ein 

Büschel Heu. 
pnsoni; m. (C. pusomo, pusemo) 

Busen, Brust. 
pussen, V. (C. Seh. pulsen) küssen. 
putzelen^ v. (Seh. batzeln) zwicken, 

kneifen, kitzeln. Vgl. V. biz^ln^ 39. 
putzigen v» zwicken. 
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D. 

da^ adv. da, hier. 

dar, 1. präfix für er: darkranken 
erkranken; darwisehen erwischen, 
bekommen; darra^m errathen; dar- 
schracken erschrecken. 2. artikel 
der. 

darar, adv. daher, darob. 

daum^ m. (C. daumo) der Daumen. 

debel^ adj. (C. debet) schwach, kraft- 
los. 

deck^ f. (C. decke) Decke. — decken, 
V. (C. decken) decken, zudecken. — 
abgedeckt Abdeckung. 

degen^ pl. Hülsen, Schalen der 
Bohnen. 

degschen^ derdegschen v. (C. dech- 
sein; Seh. d^aklen, dechteln) be- 
feuchten, einweichen. Vgl. dechteln^ 
Grimm, Wb. ü, 881. 

doUant^ (C. deUanty deüont) jen- 
seits. — her deUant, diesseits. — 
d^ deüante sait jene Seite. 

demö^ adv. (C. demd) nur, solo. 

dempfen^ v. (0. dempfen) rauchen 
mit Weihrauch, Bauch machen. 

gedenken^ v. (i han gedenkt) den- 
ken, häufig wird dafür pemam 
gebraucht. — gedenk^ m. (C. ge- 
denke) Gedanke. 

der s. dar. 

desch^ pl. desch'n, f. (C. desa, teacha, 
tetsa ; päd. bresc. grödn. la dasa ; 
Seh. ddchsen, dax'n; bair. deck- 
8en; schwäb. das, dessen; nons- 
berg. däsen) Tannen- u. Fichten- 
zweige. Vgl. daxen, Fichte, Grimm, 
Wb. n, 871. 

dester^ adv. (C. destar, dester; 



bresc. dester; I. destro geschickt, 

behend) bequem, leicht. 
diarn^ f , dem. dimdle (Seh. diern, 

dem. diemle) Mädchen. 
dicke^ adj. adv. (C. dicke) dick, be- 
leibt. 
dieben^ v. (ahd. diubjan; mhd. 

diuben, dieben) entwenden, stehlen. 
dinge ^ n. (C. ding, dlnk) Ding, 

Sache. 
disar^ disa, ditza (C. diser, disa, 

ditzan) dieser, diese, dieses. 
dogge, f. (ahd. tdha^ Seh. dache^ 

dächt) Dohle. Vgl. Dahle, Grimm, 

Wb. II, 695. 
dokttir^ m. (C. dottur) Doktor, Arzt. 
dorn^ pl. dorn (C. dorn) 1. Dorn, 

2. Distel. Gewöhnlich nur pl. von 

Disteln gebraucht. — kesedorn, m. 

essbare Distel. — kesseldom, m. 

Schlehdom. — spiendom, m. Ber- 
beritzenstrauch. 
döseln^ v. (C. döseln; Seh. dasein, 

duseln, deislen) sanft regnen, esz 

döselt. 
draenen^ v. (C. drenen) drehen. — 

umdraenen umdrehen. 
drat, m. (C. drat) Faden, Draht. 
dreck^ m. (C. dreck) Koth. — bo- 

dreck'n v. besudeln, beschmutzen. 
dreschen^ v. (C. dreschen) dreschen. 
drisehel^ f. (C. drlschela) Drischel. 
driem^ m. (C. drimo) Driem, das 

nachbleibende Ende vom Aufzuge 

des Gewebes. 
drucken y v. (C. drucken) drücken, 

V. enttrucken. 
drumel^ adj. (C. drumelo) dick. — 

subst. dicker, beleibter Mensch. 
dttnne^ adj. (C. dünne) dünn. 
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duppel^ adj. (C. duppel) doppelt 
dnrr, adj. (C. dürre; Seh. dürr) 

dürre, trocken. 
dursten^ (C. dursten) dursten. 

E. 

earde^ f. (G. erda, earda, herda; 
B. erd, herty erde, erdä) Erde. 

echar^ Gelier j f. (C. eger, egar, 
egara; B. ecker, necker, neger; 
Seh. aeheTy dcher; ahd. ahir, eJdr) 
Aehre. 

eck, n. dem. eggela (C. ecke, egge^ 
dem. eckle, eckele) Anhöhe. — 
Eggela heisst eine Wiesengruppe 
oberhalb Lusema. 

eggelsturz, eggehtorz, m. Salaman- 
der, seltener Eidechse. C. bedeutet 
eggehtwrz Eidechse und datier- 
mcm Salamander. Im Lechthale 
heisst der schwarze Salamander 
rögastibwrzo , in Vallarsa rochen- 
stoz. 

eil, f. (C. eüe) Hinterkopf. 

ellsteck, m. (C. elleatap) Ellenstab.' 

emmar, m. (C. empcM^; Seh. 4mer, 
(Imper) Eimer. 

en 1. präp. in, 

2. pron. ihm, ihn. 

Öna, ehna (C. a/ne; B. ähni, äähne) 
6hne. 

eng, adj. (C. enge, engar; B. eng) 
enge, schmal. 

engel, m. (C. enget) Engel. 

engelpogen, m. (C. engelpoan, engil- 
pogen) EUenboge. 

enkel, m. (C. Seh. enkel) Fuss- 
knöchel. 

enttmckeil, v. (C. intrUcken; ahd. 



itarticha/n, itruchtm) wiederkäuen, 
ruminare. Vgl. V. mederruaken, 
283; E. itrüchen, 209. 

eppas, (G. eppa, eppcU, eppaz; Seh. 
epper, eppes) etwas. — eppas 
mear etwas mehr, epper etwa. — 
epper a hotta manchmal, zuweilen. 

erla, f. Erle. — willa erla Epheu. 
Dies erla, wohl entstanden aus Um- 
stellung des ital. eUera. 

6rst, num. Ord. (C. erst, earat, ererst) 
erst. — dar Srstf. 

erta*, m. (C. ertah, eartak, hear^ 
ta>ch; B. eörtä, örtä, eörtäg; Seh. 
h'chtag, erchti' , erti') Erchtag, 
Dienstag. 

esch, öach, f. (C. escha) Esche. — 
nmosesch Eberesche. 

esch, f. (C. escha) Asche. — escher- 

mitta Aschermittwoch. 
essa, m. (G. ezzch; B. össä, etsä, 

essäch) Essig. 
essel, f. (G. nezzela, ezzela) Nessel. 
est, adv. (G. est, esten) jetzt. — ßn 

est, bis jetzt. 
est, n. (Cnest; B. ööst, nest^ nössle) 

Nest. 
estrach, m. (G. esterach) Estrich. 
eule, £ Eule. 

P. V. 

fada, f. (G. fada) Zauberin, Hexe. 

Vgl. Diez, W. 1, 175. 
faf, V. Pf äff. 
faffen, pl. Sauerrampfer. 
fagöt, m. (G. fagbt; I. fagbtto) 

Bündel, Paket. Vgl. Diez, W. 1, 169. 
valcht, f. (G. veuchta, vaüchta; B. 
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fäichU fäich, faucht; Seh. fdch" 
ten) Kchte. — vaichttschurtschen 
Fichtenzapfen. 

faif^ f. Pfeife, Schalmai. — faifm, 
V. (C. faifen) pfeifen. 

faü, f. (C. faila) Peüe. 

falket^ m. (G.fdlMt; L falco, fal- 
cone) Thurmfalk, faico tinnun- 
cvlua. 

fallen^ v. (C. vaUm) fallen, ist ge- 
faUL 

falsch^ adj. (C. vaU, valsch) falsch, 
schlau. 

fan^ m. (C. fano; B. famk, fae, 
fää; Seh. fan, /tf, foT) Fahne. 

fangen^ v. (Cvanghm; B.f ecken, 
fahent fengeriy facken, fangen) 
fangen, empfangen, erhalten, i han 
ge fangt an hmligen^ ich habe 
ein Heiligenbild erhalten. 

färbe, f. (C. farhe) Farbe. — för- 
beuj V. färben. 

yarn, v. (C. faren) reisen. 

yarr'n, m. (C. varm, vam) Farn- 
kraut. 

Tart, f., pl. vert Mal (C. vart, pl. 
verte) zwo vert zweimal; drei v&rt 
dreimal. Statt vert wird auch wört 
gesprochen: zwo wört. — Aeltere 
Leute sagen auch zwo moL 

yaselrnng, m. (C. vaachcmg, va- 
achong; B. fässingen, fäsaum, 
fäasung; Seh. fäaching, faanacht) 
Fasching, Fasnacht. Vgl. Grimm, 
Wb. in, 1336. — vaschunger, m. 
Maske, Huttier. 

fassen, v. (C. vazen; ahd. fazzon) 
laden, beladen. — abe fassen ab- 
laden. — abefassung^ f. Abladung. 
Vgl. Grimm, Wb. HI, 1341. 



fasten, f. (C. fasta) die Fastenzeit. 

yater, m. (C. vater) Vater. 

fanl, adj. comp, fätder (C. vatd, 
vavlda/r) faul, träge. 

faust, f., pl. veust (C. va^st) Faust. 

fazzig, adj. gross, ungeheuer. 
Das Wort ist den Lusemern schon 
veraltet. 

veart, vertd, adv. (C. vert^ veart; 
Seh. fSrt, fearty feartn; mhd. 
v^mt, v^rt) voriges Jahr. 

fSder, vSster^ n. (C. vesta/r; B. 
fenster, föster) Fenster. 

federich, pl. federichen, f edder- 
dien; (B. gevoedech, födickä; ahd. 
fedarah; mhd. v^derich, v^drach) 
Flügel, Fittich. — Auch das ein- 
fache f edder wird für Flügel ge- 
braucht. 

feler, m. (C. vet) Fehler. 

rennen, v. (C. vinnan, vennen; B. 
ßnnen, pf unten, fennen, funden) 
finden. 

gevenzra, n. (C. gavenzurach) Ueber- 
bleibsel. 

rerig, adj. früher, vorig. 

verschnen, f. (C. versenga, vear- 
scJhcnga: ahd. fersna, ferswna, 
fersina) Ferse. 

fertö, adj. (C. vertek) fertig, zu 
Ende. 

ySsch, f. (C. vescha; Seh. fdtsch; 
mhd. vasche) Binde, Wickelbinde. 
vSschen das hind^ das Kind ein- 
wickeln, einfetschen. 

fest, (C. vest; B. föst)test, stille. — 
stea fest und schauge^ gib Achtung, 
merke auf. — steafest, stafermo. 

Venr, m. (C. vevr, vailr^ faur; Seh. 
fuier, foier^ ftär^ foir) Feuer. — 
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märzenveur, Märzenfeuer, die am 
letzten Sonntag aus Holz- und 
Strohbfisclieln auf hohen Stangen 
angezündet werden, während die 
Kinder mit Schellen und prundin 
(Glocken) läuten. Es geschieht 
dies ;,zum Jubel", dass der Win- 
ter vorüber ist. üeber Märzfeuer 
in Wälschtirol vgl. Schneller, Sa- 
gen 235. 

fiare^ (C. mar; Seh. viera) vier. — 
fiarzeriy vierzehn; fiarzig, vier- 
zig. — fiartlj n. (C. viartol; B. 
viertle viärtl, viertol; Seh. viertl) 
der vierte Theil. 

flarst^ m. (C. virst, viarat) der Gibel 
des Daches. 

Tibar^ n. (C. vihwr) Fieber. 

vich, n. (C. viglie^ vihe) Vieh. 

vil, (C. vil; B. viV) viel. — vil 
ofie^ sehr oft. — vil wört, viel- 
mals. — Sovel, soviel. 

flngar^ m. (C. vingar) Finger. 

link, m. (C. finh) Finke. 

visilja, f. (C. vilghe) Vigilie, Vor- 
abend von Festen. 

vispeln, v. (C. biaperiy hispelen) 
wispeln, zischeln. 

visper, f. dünne Kuthe, Gerte. — 
vispem, v. mit emem Zweige 
wispeln. 

flampa, f. (C. vampa; B. flamm, 
hampa)' Flamme. C. auch noch 
log, Idg, log. 

Aap, adj. (C. flap ; päd. flapo) welk, 
schlaflF. 

flas^ch, f. Flasche ; dem fleacUe. 

flattam, fluddem, v. (C. vludarn) 
fliegen. — fiatta/rn fort, weg- 
fliegen. 



fleck, m. (C. vlech ; W. sflech; Seh. 
flkk) Stück Zeuges, Fetzen. 

flenge, f. (C. vleuga ; B. flau, ftäig, 
flauch; Seh. fluig, fl^mgä) Fliege. 

floah, m. (C. vUg, vloag) Floh. 

flock, f. (C. vlecka; Seh. fleklcm) 
Bohle, Brett. — d(W ist af die 
flock, er liegt auf dem Rechbrette, 
liegt als Leiche. 

flocke, flock, f. (C. hck) Flocke 
(Wolle, Schnee). 

floddermans, v. maus. 

fluddern, v. flattam, 

fluss, m. Quelle. 

vo, V. von. 

TOast, voas, adj. (C. voaz, vooz; 
Seh. faist, fooAt; mhd. veiz, veizet, 
veizt) feist, fett. 

fogel, m. (C. voghd; B. fogl, fögle, 
fögele) Vogel. — der fogel von 
röschner (Pferdeführer, Rossknecht) 
ist die grosse Ohreule, Uhu. — 
In dieser Benennung hat sich ein 
Rest der Sage vom ewigen Fuhr- 
manne, wildem Jäger erhalten, dem 
die Ohreule voranfliegt. 

voll, adj. (C. voll) voll. — a hand- 
vel, eine Hand voll. — arvd, arm- 
voll. Vgl arwel, K. 49. 

von, vo (C. von, vun, vo', vu') von. 
Es dient auch zur Umschreibung 
des Genitiv's. 

vor, präp. für, vor. Häufig vertritt es 
das nhd. ver: vorborgen, verbergen ; 
vorbrennan, verbrennen; vorkoa- 
fan, verkaufen; vorstian, verstehen. 

vormaz, m. (C, vormaiz, vormaz, 
vormez ; Seh. formea, formaa) 
Mittagsmahl. Vgl. wmz, mhd. 
Wb. n, 90\ 
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for, pl. foam^ f. (Seh, förchy for- 
chen) Föhre. 

forsam^ v. dürfen. — i forsar nit 
gian, ich darf nicht gehen. 

forsehan^ v. (C. vorsehen^ voraeriy 
voarsen; B. /morschen, föurschen, 
vorsehen) bitten, fragen. — an- 
foTBchan^ anfragen. 

fötsch^ m. Schuh aus Fetzen ge- 
macht. V. Seh. 'pätacKn. 

fraita*^ m. (C. vraitack; B. fräiti, 
fräita, freitag) Freitag. — dar 
hcuUge fraitay ChdufieitaLg; venera i 
Santo. 

fraithof^ m. (C. vraithof, vraitof; 
mhd. vrithof) Kirchhof, Gottes- 
acker. 

fremmig^ adj. (C. wömede) fremd. 

freida^ (C. vraüle, vrööle) Fräu- 
lein. — freula unlle (C. vräule, 
donnela; B.frail) Wiesel, rmcstela. 
Es deutet diese Benennung „wildes 
Fräulein" auf die mythische Be- 
deutung dieses Thierchens. 

frischum^ m. (C. vrischong, vri- 
scheng; mhd. vrischinc, vrischunc) 
Schafbock, Widder. 

frösch^ m. (C. vrosch; B. frosch, 
froosch) Frosch. 

frngeln^ v. zerreiben, abbröseln. 

gafrttst^ gafrüscht, n. (C. gafrüste) 
Verkältung, Katarrh. Vgl. Seh. 
g'/rürst, Frost. 

ftiaz^ m. (C. vuz, vuuz) Fuss. 

fdchs^ m., pl. filchs (C. vuchs) Fuchs. 

TÜm^ m. (C. voam) Schaum. 

fttmfe^ (C. vüf; B. vinfä, finfe, 
funfä) fünf. 

ftmt, n. (C. funt) Pfund. 

TUOtär^ U. (C. vutoAr) Futter. 



jPlir, pr. für, vor. — fürtay n. (C. 

/Mr^o;Sch./«r%) Vortuch, Schürze* 
vfirben, v. (C. vörben, vilrhen) das 

Korn säubern. 



G. 



gabl^ gabel, f. (C. gahela ; B. gäbt, 
gabt) Mistgabel. Der Lusemer ver- 
wendet nur fQr diese Bedeutung 
gabl, und gebraucht für Essgabel 
pSrun. — oargabel^ f. (C. oar- 
ge7)elle) Ohrwurm, forfieida. 

gägele^ n. (C. kagela; ScKgdgele) 
kleine Person, Knirps. 

gail% V. (C. geulen, geUen, geUjen; 
L. gälFn, gaVn ; Seh. gällen) wei- 
nen, heulen. — gailarin, f. Heu- 
lerin. Die Schelte: du schaUcmna 
gailarin, du abscheuliche Heulerin, 
häufig gegen weinende Mädchen 
gebraucht. — ausgailn sich aus- 
weinen. Auch im Bregcnzerwalde 
wird gellen besonders vom Weinen 
der Kinder gebraucht. 

gajof, f. (C. gajofa) Tasche. 

gall, f. (C. gaUa ; Seh. galt) Galle. 

galt, adj. (C. galt; Seh. galt) milch- 
los, unfruchtbar. — a galta Jena, 
Seh. galtkue, 

gans, f., pl. gern (im C. verschollen) 
Gans. 

garatte, f., pl. garatten, Rothrübe, 
Rohne. 

garbe, f. (C. garba) Garbe. 

gardelet, n. Altarpult, Altarkissen. 

gardeliba, m. (C. gardelm; I. car- 
dellino) Distelfink. 

garn, n. (C. gam) Garn. 

gart, m. (C. garto ; B. gart, gärtä, 
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gärten) Garten. Wirthshaus Ger- 
tele, SnaidergartOy Abtheil, des 
Dorfes Roane. 

gatter, m. (C. gattwro) Gatter, 
Gitter. 

gaezeiiy v. (Seh. gdtzen) ätzen, 
gatzen. Vgl. Grimm, Wb. I, 596. 

gean^ gian^ v. (C. ghen, gheen, 
gheenan, gan; B. gihen, gihän, 
göhen), — e gea^ du geaaty ar 
geat; wiar gian, ir geat, sS 
gicm. — i pin gcmt. 1. gehen, 
2. werden: — gean soldato, Sol- 
dat werden, ainigeauj hineingehen, 
untergehen von der Sonne. 

geb'n V. geben. 

gegen^ gan, (C. kegen, kigeti) gegen. 
engeng, entgegen. 

gßl, adj. (C. gel, ghel, ghil) gelb. 

gelbam^ pl. (C. gelma/ra, gdlmere; 
lomb. galmara) Holzschuhe. 

gelt, n. (C. gelt) Geld. 

gerben, v. gärben. 

gern, adv. (C. ge^^ne, gheam) gerne. 

gSrst, f. (C. gersta) Gerste. 

gert, f. Gerte, Zweig. 

vorgessen, v. (C. vorgezzan) ver- 
gessen, i hau vorgeazt, 

gestarn, adv. (C. gestam, gester; 
B. gostär, gSstar, gester) gestern. 

gimpel, m. Gimpel, Dompfaife. 

ginen, v. (C. goanen, goan; B. gin, 
gun; Seh. ginen) gähnen. 

glaich, s. galaich. 

glas, n., pl. gleser (C. glas) Glas. 

glftster, glansier, f. (C. glastera^ 
gliaster, glanster; Seh. glänster, 
ganster) Funke. 

gl6r, f. (C. Jder; Seh. gldra) Kies, 
GeröUe. 



gUtz, m. (C. glitz) Glanz. 
glitzegen, v. (C. glitzen, glitzegen) 

glitzern, glänzen. 
glfienen, v. (C. ginnen, ghln) glühen. 
gloggen, V. (Seh. glugkem) gluckern. 

di kenn glugget, 
goasch, f. Kropf, Fettansatz unter 

dem Kinne, bair. hoenzen, hüenzel. 

Das bair. gosch bedeutet Maul. 

goasz, f. (C. goaz; B. goäs; Seh. 

gäiss, goass) Ziege. 
goba, m. (C. gobe; I. gobbo; päd. 

goba) Höcker. 
göderarn, godern, v. sich erfreuen. 

er godert sich. 

goffela, f. (C. goffela; Seh. gdf, 

gaff, goMffaJ) Gaufei, die hohle 

Hand. 
göln, güUen, v. (C. güUen, gürden) 

sich erbrechen. 
golt, n. (C. gold) Gold. 
gorgel, f. (C. gorgela; L gorga) 

Gurgel, Kehle. 

graben, v. graben. — bograben, v. 
(C. bograben), man hat in bograbt. 

grap, n., dem. grüble. Grab. 

graetsch, f. (Seh. grätsch) Nuss- 
häher. 

graifen, v. (C. graifm) greifen. — 
dargraifen, (C. dorgraifen) er- 
greifen, erwischen. 

grainen, v. (C. grainen) trotzig sein, 
Kopf machen. 

grantsch, pl., Name von Aeckern 
gegen Tese. — der hat w^ni 
grentsch, er besitzt wenig Acker- 
feld. V. Seh. grdniz, Gränze. 

grftwe, adj. (C. grabe) grau. 
griU, f. (C. griOo) Giille, 
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grinta^ m, (C. grinte) Kopf. — er 
macht grintcLi er ist zornig, v. Seh. 
grint, 

gritteln^ v. (Seh. griten) schleeht, 
mit eingebogenen Beinen gehen. — 
gritÜeTy m. der eingebogene Beine 
hat. 

groasz^ adj. (C. groaz) gross. 

grobe, adj. (C. grop) grob, roh. 

grost, f. (C. grosta) Kruste. 

grottsL, f. (C. grotta) Grotte, Höhle, 
elende Hütte. 

grfiea", (C. grün) grün. — gruan^ 
f. Grüne. — gruanen, v. I. grünen, 
2. grün machen. 

grfiegen, v. grunzen von Schweinen. 

grämet, n. (C. grument, grummont; 
B. groemöt, grämet ^ graam^n; 
Seh. gruenmad, grummet^ gruem- 
met) Grumet, zweites Heu. 

gmobe, f. (C. grubd) Grube; dem. 
grüable, — grüdble von petto, 
Herzgrube. 

gmon, f. (Seh. gruenz) grüne Ei- 
dechse. 

grfisal^ adj. (C. grU^ griaet; Seh. 
grtaet, grialt) grau, gesprenkelt. — 
grüaate sttione, Porphir, Granit. 

grttsch, f. (C. grüacha; Seh. grisch) 
Kleien. 

grttsehotle, n. ein Vogel, musci- 

capa grisola. 

grfleszen, v. (C. gnizen) grüssen. — 
gruaazy m. (C. grüz) Gruss. 

gnam, m. (C. gaum^o) Gaumen. 

gudlger, m. (C. guda) Nachteule? 

gufel, f. (C. gofel; Seh. güß) Fels- 
höhle. 

gnggen, v. (Seh. gugken) gucken, 
schauen. 



guggo, kucko, m. (C. kucko; Seh. 
gugker, giigkü) Kukuk. — guggen^ 
loab, n., guggproat, n. (C. kucko- 
proat; Seh. gughuhrot) Sauerklee, 
oxalis acetosella. 

gfillen, V. göln. 

güOty giiat, adj. (C. gut; B. goet, 
guet, gutt) gut. — com. guetar, 
pesseTj sup. guetarst, peaaerstCy 
peste. guot sain^ vermögen, im 
Stande sein. — piatu gitot den 
atoan aufzuhefen ? — guot für 
nicht , nichtsnutzig , untauglich ; 
vgl. C. ungut. — gu^ot auflehnt 
lebe wohl, vale, ist der gewöhn- 
liche Abschiedsgruss. 

gfirtel, m. (C. gUrtel) Gürtel, Riemen. 

H. 

ha', m., pl. he (C. hano) Hahn. — 
dem. henlL 

haben, v. (C. haben, habben, heb- 
hen) haben. 

hanthabe, f. Handhabe anderThüre. 

habar, m. (C. habero, habaro) Haber. 

hacken, v. (C. hacken) hacken, schnei- 
den, hack, m. (C. hack) Schnitt, 
Wunde. 

hack, f. (C. hackci) Axt, Hacke. 
haekarknott'n, m. Steinmetz. 
hafen, m. (C. havo, havan) Hafen 
aus Kupfer. 

hag, m. (C. hacko) Hacken. 

hailig, heilig, haiW, heU\ adj. (C. 
hailig, haUg, halg, helg, hoaleg, 
hooleg; B, haln, halog, hailig^ 
hääUge) heilig. — haüigle, n. Hei- 
ligenbildehen. 

3 
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haint^ adv. (C. haint) diesen Abend, 
diesen Nachmittag. 

häel, f. (C. heia; Seh. hdl) Kette 
über'm Herde, die den Köchkessel 
trägt. • 

halbe^ adj. (C. halp) halb. 

halin^ m. (C. halm) Hahn. 

hals^ m., dem. hähle (C. hals) Hals. 

halten ;y v. (C. halten) halten. — 
i han gehaltet, 

hamar^ m., dem. hämerle (C. liamar) 
Hammer. 

hftn^ m. Hahn. — wilder hdrij Spiel- 
hahn. 

hand^ hant, f., pl. hent (C. haut) 
Hand. — pahenne, pohenne, pa- 
hemme, adj. (C. bohenne) behende, 
schnell, gewandt. — hangasch, m. 
Handschuh. — macherhanffasch, 
m. Handschuhmacher. 

hanefy m. (C. henof, hanof, henoch; 
B. haniff, hanff, hänof^ hbnkf; 
Seh. hänef, hünef; mhd. hanef) 
Hanf^ Lein, Flachs. 

hangp^ m. Hacken, da/r hang von 
der häel, Hälhacken. 

hängen^ v. (C. hängen) hangen. — 

i han gehengt. 
hangasch^ y. hand. 
har, n., pl. hSrder (C. Aar, pl. her- 

dar, heardar) Haar. 
har^ m. Flachs, H^nf. 
hart, adj. (C. herte) hart, fest. — 

härty härte^ adv. (C. harte) schwer, 

difficilmente. — harten , v. hart, 

fest machen, härten. 

häs^ m. (C. haso) Hase. — hdsen- 
hauty f. Hasenfell. — - hdeenfwiez 
als Scheltwort: Feigling. 



häsel^ hesel, f. (C. Ihoeela)^ auch 
häseUtaude, Haselstrauch. 

haspele m. (C. haspet) Haspel. 

häuf, m. (C. hau/o) Haufe. 

hangen, v. (C. houben, havben, 
haiigen) hauen. — hauge^ f. (C. 
hovba) Haue. — hauger^ m. Axt- 
streich. 

hans, n., pl. hämerr Haus. 
haut, f., pl. Mut (C. haut) Haut, 

Fell. 
heachem, v. hoach. 
hear, adv. (C. her, hear) her, hieher. 
hear, m. (C. herr, hear) Herr. 
heart, m. (C. hert; Seh. hgrd, heard) 

Herd. 

hSeken, v. (C. hScken) stechen, von 
Mücken, Gelsen. 

hefte, adj. adv. (C. he/teg) heftig, 

gewaltig. 
helbe, n. (C. helbe) Heft. 
helfen, v. (C. helfen) helfen. — 

i helf, du helfet; i han gehelft. 

heU, f. (C. helh) Hölle. 
hemat, n. (C. hemede; Seh. he med, 
hemmet) Hemd. 

henne, henn, f. (C. henna; B. henn, 
hennä) Henne, dem. hendle, — 
hennep^r, (ahd. hintper; mhd. 
hinüber) Himbeere, im C. wird die 
Brombeere hennepera genannt. — 
hennegrütsch, f. (C. hegerutscha; 
an der kärln. Gränze högritsch. 
Fromman Zt. IV, 63) Eidechse. — 
hennegrütsch ist aus dem bezeich- 
nenden hegerutscha nur entstellt, 
üeber die mannigfaltigen Namen 
dieses Thieres vgl Seh. 244. hen- 
nentrager, m. Geier. 
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herbest^ m. (C. herbeat, herbost; B. 
hoerbisty herbest) Herbst. 

herbige, f. (C. herbege^ herbrige) 
Herberge, 

hertz^ n. (C. hertze; B. hertz, hertzl) 
Herz. 

hetzegen^ v. (C. hetzegm) schluch- 
zen, seufzen. 

heuer^ ady. (C. heur, haür) heuer. 

heut^ adv. (C. heute) heute vormit- 
tags, heute. 

heran^ kefan, höbariy v. (C. hevan) 
heben. — anhefariy anhöban, an- 
fangen. — he/an forty abheben, 
wegnehmen. 

hevel^ m. (C. hevel; Seh. hSfel, 
höfel) Sauerteig. Vgl. Kehrein. 
kefel 191. 

gehilbe^ adj. (C.gahilbe; Seh, hitby 
g'hilw, hilw) umwölkt. Vg. Seh. 264. 

himmel^ m. (C. hümel, hümmel; B. 
Mfhble^ hßniblf hämele) Himmel. — 
zua himmel, gen Himmel, empor, 
aufwärts. Himmelring, (Chümel- 
Wn^) Begenbogen. AuchimEhein- 
thale ist Himmelsring gebräuch- 
lich. Montanus Volksfeste I, 88. 

hinder^ adv. hinter, hinten, — hinder- 
vorbest^ adv. (C. hinter-earseng ; 
Seh. Mnterschi) rückwärts. 

hirn^ n. (C. him, Ua/m) Hirn. 

hirt, m. (C. Urt, hiart) Hirt. dem. 
hirtle. 

hitz^ f. (C. hitze) Hitze. 

hoach; adj. adv. (C. Jioch, hoach; 
B, hoäj hoüa, haäch, hoägh) hoch. — 
heachem^ v. hoch machen; er- 
heacherrij erhöhen. 

hoaderii;^ pl. (C. Seh. Aoad^m) Heide- 
kraut. 



hoal'ü^ V. (C. Ihoalen, Iwaluy hooln) 

verschneiden. 
hoasche, f., s. u. pl. (C. hoaa) Strumpf. 
hoater^ (C. hoatar) heiter. 
högen^ Y.{G. kochen, hocken) schreien. 
holar^ m. (C. holdar, holtar; Seh 

holer) Hollunder. 
holder^ m. (C. holdar^ hollar) 1. Holz 

zur Schalmei; 2. Pfeife, Flöte. Vgl. 

Seh. holdem, hohl tönen. 
holen ^ holen, V. (C. holen, holn) 

höhlen, aushöhlen. 
holz^ n., pl. hölzer (C. h4)ltz) Holz. — 

epritzerholz, n. Bocksdom. 
honi^ n. (C. honik; B. honnü, hoonig) 

Honig. 
hoem^ höam, v. (C. hören, hoam) 

hören. — höar, merke auf, horche. 
horn^ n. (C. hom) Hom. 
horta^ adv. (C. hörtan, hertan) immer, 

beständig. — hörta meara, immer 

melir. — Auch in Seirain wird 

hertan, hörtan fflr „immer zu" 

gebraucht. 
hotar^ m. (C. hotar) 1. Lumpen, 

zerrissenes Gewand; 2. derjenige, 

der zerlumpt umhergeht Vgl. Seh. 

L. hottlat, lumpig. 
hovel^ m. (C. hoveT) Hobel. 
howe, höbe, heu, n. (C. höbe, höube) 

Heu. — höwerspringer, m. (C. 

hengest, springar; B. häu^schröck, 

froeger, huber) Heuschrecke. 
hnam^ hoam, adv. (C. hoam) heim, 

nach Hause. — himmisch, adj. 

heimatlich, heimisch. 
huast^ m. (C. htMta, hursta; Seh. 

huestn) Husten. — hitasten, v. 

husten. 
huat^ m. (C. hut) der Hut. 

3* 
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huaty hätj f. (C. hule) die Hut. — 
hüten, hiiaten, v. (G. hüten) hüten, 
beobachten. — auahuten ainen, 
einem auflauern. — hiiater^ m. 
(C. A^^ar) Wächter, Hüter, Hirt. 

hueka^ f. (C. huckcuren) Kochtopf. 

hncken^ v. (C. Seh. hucken) hocken. 

hadar^ huder , f. (G. hudera. Seh. 
huder) Lumpen, Stück Zeug. Lap- 
pen. — d^ htidemj Windeln. — 
triickarhvdar, f. (C. trückhtidera) 
Handtuch. 

huf, f. pl. haffe (G. hu/, Seh. hu/t, 
huff) Schienbein, Hüfte. 

hfilbe^ f. (C. h^ilba; ahd. huiiwa, 
hulwa; inhd,huiwe, ÄrftZti;^) Pfütze, 
Lache. 

hungar^ m. (G. Jmngar; B. hanget^ 
hungere, kungär) Hunger. — hun- 
gram, v. hungern. 

hant^ m. (G. hunt) Hund. dem. 
handle, hündli, 

hfltt, f. (G. hütta) Hütte. 

I. 

iagladar^ (G. ilchar, ilkar, ilchar- 

dar) jeder. — oan iagladar, ein 

jeder, jeglicher. 
ich, i pr. (G. ich, ik; B. ich) ich. 
iel, m. (G. iel, iU) Elsenbaum, prunus 

padus. 
ihar, iar, pr. (G. irt, iart) ihr in 

höfliche^ Anrede. 
innat, adv. (G. innont, innent) innen, 

inwendig. 

J. 

jftr, n., pl. jdr, Jahr. — d4Mz neuge 
jvir, Neujahr. 



Jeggele, (C. Jeckel, Gieckel, Jockei) 
Jakob. 

jncken, v. (G. jucken, giuchen) 
werfen. — knotten jucken. Steine 
schleudern. — höwe auejucken, 
Heu ausbreiten, worfeln. * 

jung, adv. (G. jung) jung. — comp. 
jünger, sup. jüngeret, 

junk^t, n. (vgl. Seh. j%äen) Schotten, 
Quark. 

ka, kan{C. ka, ca, kan) gegen, nach, 

bei. — ka Pereen, nach Pergine. 
kabas, m. (G. kappUaa, kapütsa ; Seh. 

kabea, kawea) Kopfkohl, Kabbes. 
kabia, f. (G. kabia) Käfig. 
käfar, m. (G. kdvar) Käfer. 
kail, m. (G. kait) Keil. 
kaim, m. (G. kaim) Keim. — kai- 

men, v. keimen, sprossen. 
kait, n. (G. kait) Sprosse, Kraut, 

Pflanze. 
kalandra, f. Galander, Haubenlerche. 
kalb, n. (G. kalp; B. kalb, kalb, 

kölple) Kalb. — kalbeflaiach ; kalJbe^ 

leder. 
kallar'n, v. (L caldre) abnehmen. 

weniger werden. — eaiz kallart, 

es geht zur Neige. 
kalt, adj. (G. kalt) kalt. 
kammer, f. (G. kämmara) Kammer ; 

deuL kämmerle. 
kamp, m. (G. kamp) WoUkanma. — 

kempen, v. kämmen. 
campanil, n. (G. campanSl; L cam- 

panile) Glockenthurm. 
kanop, m. (G. canopo) Knappe, Berg- 
mann. — Familienname CaneppeU 

in Lavarone. 



— 37 — 



kanfl^ f.i Kanone. 

kann^ pl. amU (I. canna) Bohre, 
Binne. 

karett, m. (I. ca/retta) Karren mit 
zwei Rädern. 
' kamitsch^ f. (C. karrischa; I. cor 
rice) Binse, Riedgras. 

karp^ f. (C. karpa) Baupe, Motte. — 
Vorzüglich nennt man karfn Bau- 
pen, die am Salat sich finden. 

kart^ (C. ka/rta\ I. carta) Papier. 

casehatt, m. (C. casattd) Käse, der 
8—10 Tage zählt. 

klse^ kese, m. (C. kese) Käse. — 
käsarj f. (C. kesara; Seh. kdaer) 
Alphütte, wo Käse bereitet wird. 

kasty m. (C. koLsto) Kasten, Schrein. — 
a kost holzy aufgestappeltes Holz, 
im Etschlande Holzkasten, kästen^ 
ankaaten, v. Holz aufhäufen. 

kater^ m. (C. kdttaro) Kater. 

katz^ f. (C. katzd) Katze, dem. ketzli. 

katzegen^ v. (C. katzigen;. B. kätzi- 
gen) stottern, stammeln. 

kftnen^ v. (C. keuen^ käugen) kauen, 
käuen. 

caT&m^ V. (C. cavaim) graben, aus- 
graben. 

kazzador, m. (C. catzadur; I. cacda- 
iore) Jäger. 

keldar, m. (C. kellar, keldar) Keller. 

kell, f. (C. kella; Seh. köU, kelln) 
Bührlöflfel, Kochlöffel. 

keinich, m. (C. kemech, kemeng; 
B. kemüy kömi, kömig; Seh. körn, 
könnch, kömcU) Schornstein. — 
setibem den kemichy den Schorn- 
stein fegen. 

kemmeii, v. (C. kernen , kemmen; 
B. kernen^ kämmen; Seh. kemmen) 



kommen. — i kim^ du kinat^ er 
kint; war kemmen^ ir amde kent^ 
si kemmen, — i pin kent — 
kemmen abe^ herabkommen, ab- 
steigen. — kimmet, kommt hieher! 

bokemmen, v. (C. bokemmen) be- 
gegnen. — er tat miar pokemL 

kenken, gengen^ v. ausschlagen, von 
Eseln und Pferden. 

kennen, v. (C. kennen) kennen. — 
i han gekenL 

ankenten, v. (C. kanten y kunten; 
Seh. kenfn) anzünden, einheizen. 

keren, v. (C. keren, kem^ kearn) 
kehren, zurückkehren. 

kern, m. (C. kern) Kern. 

kersch, keran, f. (C. keraa) Kirsche. — 
un kerany eine Kirsche. — kerach- 
puam, m. (B. kerachpämy kerach- 
poäm^ kerachpoom) Kirschbaum. 

kerz, f. (C. kerza) Kerze. 
kessel, m. (C. kezel) Kessel. 
kest, f. (C. keata) Kastanie. 
kie*, m. (C. kin) Kien, Kienfackel. 
kinkel, m. (C. kinkel) Heidekorn, 
Buchweizen. 

kinn, n., pl. kinder (G. Idnd, kinn) 
Kind. 

kirch, f. (C. kercfuiy kircha) Kirche. 
kltz, n. (C. kitz) Kitz. — dem. kitzle. 

klagen, v. (C. klagen) klagen, jam- 
mern, betrauern. 

klapfen, v. (C. B. Seh. klaffen) 
sprechen, reden, bes. übel nach- 
reden, Leute ausrichten. — kläpfen^ 
V. (C. klepfen) bellen, kläffen, 
stottern. 

kletten, f. (C. kletta) Klette. 
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kliab'n^ v. (Seh. Hieben^ Ideabm^ 
klaiben) spalten. 

klingeln^ v. (C. hUngeUn) klingen, 
klingeln. — geklingla, v. Geklingel, 
Geschelle. 

klöa, hlöia^ f. (C. Höa; Seh. Ho^ 
kha) Klaue. 

kluan^ klua^ adj. {G.hloan; B.kloä, 
kluä ; Seh. kloan, khdy klue) klein. 

klnege^ adj. adv. (C. klii£g) fein, 
dünn, zart. 

kluft, f. (C. kluft) Kluft, Spalte. 

klupp^ f. Kluppe, Zange. 

knanl^ m. (C. knaul; Seh. knui'l, 
knuidl) Knäuel, dem. knävle. 

knettnen^ f. (C. kettenga, ke'ttinga) 
Kette. 

knia^ ferne, n. (C. knia^ kni) Knie. — 
knieageriy (C. knigen) knieen. 

knofla, m. (C. knovehch; Seh. knoße) 
Knoblaueh. 

knolp^ m., das Gewieht bei der 
Sehnellwage. 

knopf^ m. (C. knoff) Knopf am 
Faden, Knoten. 

knott^ m. (C. knotto ; B. knot, knot- 
ten; Seh. knoten^ knott) Stein. — 
müelknotty Mühlstein. — /evr- 
knotty Feuerstein. — knotten iucken. 
Steine werfen. — hackarknotVn^ 
m. Steinmetz. — knotten^ v. stei- 
nigen. — knattern^ adj. steinern. 

knüsehern^ v. wieljern. 

knätel^ m. (C. knütel) Knöehel. 

koafen, v. (C. koffen; B. käffm^ 
koäffen, koffen; Seh. kdfen^kofe*) 
kaufen. — koaf, m. Kauf. — koaf- 
man, m., Kaufmann. — koaf er, 
m. Käufer. 



koaser^ m. (C. kaiaer; Seh. koaser) 
Kaiser. 

koasten^ m. (C. kaato) Hängekasten, 
hoher Kasten. 

koat^ n. (C. kot, koat) Materie, Eiter. 
koden^ fcö^m, v. (C. köden; ahd. 

qv£dan) sagen. — nacKkö''eny naeh- 

spotten, antem. 

koll^ n. (C. kol; B. keul, kol, kool) 
Kohle. — koüprenner, m., Köhler. 

köpf, m. (C. koff; B. köpf, koef, 
koopf) Kopf. — köpf stech y n., 
Kopfweh. 

korb^ m. (C. korp; I. corpo) Körper. 
korn^ n. (C. kom, koarn) Korn. 
kornelar^ m. (C. kom^lpoom) Kor- 
nelkirsehbaum. 

korschenz^ f. (C. kaschenza, kar- 
schenza) Brotlaib, Kuehen. 

kösch^ m. (C. kö880, köscho; B. 
koes; W. coz) kleiner Wurm. — 
regenköBch, Eegenwurm. 

kOSChnob% m. (W. crosnolol, crus^ 
nobol) Krummsehnabel , Kreuz- 
sehnabel. 

kosten^ v. (C. kosten) kosten, ver- 
suehen. — ankosten, anfühlen, be- 
tasten. 

kotorn^ m. (C. kattjim; I. cotomo) 
Eebhuhn. 

kOTel^ m. (C. kovel, kuvel) Höhle. 

krä, f. (C. kra; W. crd; ahd. chrd) 
Dohle. — holekrdy Schwarzspecht. 

krae^ f., Elster. 

krablen^ v., kriechen, krabbeln. — 
krahelvogela, m., Mauerläufer, Vo- 
gel. — krabler, m. Käfer, — ferö- 
bela, pl. Fusseisen. 

kraide^ f. (C. kraida) Kreide. 
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kraisten^ v. (C. Seh. kraiaten) schwer 

athmen. 
kramf^ s^kranypfy n. (C. Icram^ 

hramf) Krampf. 
kranebitte^ f. (C. kranabita; Seh. 

krdnewit; inhd. krdnewit) Waeh- 

holder. — kranebetvogl, Kramets- 

vogeL 
kränen^ v. (C. krenm; Seh. kranen) 

krähen. 
krank^ adj. (C. krank; W. crbnc) 

krank, schwaeh. — darkranken, 

V. erkranken. 
kranz^ m., Kranz. 
kraut^ n. (C. kraut) Kohl. — kraut- 

köpf, Kohlköpfe. 
kream^ v. (I. crea/re) ersehaflfen. 
krechelu^ v. (C. hrigeln; Seh. krig- 

len) heiser sein. 
krecken^ v. (Seh. krecken; C. kr eckein) 

krachen. 
kreppa^ f. (C. kreppa) Hirnschale. 
cr^schem^ v. (Ccreschem; I. cr^s- 

cere) wachsen. 

krenz^ n. (C. kreutze) 1. Kreuz, croce; 
2. Nacken, Genick. 

kriage^ m. (C. krig, krik; B. krie, 
krieg, krig) Krieg. — kriagen, 
V. Krieg führen. — kriager, m. 
Soldat. 

kroal^ kröal, f. (C. kröla; Seh. krdl, 
kroet) Kralle. 

kroas^ m. (Seh. kroaaa) Kreis. — 
kroasachwam, v, Schwam. 

kröt^ kroten, pl. kröter (C. krota; 
B. kreut, kroatä; Seh. kröt, krottn) 
Kröte. — kröter, m. grosse Kröte. 

krotz^ m. (C. krotz ; W. croz, acroz) 
steiler, zerschrundeter Fels. 



krotzegen^ v. (C. krotzegm; Seh. 
gröpfezen, grogkezen) rülpsen. Os- 
wald v. Wolkenstein: grotzen. XIH. 
3. 10. 

krnage^ ^uchkruge, (G.kruk) 1 . Krug. 
2. Naehttopf. 

krflcken^ v. (C. kracken) quacken 
der Kröten, Frösche ; kerren, grun- 
zen der Sehweine. 

krnmp; adj. (C. Seh. krump) krumm. 
krümpern^ v. (C. hrümpam, kröm- 
pam) krümmen, biegen. 

kna^ kuJta, pl. küha, f. (G. kua; 
B. kuä; Seh. hie, hua) Kuh. — 
küjer, küherer, m. (C. küjar; Seh. 
küeger) Kuhhirt, ffirt. — küjer- 
steck, m., Hirtenstab. 

knan^ kua, (C. koan, kon; B. ko, 
kä, kääs ; Seh. koan, kuen) kein. 

knbel^ f. (wohl entstellt aus kwrbd) 
das Seil am Ziehbrunnen. 

kttbel^ m. (C. Seh. kübet) Rührfass 
bei der Butterbereitung. 

kngel^ f. (C. kugela) Kugel. 

kfilsen^ V. (C. koken) wiederholt 
husten. 

roschenkfim^ m. (C. roasa-kümt) 
Bosskümmel. 

kmnf^ m. (C. kumf) Kumpf, das 
hölzerne Gefäss der Mäher zum 
Verwahi-en der Wetzsteine. 

kuppa^ f. (C.kuppa; I. coppa) Napf, 
hölzerne Schüssel. 

knrt^ m. (I. corte) Hof. 

käsch^ m. (C. küaa, küach) Kuss. — 
kuschen, v. (C. küaaen, kuschen; 
B. kiissen) küssen. 

kntta, kutt, f. (C. kutta; Seh. kut( ; 
ahd. cutti) Menge, Haufe, Sehaar. -;- 
a kutta van pain, Bienenscbwlarm. 
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L. 



Iftbe, adj. (C. hxhe; B. lob; Seh. law; 
ahd. Ido; mhd. Id, gen. Idwe») lau: 

luehenyY. (dachen ;B.lachen, lachen) 
lachen. Esz ist ze lacha, es ist 
belachenswerth. 

lade, f. Truhe, Schrein. 

laib, n. m. (C. laip ; B. läib) Leib, Leben. 

gelaich, adj. (C. gaiadch) eben. — 
gelaicht U Ebene, das ist a schiene 
gla/ich. — gelaichen, v. anebnen, 
eben machen. 

laicht, adj. (C. laicht) schwach, 
schlecht, besonders von Speisen. 
di suppe ist laicht, — darlaichtet, 
ohnmächtig; vgl. C. dorlaichten, 
schwach, krank werden. 

laigen, v. (C. laigen) leihen. — laigat, 
n. Leihe. — neman zu leigat, ab- 
leihen, leihweise nehmen. 

laiko, m. (C. lacko, laiho) Tauge- 
nichts. 

laila, n. (C. Seh. lailach) Leintuch. 

lainar, m., Weber. 

laise, adj. adv. (C. laise) 1. heim- 
lich. — laise lachen, heimlich, ver- 
stohlen lachen. 2. langsam, sachte, 
gS, gea laise, geh langsam. — wer 
da geat laise, geat wait. 

lait, laifn, f. (C. laita; W. lait; 
Seh. leiten) sonniger Bergabhang. — 
dieHoachlaifn, Name eines Berges. 

lammer, f. (Seh. Idmmer) Steinge- 
röUe, Haufen kleiner Steine. 

lamp, n., pl. lemper, (C. lamp; B. 
lam, lämp, hmpU) Lanma. — tai- 
Umph, n., Sauglamm. 

langesz, m. (C. langez; B. langes; 
Seh. langes^ 2an^a«)Frühling, Lenz. 



lant, n. (C. laut) Gegend, Dorf. 

lareh, f (C. lerch; B. lärck, lerk; 
Seh. larch) Lärche. 

laresch, n., das Fangspiel. 

lasz, m. (C. laz; Seh. las, los) Bunst 
Holzrise. 

laszen, v. lassen. — inlaszen, hinein 
lassen, einlassen. 

latün, m. (C. latun; L ottone; Fr. 
laiton) Messing. 

latt, f. (C. W. L latta) Latte, Stange. 

latz, m. (C. Seh. latz) Schlinge. 

latz, adj. (C.latz; Seh. latz) leicht- 
sinnig, böse; vgl. letz, Seh. 387. 

lanneg, adj. (C. Seh. launeg) traurig, 
verstimmt. — launen, v. (C. Seh. 
launen) traurig, verdriesslich sein. 

laur, m. (C. laur; W. venez. Ibra; 
bresc. Iura; Seh. laiier) Trichter. 

leb'n, V. (C. leben; B. löven, loben) 
leven) leben. — guot aufleb'n, lebe 
wohl. — lente, lernte, adj. (C. lenteg ; 
mhd. lebendec, lemtic, lemptic) 
lebendig. 

lecken, v. (C. lecken) lecken. 

ledder, m. (C. litter; L lettira) 
Brief. 

lederan, adj. niedrig. — doA* tum 
ist lederan, der Thurm ist niedrig. 

legen, lägen, v. (C. legen) legen, 
stellen. — niderlegen, v. nieder- 
stellen, hinein legen. — hast das 
flaisch niderglegt in den ha/enf 
hast das Fleisch in den Hafen ge- 
than? — bolägen, v. erliegen; er 
ist belüget, er kommt vor Mattig- 
keit nicht weiter. 

lente, v. leb'n. 

lenz, adj. (C. lenz) faul, träge. — 
faidlenzer, träger Mensch. 
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leppa^ bleppa, adj. (C. leppis) läp- 
pisch, thöricht, blöde. 

Mren^ v. giessen, ausgiessen. 

leseh'n^ v. (C. leschen) löschen. 

les'n^ V. (C. lesen; B. löscheriy lesen) 
1. lesen; 2. pflücken: roas'n les'n, 

' Blumen pflücken. — auflesen, v. 
ämten. 

letz, adj. (C. Seh. letz) übel, schlecht, 
schwach. 

lenchtigen, v. (C. leuchten^ läuch- 
ten; B. laichten, Hechten , leuch- 
ten) glänzen, leuchten. 

libar, liber, n. (C. Über; I. libro) 
Buch. — ffepeüiber, Gebetbuch. 

Heb, adj. (C. Uip) lieb. 

lleeht, adj. (C. lichte lücht) glän- 
zend. — Uecht, n. Glanz, Schimmer, 
licht 

liemeil, v. (C. lernan Ucimen, Ur- 
nen; B. leärnen, lehmen, hären; 
Seh. leamen, lie'nen; ahd. lim^; 
mhd. Urnen) lernen. 

lifar, n. (I. libra) Pfund. 

lint, adj. (C. linde j linne) weich, 
gelinde. 

lisp, m., Baumpieper, anthus arboreus. 

loab, n., pl. haber (C. loop; Seh. 
Idb, ISp) Laub. 

loade, adj. (C. lödeg; Seh. loadiff) 
bedauernswert, elend, misero. 

loafen, v. (C. Ufen^ loo/en; B. 
täffen, laffen, loäffen, lou/en, löfen; 
Seh. laffen y läfen, lofen) laufen. 

loast, m. (C. Seh. hast) Leisten 
des Schuhmachers. 

loater, f. (C. loatera, lottera; Seh. 
lo(Uer) Stiege, Leiter. 

locken, v. (C. locken) locken. — 
lockerte^ n., Lockvogel. 



lode, m. (C. lodo) Ballen, ganzes 
Stück Leinwand, a lode tuech. 

lödela, lodly f. (I. lodola) Feldlerche. 

lorget, f. (C. loriot, lörgiot; Sch. 
lergety lörget) Lärchenharz. 

lös'n, V. (C. lasen y lüsenan; B. 
lischnen, lusen^ luschen; Sch. Usen) 
hören, horchen. — messe I6s*ny 
Messe hören. 

luanen, v. (C. hanen, Ionen; Sch. 
loanen, Itumen; mhd. leine) lehnen. 

luck, n. (C. Sch. Ittch) Deckel. — 
dem. läckley Hafendeckel. 

Ifienen, hlemen, v. (C. Inen, liln, 
lünen; B. lien, Ueten; Sch. lieen, 
Uejen, lienen; ahd. hloujan; mhd. 
lä£jen) brüllen. 

lugarin, m. (C. lugarm; L lucarino) 
Zeisig. 

Inng, f. (C. luge; B. lug, loug, lugn) 
Lüge. — lugnen, hingen^ v. (C. 
lügen) lügen. — lunger, m. Lügner. 

Inngen, pL, Hobelspäne. 
luogam, V. verstecken. (Wohl vom 
Ital. locare, stellen, setzen.) 

Inpp, n. (C. luppa ; ahd. luppa) was 
Milch gerinnen macht. Lab. — 
geluppete milch, gestockte, geron- 
nene Milch. 

lür, f. (mhd. Iure, Lauer, Hinterhalt) 
schauerlicher Ort, Schlucht. — da 
hundlür, eine fürchterliche Schlucht 
bei Luserna, in die man Hunde, 
deren man sich entledigen will, 
wirft. 

Ifischnen, v. (C. lusen, lüsenan) 

horchen, lauschen. 
Insti, adj. (C. Imteg) lustig, munter. 
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M. 

ma^ mdn, m. (C. mano; B. mu^ 
md, mä, määno ; Seh. mon, mün, 
m«r) Mond. — mdnaty n. (C. 
manot; B. munend, monät, mä^ 
nendf määnotz) Monat. — rn^nta, 
m. (C. mentak; B. männtä, mätä, 
metä, mintäg; Seh. mflTtig, moTtig, 
mö^tig) Montag. 

mach'n^ v. (C. machen; B. mächen) 
1. maehen; 2. bauen. — machn 
ain haus. 

mädar^ m. (C. madar, medar) Mäher. 
mftde, f. (C.wade/a) Schwade friseh- 
gemähten Heues. V. 257. 

maester^ moaster, m. (I. maetsro) 
Lehrer. 

mager, adj. mager. 
magrotsch, (C. magarot) Kropf. 
mail, f. (C. mmt) Meile. 
main, (C. mmn) mein. 
mak, s. maus. 
mal, n. (G. mal, maal) Abend. 

mal'n, v. Getreide mahlen. — der- 
maVn, zerstampfen. 

malt, m. (C. W. malta; Seh. malta) 
Mörtel. 

man^ pl. marmen (C^ 7nan, pl. man, 
mendar) Mann. 

mander, f. (C. mändera; I. mandra) 
Heerde. 

maenen, m^nen, v. (C. men, menen; 

Seh. manen) mähen. — maener, 

m. (C. mena/r) Mäher. 
man, n. (C. madela) Sehwaden. 

manester, n. (C. man^star; I. m/- 
neetra) dichtgekoehte Keissuppe. 



mangl, menget, m. (C. mangel; Seh. 
mangel, mengt) Mangel. — dis 
geat nit mangl, das ist über- 
flüssig. 

manj^k, f. (C. mojeha; I. moUeta) 
Feuerzange. 

mannätz, m. n. (C. manndtz; Seh. 
mannets) grosser oder plumper 
Mann. 

mantel, m. (C. mantel) Mantel. 

marangon, m. (C. marangwi; I. 
m,arangone) Tisehler, Zimmermann. 

mardrar, marderer, m. (C. mm'- 
tard; I. mardaro) Marder. 

marennen, v. (C. Seh. märenden, 
marennen) eine Märende, Jause 
nehmen. 

Margretle, Margretchen, Gretchen. 

margarit'le, n. (C. margaritle) Mai- 
glöckchen, convallaria majaiis. 

Marie, dem. Mariele, Marie. — Ein 
beliebterVomameist Jfori^ann^. — 
Moide für Marie wird nur noch 
für ein einziges altes Weib ge- 
braucht. 

markent, m. (C. mdrkot) Markt. 

marmarn, v. mit Schussem, Speckem 
spielen. Vgl. Roehholz, AI. Kinder- 
spiel 420. 

Harz, m. (C. Marzo, Merzo; B. 
Mörz, Marzo) März. — märze- 
vewr, V. veur. 

maschalaer, m. (W;. massalwr; I. 
dente mascellare) Stoekzahn. 

mäslan, m. (C. masldn) Zeug, Halb- 
woUenstoflF, mezzalana. 

matz, m. (C. matz, Garbe) Blunaen- 
strauss. 

maul, n. (C. Seh. maul; B. mätä) 
Mund. 
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manr, f. (C. maura; B. mätM*y mätwä) 
Mauer. 

maas^ mansch, f. (C. maus; B. 
mättachy matte j mansche) Maus. — 
ßoddennatb8,fluddermaus, Fleder- 
mauSw — mansm/achy m. (C. stoas- 
mach) grauer Steinschwätzer, Bach- 
stelze. — matismack von perffen^ 
grosser Stemschwätzer , eaocicola 
oenanthe. 

mftz^ n. (C. maz, maaz) Mass. 

mearar^ meha/rar (C. mer, mea/r; 
B. meht, meherer, mehre) mehr, 
piu, 

mechlen^ v. (C. megeln, meheln) 
sich vermählen, heiraten. 

meggen^ v. (C. mucken; W. smaccar) 
klopfen, schlagen. — meggen au/n 
pettOi an die Brust schlagen. Vgl. 
Seh. maggen, zerdrücken. — meg- 
ger, m. (C. mscker) Streich, Schlag. 

mSl, n. (C. mel) Mehl. 

melchen^ v. (B. mstken, melichen; 
Seh. melchen) melken. 

mengel^ v. mang'l. 

mengela^ n. (Seh. mangele, mangele) 
Halszitze der Ziege. 

mer^ n., pl. merdar (C. m^r, mear) 
Meer. 

mereh^ m., Zeichen, Marke. — mer- 
cken, y., als Eigenthum bezeichnen, 
merken. 

merle^ f. (C. merlo; Seh. merk, 
merl) Kohlamsel, tvrdvs menda. 

mescliner^ m. (C. mesenar) Mess- 
ner, Küster. 

messen^ y. (C. mezzen) messen. — 
i mesz, du meszst, er meszt, 

messar^ mesaer, n. Messer. 

mesten^ y. (C. meßten) düngen. 



metziger^ m., Metzger, Fleischer^ 
Kichel, der, eine gewöhnliche Be- 
zeichnung des Teufels. 

milch^ f. (C. milch, mila>ch; B. mulch, 
midich, milch) Milch. — aUgel- 
milch, Milch, die bei der Butter- 
bereitung überbleibt 

misch 5 f. (C. misse; ahd. missa) 

Messe. 

mischen^ machen, y. (C. mischen) 
mischen, yerwickeln, yerflechten. 

miserjnng^ m., häufige Schelte: fau- 
ler Schlingel, Taugenichts. 

mist^ m. (C. mist) Mist. y. mesten. 

mitte« — mitteriage, m. (C. ndtter- 
tag; B. mittoo, mitter tag) Mittag, 
Süden. — mittanacht, f. (C. mitte- 
nacht) Mittemacht, ndtta, m. (C. 
mittoch; B. mittä, mittag; Seh. 
mittig) Mittwoch. — eschermitta, 
Aschermittwoch. 

moT, m, (C. B. man) Mann. wiUo 
mo, der wilde Mann, Waldmann. 

moaszel^ m. (C. moazet) eine Art 
Axt, Meissel. 

möchen^ y. (C. mözen; B. mugen, 
muessen) müssen. — i mach, du 
inochst, er möcht, wiar möchen* — 
i han gemocht. 

mögen, y. (C. mögen) können, yer- 
mögen. — i mage, du mdst, er 
mag ; wiar mögen. — e han ge- 
mögt. 

montan, m, (W. nwntan) Waldfink. 

montesöl, m. (C. muntesöl; päd. 
yenez. m>ontissolo) Kinn. 

morch, mörch, f., pl. mörcheln (C. 
mx)rle, moarle; mhd. morcÄ^) Mor- 
chel, Maurache. 
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moscön^ m. (I. moacbne) Schmeiss- 
fliege. 

mostäz^ m. (C. moatdz, mustdtz; 
I. moataccio) Gesicht. 

mnaneii^ moanm^ v. (C. mocmeuj 
moan; Seh. mtumeriy moarC) mei- 
nen, dafür halten. 

mnattar^ f. (C. muter; B. moeter, 
muetery mutter) Mutter. 

müde^ müadcy adj. ady. (C. müde; 
B. mihäj mtiedey müde) müde. — 
hemmen milade, ermatten. 

mndel^ m. (G. mvdel) Ballen, Bündel. 
rnndida, f. (C. mudela) dicke Weibs- 
person. 

mttffa, f. (I. muffa) Schimmel. Vgl. 
mw/j Schimmel, V. 273. 

mfiegen^ v. (mhd. müejen) muhen, 
brüllen. 

mäge^ f. (G. muffa, mUga) ein Baum, 
pino sehatico, nyogo, 

mftl^ mülj n. (G. mM. mtdo; mhd. 
mul; lat. muivs) Maulthier. 

mül, f. (G. mäil) Mühle. 

mnlter , f. (C. mtdtera , mvltra ; 

Seh. mtielter; ahd. mwoZ^era) Mulde, 

Trog. 

mama^ muom,ay f. (G. muma) Tante. 
mnntar^ munter ^ adj. (C. tränier) 
munter. 

mnrbeln, v. (Seh. mwflen) mur- 
meln, murren. 

mfts^ n. {Q,m%b8y muus; Seh. muesa; 
W. mbsd) Mus, Brei. 

mflscha^ f. (C. mUacha; I. mussa) 
Eselin. 

mütat^ adj. (I. muto) stumm. — er 
ist mütat. 



N. 

naT, (G. niet ; B. niet, noty nä ; Seh. 
ndT) nein, 

nä^ verkürzt aus ndch. — demdy 
darnach. Diese Kürzung schon mhd. 
V. mhd. Wb. II, 284. 

nftb^ adj. (G. nahe) nahe, c. neber y 
s. neberste. — derneberatey Nach- 
bar. — das neberafe haua, Nach- 
barshaus. V. ndmp, 

nabele m. (G. nobel; B. nably abely 
näbl) Nabel. 

nacht^ f. (G. nacht; B. noo, nachty 
nä) Nacht. — bainichten (G. bm- 
nechten) Weihnachten. 

nackent;^ adj. (G. nachoty nackont, 
nackend; B. nackend y na^ckety 
nackund; mhd. nackety na^ckeni) 
nackt, entblösst. 

nadel, m. Adler. 

nadel^ f. (G nenaüa, nentla; B. 
nadCy näde) Nadel. 

nagel^ m. (C. nagel; B. nagl, nagt) 
Nagel, cThiodo. — uanagely m. (C. 
oanaget) Nagel am Finger. 

nägen^ adv. (C. nageny nahen, nagene) 
nahe. 

naiii^ m. (C. namo) Name. 

nftmp, adv. adj. nahe. — der naem- 
peratCy der Nächste. — hemmen 
ndmp, nahen, sich nähern. 

naenen^ nSnen, v. (C. nenen; Seh. 
ndn) nähen. — ndt, f. (G. nat) 
Naht. 

Nani^ Johann, Hans. 

narr, m. (C. narre; B. narr, näärre) 
Narr, Thor. — narraty narret, 
adj. (C. narrot; B. narret) när- 
risch. — perknarr y m. ein VogeL 
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nas^ £. (C. nasa; B. noach, naschy 
nääSi nääaa) Nase. — löcher von 
dar nas. 

nechta^ adv. (Seh. nacht' n, nechfn; 
mhd. nahten) gestern abends. 

genegg^ n. (Seh. genagk, g'nagk) 
Genick, Nacken. 

neman^ nema^ v. (C. nemman) neh- 
men, holen. — i han genumt. — 
ivassar nema, Wasser holen. — 
abneman die habere abblatten, ent- 
lauben. 

net, (C. iiety nette) nicht, auch nicht. 
netz% f. (C. netza; B. netzä, nezza, 
nuchte; W. nezza) Nichte. 

demetzen^ v. netzen, nass machen. 
nenge^ adj. (C. neu, näu, netige; 
B. näu, neug, neumne) neu. 

demengen^ v. (C. näugen) stampfen, 
zerstampfen. 

nevodo^ m. (C. neve; B. neve^ ne- 
vodoy nef; I. nepote) Neflfe. 

nia^ (C. nia) nie. — niamat, nie- 
mand. — medlavy nieglar, jed- 
weder, jeder. 

nimmä^ (C. niminar) nimmer, nie- 
mals. 

ninderty adv. (C. nindart) nirgends. 

niesehen^ v. (C. nisen) niesen. 

no', adv. (C. noch; B. neu, noh, 
noch) noch. 

noagen^ v. (C. noagen, nogen ; Seh. 
noagen) neigen. 

noam^ v. (W. nodar, noär; I. nito- 
tare) schwimmen. 

nono^ m. (C. nonno, nunno; B. nee, 
nen; I. nonno) Grossvater. 

genflg^ genua, (C. ganug\ B. gänue, 
genue) genug. 



nutzen, v. (C. nützen) brauchen, ge- 
brauchen, verwenden. — nutzst du 
dSn mesaer? gebrauchst du dein 
Messer? 



O. 



6', (C. och, o"; B. neitch, äch, ää^ 
neu, noch, ooch) auch. — i 6\ 
ich auch, als Formel der Betheu- 
rnng, des Einverständnisses. — 
mir 6', (d. h. gib, gebt) mir auch. 

oa, n., pl. oijar, dem. oala, öala, 
oale (C. oa, pl. ojar, dem. öle\ 
B. aeil, all, oä, oär; Seh. oa, pl. 
oar) Ei. — piUoa, (C. pilgoa, 
Seh. hilg-äi) Nestei. — '« roat 
von oa, Eierdotter. — Mit dem 
dem. werden vorzüglich die Oster- 
eier bezeichnet, welche in Lusema 
schwarz oder roth gefärbt sind. 

Oach, f. (C. oach, oacha; B. aäch; 
Seh. oach) Eiche. 

Öad, öade, adj. (C. ode, öde; Seh. 
ead) öde. — öad, n., Brachfeld, 
unbebautes Grundstück. 

oage, n. (C. oge, ooge; B. äg, äag, 
oog) Auge. — die opem (B. äger 
von äugen, epperen) von oagen, 
Augenlider. Vgl. abem, ahro, dbroe, 
abror K. 33. äher^ Schmeller I, 
11. 242. 

oastern, pl. (C. oata/m, oaata/rn; 
Seh. oastem) Ostern. 

oben, 1. oben; 2. über. 

obes, n. (C. obaz, owaz; B. eubea, 
obea, obäa; Seh. obea) Obst. 

ochs, m. (C. ochao) Ochs. — öcha-^ 
ner, m. (C. ocliaenar) Ochsen- 
treiber. 
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Odar^ oder, (C. odor, odar^ uder) 
oder. 

ofen^ m. (C. ovan) Ofen. 

offen, adj. (C. offen, offet, offt\ B. 

offh offen, offet) offen. 
ohar, oar, n. (C. or, oor, oar; B. 

aar, oär) Ohr. — oargabel, v. 

Gabel. 
öiwe, f. (C. öba\ Seh. Sb, l>w) weibl. 

Schaf. 

öl, n. (C. öl; B. öli, eül, etd, oöel) 
Oel. — hailigea öl, geweihtes Oel. 

on, an (C. un) und. 

onda, onde, f. (C. onäa; I. onda\ 
lat. v/nda; ahd.t^ncZja, tmda; mhd. 
unde, ünde) Welle, Woge. 

Oper, n. (I. opera) Werk, Arbeit. 

öpem, V. oage. 

öpfel, m. (C. öffel, opfet) Apfel. 

opfern, v. (C. offem) opfern. 

ork, m. (C. orko\ Seh. orfc; L orco) 
Gespenst, Waldmann, Kiese. — 
In tirolischen Sagen auch Norgg, 
Lorgg. 

ort, m. (C. ort, oart; mhd. ort) 
Gränze, Ende, da (seht der ort 
von maim acker, 

Ost, f. (v. Seh. äste) Stadel, Scheuer. 

ötz, f. (Seh. ätz, aetz) unbebautes, 
öde liegendes Grundstück, das zur 
Weide dient. — ötze, f.. Wiese. — 
ötzen, etzen, (C. etzen) weiden. 



R. 



rabanella, Bettich. 
rabe, f., dem. rehle (C. raba\ Seh. 
rdh; mhd. rappe, rabe\ L. \,rapa) 

Feldrübe. 



raek, m. (C. rack; Seh. räck; L. 

rägk) Moos, besonders das lange^ 

bartähnliche Moos an Nadelholz« 

bäumen. 
gerade, adj. (B. geroo, geraa^ geräd) 

gerade, eben. 
raggeln, v. (C. rackeln; W. rajar; 

I. ragliare) schreien wie der Esel, 

V. L. rätn. 
raieh, adj. reich. — dasz raich, Keich- 

thum. 
raiden, v. (C. raiden) umdrehen, 

die Wäsche auswinden. 
raif, adj. (C. raif) reif. 
raif, m. (C. raifo; B. räif, räiffo) 

Beif, pruina. 
raim, rain, rat, m. (C. raim; B. 

räim) gefromer Duft an Bäumen. — 

esz raint, es bildet sich solcher 

Duft. 
rais, n. (C. raia) Beis, Eeisig. — 

raischle (C. reisle) Zweiglein. 
raistf f. (C. raista; Seh. reisten, 

reiacKn) Eeiste Hanf, Flachs. 
raiten, v. (C. raiten) fahren zu Wagen, 

auf Schlitten, schaukeln. 
raitar, f. (C. raitara, raiterta; Seh. 

reiter) Sieb. 
ram, in. (C. ram; ahd. hram; mhd. 

ram) Babe. 
rasten, v. (C. ragten; B. rouaten, 

rasten, rasten) rasten, ausruhen. — 

gerastä, n. Buhe: das besta ge- 

rasta ist der schlaf, — rast, f., 

1. Bast; 2. die Stelle, wo man 

ausruht. Von Kindern wird der 

Platz verstanden, an dem beim 

Spiele dS schüre die gefangenen 

Kuider stehen müssen. 
rät, ra. (C. rat) Rath. — darrdten, 
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V. (C. dorraten) errathen, abmer- 
ken. — borätm, v. (C. borraten; 
B. boräten)iLeir2iüien]boräten sich, 
sich verheirathen. 

ratz, m. (Seh. ratz) Ratte. 

raude, f. (C. raude) Eäude, Krätze. 

ranmen, v. räumen, wegräumen, 
ordnen. 

rearn, v. (C. reren, ream; Seh. 
r^ren, rearen) weinen, heulen (im 
veräehtliehen Sinne gebraueht). 

rech, m. (C. recho) Eeehen — rechen, 
V. mit einem Rechen arbeiten. 

gerecht, adj. adv. (C. g arecht) recht, 
richtig. — kochn gerecht, gar, gut 
ausbacken. 

rechten, v, streiten, einen Rechts- 
handel führen. 

reckin, reggin, m. (C. reckin \ W. 
reccim; I. orecchino) Ohrring. 

rede, f. (C. rede) Rede, Gespräch. — 
reden, v. sprechen. 

regen, m. (C. regen ; B. regn, rögn) 
Regen. 

renschigen, v. (C. renachen) stin- 
kend, ranzig werden. 

reschen, v. (C. r eschen-, I. raschiare) 
akschaben, abkratzen, rasieren. — 
rescher, n. Rasiermesser. 

Beutle, n., Name von Wald und 
Feld bei Lusema. 

riam, m., Riemen, Gürtel. 

ribeln, v. (C. ribeln; Seh. riblen, 
jripplen) reiben. — abribeln mit 
dar pürst^ abbürsten. 

richöm, m. (C. richen-recho) Bohrer. 

vorricht, f. (C. borichte) Communion. 
vorrichten, v. (C. borichten, bo- 
richtigen) die Communion, das 
Abendmahl empfangen. 



ri'd, rind, f. (C. rinta; B. rind) 
Rinde, Dachschindel. — piianm'd, 
Baumrinde. 

riga, rige, f. (I. riga) 1. Lineal; 
2. Zeile im Buche. 

ring, m. (C. rink) Ring. — himmel- 
ring, Regenbogen. 

ring, adj. (C. ringe; B. ring, ringe) 
leicht, bequem. 

rinnen, v. (C. rinnen) rinnen, fliessen. 

rip, f. (C. rip) Rippe. 

rls, rtsch, m. (C. ris, riis) Reis, 
besonders gekochter. 

risp, n. m. (C. risp) Rispe, dürrer 
Zweig, Gerte. Vgl. V. 328. 

roach, m. (C. roch, rooch; B. räck, 
roäch, rocke) Rauch. — roachen, 
V. (C. roochen) rauchen, v. pipam. 

roaf, m. (C. roaf) Reif. — sch/nea- 
roaf, Schneereif, . Schneeschuh. 

röag, f. (C. röka; I. raucedine) Hei- 
serkeit. 

roase, f. (C. ros, roas.; B. roäs) 
jede Blume. — het^bestroase. Zeit- 
lose. — wuemroase, Primel, pri- 
mida ofßcinalis. — roasen von 
hennan , Niesswurze , helleborua 
niger, 

röasten, roa«m, 1. rosten; 2. rösten. 

roat, adj. (C. rot, roat; B. roät) 
roth. — *s roat von oa, (C. roateg 
vum oa) Eierdotter. 

roate, roatUng, m., Lärchling, Reitz- 
ger, essbarer Pilz. 

roaten, v. (C. roaten, rooten; Seh. 
roaten) rechnen. — ausroaten, v. 
rechnen, berechnen. — helfen zu 
roata dr de schult, abdienen. 

boroatet, adj. bereitet 

rockstä, f. Spmnrockcn. 
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rodlen^ v. rollen, kugeln. 

roge, f. Dachschindel 

rogg^ m. (C. rocko) Boggen. 

rohag^ rohoffe, adj. (C. roffe, röche) 
roh. 

ro^a^ f. (W. roja; I. troja) Sau. 
Vgl. Diez, W. I, 425. 

ronkaun^ m. (C. ranka/un; W. ron- 
com, roncon; I. roncöne) Garten- 
messer. 

roseh^ n. (C. ros; B. rosch) Boss, 
Pferd. — roschener, rosch'ner, m. 
(C. rosamar) Fuhrmann, Eseltrei- 
ber. — vogel von roschner, Uhu, 
grosse Ohreule. 

roschetle^ n. (C. razStle; ven. razdte) 
Zaunkönig. 

rosti, adj. (C. roatag) rostig. 

ruafen^ rüafm, v. (C. rufen) rufen. 

ruat, f. (C. ruta) Buthe, Gerte ; dem. 
rüatle, 

raem^ m. Bahm, Sahne. 

rttffa, f. (C. ruf\ W. rufa\ Seh. 
ruf, rüfn; ahd. h/ruf\ mhd. ruf) 
Schorf, Eufe. Vgl. Diez, W. I, 
359 K riefe, 328. 

raffen^ rupfen, v. (C. rufen) raufen, 

rupfen, Gras klauben. 
rfige^ rügen, f. (C. rüga) Baupe. 

mgg'n^ m. (C. rucho; Seh. rugken) 
Bücken. 

rnnschen^ v. (C. runsein) runzelig 
werden, runzelig machen, ifalten. — 
rumchet, runzelig. 

rüschen^ v. schüren, heizen. — • 
röscher, m. Ofenkrucke, Ofen- 
schaufel. 

ruskeln^ v, (C. rusheln) rauschen, 
rascheln. 



rflsten^ v. (C. rästm) aiüdeid^ 

anziehen. — gerüste, n, (C. garüste) 

Anzug, Kleidung. 
mtseh^ f. (C. rutscha; W. roza; 

Seh. ritsch) Binne, Bach. Vgl 

V. 335. 
rfletschen, f. gekräuselte Haarlocke. 

Vgl. Seh. rutschelet, kraus. 



S. 



sabel^ m. (Seh. sdhT) Säbel. 
sach'üy f. (C. sa4iha\ & sach^ ä 

Sachen) Sache. — a s(wKn, ein 

Ding, Etwas. 
saft^ m. (C. saft; B. tsoäft, säft) 

Saft. 
sage^ f. (C. sagd) Säge. — sagen, 

V. sägen. — sager, m., Sägör, 

Sägemüller. 
saida^ saide, f. (C. saida) Seide. 
saigen^ v. (C. saigen) seihen. 
sain^ y. (C. sain, sainan) sein. 
Salt, f. (C. saita) Seite. 
sal, f. (L. saUoc-, I. salce) Weide, 

deren Holz zu Schalmeien benützt 

wird. 
saltz, n. (C. saltz\ B. salz, salz) 

Salz. 
sam, m. (C. samo, saamo; B. sum, 

sam, säm) Same, Saat. — sänen, 

V. (C. senan, seenan; B. sän, säm) 

säen. — i hon gesänt. 
sammeln, v. (C. semein) sammeln. 
santolo, m. (I. santolo) Pathe. 
sau, f. (C. sau) Sau. 
saubar, adj. (C. saubar) sauber, rein. 

seuham, seuhem, v. (C. seubam) 

remigen, ausräumen. — seubam 

den kemich, den Schornstein fegen. 
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siugen, y. (G. eapffen) säugen. 

sanr^ adj. (C. säur, aaurig) sauer. 

posaateni^ t. (C. bosautm, sautem, 
bosauteirn) beschmutzen. Wohl nur 
Entstellung von ftö^at^m, verun- 
reinigen. 

schaden^ v. (C. schaden) schaden. 

schädlen^ scMdVn, pl., Borsten. 

schäfar^ m., Schafhirt. 

schaff^ n. (C. schaff; Seh. schaff) 

Schaflf.. 

schaffen^ v. (C. schaffen) befehlen. — 
geschafft, n. Befehl, Geheiss. 

schailan, adj. (C. schöla, schöila, 

schailda) hässlich. — a schailanna 

• diarn, ein hässliches Mädchen. — 

schailar, schlimmer, comp, zu 

znicht. Vgl. Seh. scheutla. 

lächaiszen^ v. (C. schätzen) scheis- 
sen. — poschaiszen (C. boschaizen) 
beschmutzen. 

schalt^ n. (C. schalt) Scheit. 

sehaFüj^ f. (C. schala) Hülse, Schale 
der Bohnen, vgl. degen, — schäTn, 
V. Schweine brühen. 

schani;^ f. (C. schäm) Schande. — 
asz ist a schäm, dasz du so 
tuest — Schemen sich, sich schä- 
men. Häufig sagt man zu un- 
artigen Kindern: schem dd vor 
den knotten, schäme dich vor den 
Steinen. 

SChante^ schant, f. (C. schaute) 
Scham, Schande. 

schatom^ schatten, m. (C. schaiom) 
Schatten. 

schaufele f. (C. schaufela) dem. 
scheufele^ Schaufel. — schaufeln, 

V. 

schaugen^ v. (C. schaugen) schauen. 



schaiur^-m. (C. Seh. schawr) Hagel. 
schauscha^ f. (G. schauscha) Motze. 

Wohl aus ;,säuisch, säusdi'^ (Seh. 

583) entstellt. 

geschegeil; v. (C. geschegen, ga- 
schigen) geschehen, s'ist geschSgt, 
es ist gethan. 

schegnele^ n. (C. schmschelle) Läpp- 
chen, ein kleines Stück. 

schella, scheUe, f. (C. scheUa) Schelle, 
Gflöcklein. — schellen, v., schallen. 

schenken^ v. (C. schenken) schenken. 

scheppa^ f. (I. scUaffo) Maulschelle, 

Ohrfeige. — geban a scheppa, 

schSr^ f. (C. schera, scheara) Scheere. 
Scherben^ v. reiben, wetzen. Im 

übrigen Tirol gebraucht man dafür 

neffen. Seh. 464. 

schßre, f., ein Kinderspiel. 

scherpf^ f. (C. scherfa; Seh. schelf) 
Schäle von Früchten. 

scherzen^ v. hüpfen, springen, vor- 
züglich von Kühen gebraucht. — 
scherzer^ m., 1. Pferdebremse, 2. 
Zaunkönig. 

schetzen^ v. (C. schetzen) schätzen, 
beurtheilen. 

schiaben^ v. (C. schipen) schieben. 

SChiaszen^ v. (C. schizen, scMzzen) 
schiessen. 

scUeken^ v. (C. B. schicken) schicken. 

schickelii;^ v. (C. schickein) zer- 
stückeln, klein hauen. 

schier^ adv. beinahe, fast. 

schimpel^ m., ein Vogel, Gimpel? 

schink^ m. (C. schinko) Schenkel, 
Schinke. — pUntschink, Blind- 
schleiche, r— sibenschink, Sieben- 
fuss. 

4 



50 — 



schitter^ adj. (G. sehittar; Seh. 

aehitter) dünn, lose gewebt. 
sehl^ sch/m, sehn, v. sl, sm, mi. 
schoataln^ f. pl. (C. schaata, schoa- 

tala, achotdUa; Seh. schoaten) die 

Holzabfälle beim Hobeln, Behauen. 
sehob^ m. (C. schob, schop) Schaub, 

Bündel. 
schöbar^ m. (C. schobar; Seh. scfio- 

ber) Sehober, Haufen von Garben. 
schollen^ v. (C. schöllen) sollen. 
schon^ scMen, adj. (C. schön, schöön; 

B. schie, schiä, schuä, schuen; Seh. 

schecT, schia) schön, a schona 

oder schiena roas, eine sehöne 

Blume. — schienem, v. sehön 

maehen, sehmücken. 
sehop&m^ v. (C. scJtopdm, schupam, 

tschupa/m) verderben, zu Grunde 

richten. 
schöpf^ m., ein Basenstück. 
sehoppen, v. verstopfen, vermauern. 
schottet^ adj. (C. schottot; W. zot) 

lahm, hinkend. — ar hat an 

schottoten fuosz, 
SChOTÖll^ m. (C. schavöüo; I. cipoUa) 

Zwiebel. 
schrack^ m. (C. schreck) Schrecken. — 

darschra^ken, erschrecken. 
SChraiben^ v. (C. schralben; B. 

schräiben, schrcdm) schreiben. — 

i ha/n geschnebet. — schraiba, 

f., Schrift. 
schraigen^ v. (C. schrcägen; B. 

schräigri) schreien. — schroa, m., 

(C. schroa) Schrei. 
sclirain^ m. (C. schrain) Schrein. 
SCbratl^ scharatl, n. (C. schrata, 

schratel) dem. acha/rettele, sch/ret- 

tele, Schmetterling. 



schrem^ f. (C. schrema, schremma) 
Schramme, Narbe. 

sehnan^ adv. (C. schon; Seh. sehn) 
schon. — erst schwan, jetzt schon. 

schnanen^ v. (C. schoanm) Trauer- 
kleider tragen. 

schnha, sehne, m. (C. schuff, schu/uk) 
Schuh. — schtihcdeder , Schuh- 
leder. — schHstar, m. Schuster. 

sehnll^ f. (C. schidt) Schuld. 

sehnol^ schual (C. schule) Schule. — 
schualmästar, Lehrer. 

schfipfSen^ v. (C. schufen) schupfen, 
stossen. 

schflppel^ n., das üebergehende, 
Uebermass. 

schurdat^ adj. (I. sordo) taub. 

schären^ v. schüren, anzünden. 

schfissler^ m. Töpfer, Hafner. 

schfitteln^ v. (C. schütteln) schüt- 
teln, schüttem. 

schütten^ v. (C. schütten) giesseo, 
schütten. 

schw^ V. sw, 

sea, m. (C. Seh. sea) See. 

sealy f. (C. sela, seela; Seh. seait) 
Seele. 

seachten, v.(C.5^cÄ<m; ^(Ai.seacMn, 
seachtnen) die Wäsche in Lauge 
legen. 

seb'm^ adv. (Seh. seBm, sehn) drüben, 
dort. 

sechs^ (C. sechs) sechs. 

seckel;^ m. (C. seckel) Beutel, Taback- 

beutel. 
sege, m. (C. segent) Segen. — seg- 
nen, V. (C. segenen, segen) segnen. 
segen^ v. (C. segan, segen; B. sechen, 
schöchen) sehen. — ^ siege, du 
siechst, er sigt; wiar sege, iar 
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segty sie eegn. — i hcm geaegt. 

Conj. präter. säge. 
segnest^ f. (G. segense; Seh. eigens, 

sSges, sengs) Sense. 
setzen^ v. (C. setzen) 1 . setzen, stellen ; 

2. pflanzen. — gesefz, n., Thür- 

schwelle. 
senften^ v. (C. seü/ten, swuftea) 

seufzen. 
senl^ f. (C. se^a^ sa/üla) Säule, 

PfeUer. 
seusen^ v. (C. sausen^ settsen) sau- 
sen, brausen. 
siben, (C. siben, sibben; B. simä, 

sibene) sieben. 
siehela^ sichel, f. (C. sichela) Sichel. 
sieher^ sichar, adv. (C. sicher, sichor) 

gewiss. 
sieden^ v. (C. siden) sieden. 
sin^ m. (C. sin) Sinn, Verstand. — 

sinneg, adj. (C. sinneg) sinnig, 

verständig. 
singen^ v. (C. B. singen) singen. — 

singwr, m. (C. singar) Sänger. — 

gesinga, n., Gesang. 
sip^ n. (C. sip) kleines Sieb. 
sitzen^ v. (C. sitzen) sitzen. — ipin 

gesetzt. 
Skarz^ adj. (C. skarz, I. scarso) 

karg, geizig. 
skately f. (Seh. skätl, schgätl; I. 

scatola) Schachtel, Futteral. 
sUop^ schlop, m. (C. skhp; I. 

schioppo) Flinte. — skloppen, v. 

knallen, krachen. 
skolaer^ m. (C. scoh/re) Schüler. 
skota^ f. (C. skota; Seh. schotten) 

Eä(Sewasser. 
skfltzgoglen^ pl. Hagebutten. 
slabaijar^ m. Platzregen. 



slftfen^ V. (C. slafen; B. schlafen, 
schlaffa) schlafen. — i han ge^ 
sldft. — släfer, m. Schläfer. 

slagen^ v. (C. slagen) schlagen. — 
slager, m. Schläger. — slegel, m. 
Schlägel. 

slange^ f. Wurm. 

slaTine^ f. (päd. slavina) Lawine. 

siecht^ adj. (C. siecht) glatt, schlicht. 

urslechten^ pl. (C. dursiechten; mhd. 
ursiaht, durchslaht) Blattern. Auch 
im Bregenzerwalde vrschlet, ur- 
schläht, in Kurhessen vrschiechie. 
V. 427. 

sl@ga^ f. (C. slega) Schlehe. 
slenzen^ v. (C. slenzen. Seh. schien- 

zen) nachlässig herumschlendern, 

laufen. 

slepR;, f. (C. slepa) Maulschelle. 
slinga^ f. (C. slinka) Schleuder, v. 
slint. 

slingen^ v. schluchzen. 

slint^ f. Schleuder. 

slinten^ v. (C. sUntan) schlingen, 
verschlingen. 

sllt, m. (C. slitto) Schlitten. 

sloszen^ v. (C. slozen) schliessen. — 
i han gesloszt. — slüszel, m. 
Schlüssel. 

slüpfen^ V. (C. slufen) schlüpfen, 
entwischen. 

slnsz'l^ m. (C. sUzet) Schlüssel. 

smalz^ n. (C. smalz) Butter. — 
machen, slagen smalz, Butter be- 
reiten. 

smariern^ v. schwinden, verschwin- 
den. 

smear^ f. (C. sm^ar) Schmeer, Fette. 

smeck'n^ v. (C. smecken) riechen. 
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smettem^ v. (C. smetta/m) zer- somnier^ summer, m. (C. sumar; 
schmettern, die Thüre laut zu- B. summer, sommer) Sommer. 



schlagen. 
smit^ m. Schmied. 
smockarn^ v. (C. smockam; I. 

amoccare) das Licht putzen. 
smucken de achsel, die Achsel 

zucken. 
snäbel^ m. Bussel des Schweines. 
snaiben^ v. (C. anaihen) schneien. 
snaider^ m. (C. snaidar) I. Schnei- 
der; 2. Schnellkäfer. 
snareheln^ v. (C. anarchen) schnar- 
chen. 
snatter^ f. (C. anatwrd) Klapper. 
snea^ m. (C. sn^a) Schnee. 
snegg'n^ f. (Seh. scJmeck) Schnecke. 
snepf^ m. (C. mef) Haubenschild. 
snetzlen^ v. schnitzen, schnitzeln. — 
pesnetden. Bäume behauen, be- 
schneiden. 
snit, m. (C. miti) 1. Schnitt; 2. 

Ernte. 
snltz^ m. (C. snitz) Schnitt. 
snodar^ m. (C. snodar) Kotz. 
snnar^ f. (C. snur, armar) Schnur. 
soachen^ v. (C. soachen, aoochen) 

pissen. 
soaft^ f. (C. aoafa, aofa; Seh. soaf, 

soaft, aoaffn) Seife. 
soal, n. (C. Seh. aoal) Seil, Strick. 
sof, soaft, n. (C. so/) Fette mit 
Ausnahme des Butters, besonders 
Schweinfette. — soffen, v. kochen, 
bereiten, würzen. — dasz muos 
soffen, den Brei schmalzen. — 
gesofft, gekocht, bereitet. Vgl. 
goth. aupon. 
g»61, f. (C. aöla) Sohle. — solett, n. 
Sohle an Strümpfen. 



soenen^ v. (C. sUnen, süünen) aus- 
söhnen, versöhnen. 
SOnstä^ m. (C. aanztag^ aaztak^ 
awnzak; B. aambsti, aambatä, 
sönatäg) Samstag. 
spaiben^ v. (C. spaiben ; Seh. apei- 

wen, speiben) speien. 
spals^ f. (C. spaisa) Speise. 
spann^ f. (C. spanna) Spanne. 
spar'n^ v. (C. sparen) sparen, schonen. 

sparar, m. Sparer, Knicker. 
spaet^ (C. spete; Seh. apdt) spät. 
spatz^ m. (C. spatza) Spatz, Sperling. 
speck^ m. (C. speck) Speck. 
sperren^ v. (C. sperren) sperren, 

schliessen. 
spil, n. (C. spit) Spiel. 
spinnan^ v. (C. spinnen) spinnen. — 
g'spinna, n. (C.gaspunst, gaapuat) 
Gespinnst. — westengespimstf n. 
Spinne, Spinngewebe. Vgl. C. beppa 
gaspiist 
spitz, m. (C. spitz) Spitze. 
spotten, V. (C. spotten) spotten. 
sprecklat, adj. (C. spreckel; Seh. 
g Sprech' It) gesprengelt , sprenk- 
licht. 
springen, v. (C. springen) sprin- 
gen. — i pin geaprungt, 
sprttdern, v. sieden, wallen. 
spülen, V. (C. spülen, spüln) spülen. 
spus, m. f. (C. sptAs; I. spöso^spoaa) 

Bräutigam, Braut. 
Stachel, m. (Seh. st&cM) Stahl. 
stadel, m. (C. stadel) Stadel, Tenne. 
stall, m. (C. stal) Stall. 
stam, m. (C. stam) Stamm, Baum. 
stampf, m. (C. atamf) Mörser. 
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stang^ f. (C. stanga) Stange. 
stanty m. Schrecken, Schauder, Ent- 
setzen. — darstoden, v. fest, starr 

werden. 
stat, f. (C. stat) Stadt. 
stände^ f. (C. atauda) Staude, Busch. 
steal, f. (C. st^la) Fels. 
stechen^ v. (C. stechen) stechen. — 

stech, m. Seitenstechen. 
steck^ m. (C. stecho) Stock, Stab. — 

pultensteck, Stab zum Eühren der 

Polenta. — eUensteck, Ellenstab. — 

küjerstecky Hirtenstab. 
stöeken^ v. (C. stScken) stecken. 
stempfen^ y. stampfen. 
stepfel^ m. (Seh. Staffel, stapß) 

Stufe, Staffel. 
sWr, n. (C. ster, stea^) Staar, Scheffel. 
sterben^ v. (C. sterban) sterben. — 

i pin gestorben, 
stem^ m. (C. stem, «^am) Stern. 
stiage, f. (C. süga) Stiege, Leiter. 
stiar^ m. (C. stir, stiar) Stier. 
stickel^ adj. (C. Seh. sticket) steil. 
still, adj. (C. stiUe) still, lautlos, 

ruhig. 
stingel, m. (C. stengel; Seh. sting^l) 

Stengel, Pflanzenstiel. 
stinken, v. (C. stinken) stinken, übel 

riechen. 
stiv«, m. (C. stivä) Stiefel. 
stoap, m. (C. stop, stoop) Staub. 
stoazen, v. stossen. 
stock, m. (C. stock) Stock, Strunk. 
stöden, v. stmit, 
Stoffen, V. (C. Stoffen) stossen, 

stupfen. 
stolen, V. (C. stelen, stiln, stoln) 

stehlen, rauben. — ^ stol — i 

hom gestoU. 



storz, m. (C. sturzo; Seh. storz) 
Strunk, Stoppel. Vgl. K. Storze 394. 

stotz, m. (C. stotz ; Seh. stotz) Ge- 
ßss, Kübel, Topf. — • roasenstotz, 
Blumentopf. 

straiten, v. (Seh. streiten) zanken^ 
hadern. 

strß", m. (C. stren) Strähne. 

str61, f. (C. strel, strektr) Kamm. -r-. 
str^Vn (ahd. straljan, streljan) v. 
kämmen. 

gestrenzert, n. (C. stranzeg; Seh. 
strainzen) dichtes, wildes Ge- 
dränge. Vgl. mhd. gestränzCy müs- 
siges Umherlaufen. Mhd. Wb. 11 ^ 
676 und K. stronzen, 397. 

Stria, f. (C, Stria; I. strega)B,eie. — 
striiin, striü, m. Hexenmeister, 
Zauberer. — instriam, v. verhexen. 
ar ist insMa/rf^ er ist vermeint, 
verhext. 

stricheln, v. streichen. 

striglen, v. (C. strigeln) striegeln. 

strichel, m. (C. striget) Striegel. 

stroach, m. (C. stroach, strooch; 
Seh. stroach) Streich. 

stroha, f. (C. Seh. siroa) Stroh. 

stronga, f. Strange, Flechte. — 
stronga von hanr, schlichte Haar- 
locke. 

Stabe, f. (C. stvba) Stube. 

stuck, n. (C stucke) Stück — dem. 
stücHe, 

stftff, adj. (C. siüffe] Seh. stuff) 
überdrüssig, müde. 

stnhal, m. (C. stul) Stuhl. 

stampf, HL, pl. stampf (C. stumf) 
Schneestrumpf. 

stampfen, v. stupfen, stossen. 

stap, f. (C. stupa; L stoppa) Werg. 
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sfiasz^ adj. (C. sUze, »iUlze; B. siesz^ 
siäs^ achuisze) süss. — s'äaszen, 
V. süss machen, zuckern. 

sflehen^ v. (C. suchen, suchen) suchen. 

sudeln^ v. (C. sudeln) hosudeln^ be- 
sudeln. 

sumar, m. (C. sumar) Sommer. 

sftn^ suany m. (C. sun; B. sön, 
schon) Sohn. 

snnn^ f. (C. sunna; B. schun, schund^ 
sunäf schunnä) Sonne. 

siuiseni^ V. (C. zonzem) verbinden, 
zusammenmachen. — Vgl. ital. 
aggiungere. 

sunt, f. (C. sünte) Sünde. 

gasunt^ adj. (C, gasunt; B. tsund, 
geschund) gesund, heilsam. — ga- 
sunt, m. (C. gasunt; Seh. gesund, 
g'sunt) Gesundheit. 

snpp, f. (C. s'uppa) Suppe. 

sürch^ m. (C. sürk, sörh) Mais, 
Kukuruz. 

swager^ m. (C. shager) Schwager. — 
gaswaia, f. (Cgasbaia) Schwägerin. 

swaigen^ v. (C. shaigen) schweigen. 

swain^ n. (C. shain) Schwein. 

swalbe^ f. (C. shalba, sbalbela) meist 
das dem. swilbele, n. Schwalbe. 

swam^ m. (C. sham) Schwanun. — 
hroasswam, ein essbarer Pilz. 

swanz^ m. (C. shanz) Schwanz. 

swart, f. (C. sbarta) Schwarte. 

swarz^ adj. (C. sbarjs) schwarz. — 
swärzern, v. schwarz machen, 
schwärzen. 

swebelkerzle^ n. (C. sbebelkerzle) 
kleiner Wachsstock. 

geswellen^ v. (C. sbellen) schwellen. 

swern^ v. (C. sbern) schwören. — 
swuor, m. (C. sbuoflr) Schwur, Eid. 



swert, n. (C. sbert) Schwert 

swestar^ f. (C. sbestar) Schwester. — 
g'swistrat, n. (C. gasbistarde) Ge- 
schwister. 

swima^ f. (C. sbima) Schaum, Gischt. 

swingezen^ v. schwingen. — «mn- 
gezen mit den oagen, blinzeln. 

switz^ m. (C. sbitz; B. tsckwitz, 
schwitzä) Schwitz. — geswitza, 
n. Schwitz. — suritzen, v. schwitzen. 



T. 



tabrach^ n. (C. taberh^ tabwracK) 

Tagewerk. 
tachel^ f., pl. tackeln (C. taga; Seh. 

dache, dacht; ahd. tdha) Dohle. 
tage^ m. (C. tak; B. too, ta, tag) 

Tag. 
taien^ v. (C. taten, tagen) saugen. — 

tailemple, n. Sauglamm. 
tal, n., pl. tölder (C. tal; B. thaU,) 

thäll, thaäl) Thal. 
tampf^ m. (C. tarn/) Bauch. 
täna, f. Schlucht. 
tann^ f. (C. tanna; B. tawn, täan- 

nenpoom) Tanne. 
tanzen^ v. (C. tcmzen) tanzen. 
tarpe^ f. (C.karpa; I. tarma) Motte, 

Schabe. 
tatta^ m. Vater, in der Kindersprache. 
tatza, f. (C. tatza) Trinkglas. 
tau^ m. (C. to-bazzar) Thau. 
tanbe^ f. (C. taupa) Taube. 
tauf, f. (C. taufa; Seh. taufei) Daube. 
tausch'n, v. (C. tauschen) tauschen. 

ausgetauscht, n. Austauschung, Aus- 
wechselung. 
tausenk, (C. tattsenk, tausek; B. 

tauschend, täuschig) tausend. 
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tengl'n^ v. (C. tangein, tengeln) 
dengeln. 

termer, m. Gränzstein. Vgl. K. term 
403. 

tenfel^ m, (C. teuvel, tauvel) Teufel. 
V. michel, selandcr, warliggete, — 
gan teufelfa/im, in die Hölle fahren. 

teur^ adj. (C. tewr; Seh. tuir) theuer. 
tiaf, Uef, adj. (C. ttf, tüf) tief. 
tische m. (C. tiscK) Tisch. 
toaf, f. (C. tofe) Taufe. — toafm, 
V. (C. tofen) taufen. 

toag^ m. (C. todk; Seh. toag) Teig. 
toal^ m. (C. Seh. toaT) Theil. — 
toaVn, V. theilen. 

toat^ m. (C. toad; B. teäthy toät, 
deäth) Tod. — toat, adj. (C. tot, 
toat) todt. — toaten^ v. (C. töten) 
tödten. — toatsMag, m. Todt- 
schlag, Mord. 

töbig^ adj. (C. tobentig) wüthend, 

toU (von Hunden). 
tochtar^ f., pl. töchtar (C. tochtar) 

Tochter. 
tockli^ n. (0. töckle) Stückchen, 

Theilchen. 
töio, m., dem. touille, Sumpfrohr- 

sänger, sylvia polustris. 
tokkam^ v. (I. toccare) berühren. 
tollar^ m. Thaler. 
tondar^ tondrer, m. (C. tondar) 

Donner. — tondem, v. (C. tondarn) 

donnern. 
toppe, m. (I. toppe) Stirnhaar. 
tor, n., pl. törder (C. tor, pl. törda/r) 

Thor, Thüre. 
torde, f. (I. tordo) dem. tordila, 

Misteldrossel. 
toschan^ v. (C. tosen; I. tosa/re) 



scheren, schneiden. — artoschanj 
V. abscheren. 

tosch@la^ (C. tosM) ganz frischer, 
sogenannter grüner Käse. 

tötsch, f. (C. tescha, tetsa) Dach- 
boden, Dille. 

touOle^ n., s. told. 

trag'n^ v. (C. tragen) tragen. — 
truoge, f , eine Tracht Wasser. 

traiben^ v. (C. traiben) treiben, ja- 
gen. — fort traiben, wegjagen. — 
traibar, m. Treiber. 

trappel^ f. (Seh. träppel; L trap- 
pola) Fangeisen, Falle. 

trat, t (C. trat; Seh. trat) Brach- 
feld, dem Viehtrieb offenstehendes 
Feld. 

tröge, adj. (C. tr4ge) träge, langsam. 

treten, v. (C. treten) treten. 

triel, f., pl. trielen (C. tril, trül; 
Seh. triel) Lippe. 

trinken, v. (C. trinken) trinken. — 
i han getränkt, — trinken mit 
enander, einander zutrinken. — 
getrinka, n. Getrinke. — trunkent, 
adj. (C. trunken) betrunken, be- 
rauscht 

tripp, f. (C. trippa) Darm. — d^ 
trippln, pl. Gedärme, Eingeweide. 

tritzeln, v. (Seh. tritscheln) mit 
kleinen Schritten auftreten, trippeln. 

troasal, f. (C. trosaela, troschela) 
Drossel. 

tröge, m. (C. t^ok) Trog. 

trflabe, adj. (C. trübe) trübe. 

tmam, truom, m. (C. trom, troom) 
Traum. — truamen, (C. trömen) 
träumen. 

tmcken, (C. Seh. trocken) trocken, 

trüge, f. (C. trüge) Truhe, SdudiL 
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tmpf, KL Tropfen. — trup/m, v. tankel, adj. (C. tuttkel) dunkel. 

tropfen. — potrwpfen (C. trüfen) intunken, v. (C. Seh. tunken) ein- 

betr&nfeln. tunken, eintauchen. 

trftt, f. Tocke, Puppe. tnrt, m.(C. turto; Seh. (iwi'n) Torte. 

tschau, tachaC, f. (C. schaine, tascha,f.(CjM«cAa)lumpi(dite Person, 

ttchain; I, cena) Abendessen, tuschen, y. (C, tuschen) verstecken, 
tschappe, f. Pfote der Katzen, Bratze besonders von einem Kinde, das 

der Hunde. Vgl. zappa, Diez W. I, sich nahe an die Mutter schmiegt, 

446. als ob es sich verstecken wollte, 

tsehatt, f. (C. 8chaita, tschatta; W. sagt man: asz tuscht eich. 

satta) Klaue. 
tscheok^ adj, (C. «cAenJfc, tschenk; U. 

"Q. tschenk, taenh,gchenk;'W.zarK; , . . ■ 

I. «««.) link. - die tschenka "">8. «»«■ " «"»f- «™8=. 

,,,:_., , , , manche. — Das meist m Tirol 

hartd, die Linke. — tschengater , , , ,. , , , , ^ 

, , . . ,< ir . m-i gebrauchte „etache" ist in Lusema 

wimfecA, ungeschickter Mensch, Toi- ° , , 
, , . , 3 ,- , ir 1 unbekannt. 

pel. — tschenks, adv. links. Vgl. ., ■ t t ti s 

Gnmm, Geschichte 990. T f TT bt f 

tscherg) m- (C. turso) Strunk, Sten- ^ ' „ . . , ^ 

1 1 -i^ «_ n TiiiU!ie,{UMWi»i»;mhd.wmoe,Mmnie) 

gel des Kopfkohles. ' ^ . . , ' 

. \ / TT --a j ™i- — Mwime mcA(, umsonst, ver- 

tschoappa, f. Eomgflade. . 

. , i T^ . . n i 1 ixir gebens, per mente. — wrumme, 

tsebOCK, m, Koth, Schmutz auf Wegen. ? ., , 

.. t -.. ,^ j. 77 7.S brumme, warum, weil. — «n brum, 

tscholl, m. (C. (laseüe, csell, xeil) 

1^ „ r, ow o?-flm, warum, wozu. — umnuar, 

Geselle, '^''""='"> 



, , j. , . , /TI7 „ «m»»erfSch.ummer) umher, herum. 

tschotten, v. hmten, (W. zottar, ^ ^ t_ . , 

, . , , , . ,. , ^ , ^. . umm^nachar, umher, nngs herum. 

hmkend werden). Vgl. achottot. , , , ' , ° 

i ._ ü . T>, j. . . ummarloafen, herumlaufen, um- 
tschotten, pl. Bärentatzen, essbarer 

Schwamm. i. /n t. r x 

tsehflka,f.(5cAjM;fca;I.2MCCt()Kllrbis. dl j . 

tschackeln, v. (C. schickein) Hein t. i. j /v i t -n > 

, ,- , , . ■, Urscli, dem. Urschele, Ursula^ 

hauen, zerstückeln, zerschneiden. , i.. , ,, 

*„„. „ IM* f /n j. '. T ■ nrslecnten, v. sUcht. 

tscnDTltte, I. {(j. scha/inta; 1. ci- , , ,,, 

, „ i, , noscb, uasch, m. (0. nuech, nunsch: 

?««a) Kauz, Eule. „,' , J., , ,, 

. , ' ,r, , 7, ,„ , öch. w«8Cft; abd. m»«»««: mhd. 

toach, n. (C. twh, tuuch) Tueh, ,. _. 

., . ' , . , , nuosch) luime. 
Xjemwana. — ttschtuach. 

tummeln, v. (C. tummeln) schlagen, ,—. 

klopfen. — ffatiimmia , n. (C. 

gatämmelach) Getöse, Getümmel, wachs, n. (C. bachs) Wachs. 

lArm. wachschan, v. (C. bachsen; B. bax- 

tttn, T. (C. tän, tüünan) thUD. sehen, wägscheit) wachsen. 
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waehtel^ f. (C. hachtala) Wachtel. 
wag, f. (C. haga) Wage. 

wage, m. (C. hagan; B. hoog, wägen) 
Wagen. 

wagen, wegen v. (C. hegen) wägen. — 
zueivagen^ zuwägen, zutheilen. 

waig, adj. (C. baig) geweiht, heilig. 
ivaige-waszer, Weihwasser. — 
wai'n, V. (C. haigen) weihen. 

wail, f. (C. bail) Weile. — d^ gcmze 
wail, immer, fortwährend. 

waimar, n. (C. bmmara; B. wäimer; 
Seh. wei/mmer) Weintraube. — 
spienwaimerle, n. Traube des Ber- 
beritzenstrauches. 

wain, m. (C. bain; B. wäiT) Wein. — 
preniwain, (C. prampain) Briannt- 
wein. 

waisz, adj. oomp. wSser, sxrp.wSserst 
(C. badz) weiss. 

wait, adj. comp, w^ter, sup. wSterst 
(C. bau) breit, weit^ — wSUxm, 
V. erweitem, weit machen. — ausz- 
w^ta/m, ausbreiten. 

halben, watben, v. (C. baU>en) stam- 
meln, stottern. Vgl. I. balbo, stam- 
melnd. 

wälesch, adj. (C. belos, belua, be- 
lesch) wälsch, italienisch. 

balester, f. (I. baUatro) Armbrust. 

walt, m., pl. welda/r (C. bald, pl. 
beldar) Wald. — dem. weUle. 

want, f. (C. ^an^) Wand, Mauer. 

wanz, f. (C. banzela) Wanze. 

wir, adj. (C. bar, bam*) wahr, ge- 
wiss. — gewdret, f. Gewissheit. 

wArit, n. (I. berretta) Mütze, Haube. 
wdiritmaeher, Mützenmacher. 



warliggete, m. (W. il berlicchete) 
Teufel. 

warm, adj. (C. barm) warm, heiss. 
-wart, wärts. — amuart, aufwärts. — 
herwart, herwärts, hieher. 

bas, wae, m. (G. baso) Wasen, Basen. 

was, (C. baz) 1. was, was zue tuonnaf 
wozu? 2. för asz, als. — mearar 
was ßar fingar. 

waschol, f. (C. fasöla) Rsole, Bohne. 
wassar, n. (C. bazzar) Wasser. 

wan, m. (Seh. waM, wauwau) Klaub- 
auf, Schreckgestalt für Kinder. Man 
droht ihnen: asz hümt dar wau. 

weehsaln, v. wechseb, ändern. -^ 
arwechsaln, abändern. 

weckan, v. wecken. 
wede, wenn ich. 
Wege, m. (C. bek) Weg. 

weha, w^a, n. (C. bea) das Wehe. — 
weha in dS oagen, Augenschmerz. 
weata, wSia, m. (C.betag, betak) 
Schmerz. — weawen, v. (C. beben ; 
Seh. weaw'n) wehklagen. 

wSla, f. Runzel. 

wdlder, wSla, w^ (C. beldar, bela, 

beiz, bez) welcher, welche, welches; 

wer. — weider ist bräveterf welr 

eher ist fleissiger. 

weit, f. (C. belt) Welt. 

wend, wenn, (G. ben, benne) wann, 

als, da. — wend er da ist gew^st^ 

als er hier gewesen ist. 

wSne, adj. (G. bene, bine, bin8e)wej&g. 
wSnen, v. (G. benen; Seh. warnen) 
wehen. 

werden, v. (G. berden) werden. 
werfan, v. (G. ber/am, Wr/^)werfen. 



I 
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wermati m. (C. bermut) Wermuth. 
werz, f. (C. berza) Warze. 
weschen^ v. (C. besehen) waschen. — 

ebbe weschen, abwaschen. — weacha- 

rin, Wäscherin. 

westengespimst^ y. spinnen, 

wet, betj prap. mit. 

wSten^ V. (C. betten; mhd. iv^ten) 

in's Joch spannen. — anw^ten, 

anspannen. 
wettar^ n. (C. bettar) Wetten Sturm. 
wetten^ v. (C. betten) wetten. 
wetzen^ v. (C. betzen) wetzen. 
wia, (C. bia, abia) wie. 
wiage^ wtge, f. (C. biga) Wiege. 
wichtig n. Sturmwind. 
wies, f., pl. wiesan (C. biso) Wiese. — 

Vesena, Name einer Alpe.— Ä^^fo, 

n. Ortsname. 
Wide, f. (C. bid, bit) Wiede. 

Wille, adj. (C. bilde, bilU) wUd. — 
da/r will mo^ der wilde Mann. — 
asz will weib, Waldfrau. — aaz 
Wille frevle, Wiesel. 

Windel, f. (C. bindla) Windung, ein 
Gegenstand, um Faden darauf zu 
winden. 

winden, v. (C. binden) winden. 

gewinnen, part. gewinnt (C. ga- 
binnan) gewinnen, erhalten. 

winsche, (C. binse) wenig, gering. 
Wipfel, m. (C. haffel) Wipfel. 

wirscner, (C. Urs, biwra) ärger, 
schlimmer, comp, zu znicht 

Wirt, m. (C. birt, biart) Wirth. — 
Wirtschaft, f. Schenke, Gasthaus. 

darwischen, arwischen, v. (C. dor- 
bischen) erwischen, empfangen, be- 
kommen. — vü kinder han dar- 



wischt -die haast, — arwischen 
mit peta^ erbitten, erbetteln. 

wiszen, v. (C. bizzan, bicen) wissen. 
witowa, f. (C. bitobay I, vedova) 
Witwe. 

anewitt, f. Anrain, Anewand, Gränz- 
rand. Auch in Nassau anwitt, K.48. 

wo, (C. ba) 1. wo; 2. relat. die, welche, 
so z. B. dia^ sein d^ vögl, wo 
i kenn. Häufig wo da, welche. 

wieswoekel, f. Dotterblume. 
woaz, m. (C. boatze, botze) Weizen. 
woche, f. (C. bocha) Woche. 
WOdeil, m. (C. bodail; I. badile) 

Schaufel. 
wol, adv. (C. bol, booT) wohl, zwar. — 

wolfel, adj. (G.bolvel, bolvek; Seh. 

wolß) wohlfeil. 

WOlegen, wolgen, V. (Seh. wälg'n, 
wölg'n; mhd.t(/aZ(7öw)wälzen,rollen. 

wolf, m., pl. wolf (C. bolf) Wolf. 
wölken, f. (C. bolkena) Wolke. 
woU, f. (C. boUa) WoUe. 
wollen, wellen, v. (C. bellen, beln) 

wollen. 
gewonet, f. (C. gabone) Gewohnheit. 
wort, n., pl. Wörter (C. bort, boart) 

Wort. 
wotta, f. (C. botta ; I. volta) Mal. — 

a wotta, einmal. 
bottün, m. (C. bottun; I. bottone) 

Knopf. 
wnanen, v. weinen. 
wnbe, f., pl. wu^m, wilde Biene, Hum- 
mel. — luumroase, primula ofß- 

cinalis, 
wfilen, V. (C. biUen) wühlen. — 

wüeler, m. (C. buoler; Seh. wueler; 

Schm. wüeler) Maulwurf 
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wflrst^ wv/r8ta^ f. (C. hrji/ratj Imarat) 

Wurst. 

bnarten^ v. (C. hurten^ bua/rten, 
hörten) geboren werden, entstehen. 

wnrz^ Wurzel, f. (C. hurza) Wurzel. 
waschist^ adj. adv. schmutzig, vgl. 
L. wutzik. 

wntsch^ m. (L. wutsche^ Ziegenname) 
Bock. — wutschhorriy Bockshorn. 

wntschakA^ wuJcsak^, m. f. Tannen- 
meise. 
wfltschlen^ v. flüstern, wispern. 



Z. 



zagg'l^ f. Fetzen. — pozoggelt, zer- 
lumpt. — zaggier, m. (Seh. zagg- 
ier) zerlumpter Kerl. 

zaggla^ f. (C. zackala, zockela; Seh. 
zagkel, zaget) Büschel, ein Zweig- 
chen der Traube. — zagglwaimar, 
Weintraube. — aischzegg'l, f. Eis- 
zapfen. 

verzaigen^ v. verzeihen. — ver- 
zaigung, f. Verzeihung. 

zail^ f. (C. zaiUe) Zeile, Eeihe von 
Gegenständen. Für eine Zeile von 
Buchstaben wird riga verwendet. 

zaity f. (C. zait) Zeit. 

zampen^ (I. zampa) Pferdehuf. 

zang^ f. (C. zanga) Zange. 

zann^ m., pl. zenn (C. zant) Zahn. — 
zanmn, v. (C. zäunen) die Zähne 
fletschen. 

zappeln^ v. (C. zappeln) zappeln. 
zauii^ m. (C. zäun) Zaun. 

zeach^ adj. adv. (C. zech; Seh. zach) 
zähe. 



zeaehar^ z^char, f. (C. zegara) Zähre, 
Thräne. — z^cham, v. (C. zegam) 
weinen. 

zeam^ f. (C. zegena, zega/na) Zehe. 
zech^ (C. zecho) Zecke. 

zedern^ v. (C. zedem; I. cedere) 
nachlassen, sinken. 

zedron^ m. (W. zadron ; I. cedrone) 
Auerhahn. 

z@ne^ (C. zegen) zehen. 

zengret^ adj. adv. (ahd. zankar; 
mhd. zanger) bitter, herbe, scharf. 
zengraiwaszer , Bitterwasser. — 
zengem, v. (C. u. mhd. zengern) 
scharf sein ffir den Geschmack. 

zerlarn^ v. (I. darlare) schwätzen, 
plaudern. 

derzerren, v. (C. dor zerren) zer- 

reissen. 
Ziagen^ v. (C. zigen; B. ziechen, 

zigen) ziehen. — i hrni gezogt. — 

umziagen, herumziehen. 
zigale^ f. (Seh. tschigol, zigSln; I. 

cicala) Cikade. 
ziggel^ f. (C. zickela) Wassereimer. 

ziggehtabj Stab zum tragen zweier 

Eimer. 
zlgger^ m. Zittel, tordo. 
zittrach^ m. (C. zitteroch) Aus- 
schlag, Flechte am Leib. 
znicht^ adj. (C. zonichte, zonichtek; 

Seh. zenichtj z'nicht)\)öse^ schlimm, 

boshaft. 
zoagen^ v. (C. zoa>gen, zoogen) 

zeigen. 
zoan^ f. (C. zoana; L. zdne, zoane) 

ein weiter, nicht tiefer Korb. — 

zuan, f. Eückenkorb. 
zoege^ f. Augenbraue. 
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zÖUeii^ V. (0. zollen j Zöllen) ab- 
hauen, abschneiden. 

zontam^ v. (I. contare) zählen, hin- 
zuzählen. 

zopfen^ V. (C. zöffm) Zöpfe flechten. 

zom^ m. (C. zom, zoam) Zorn. •— 
zömeg^ adj. zornig. 

zu, zo (C. zu, zo) zu. 

zucken^ v. zücken, ziehen. 

zfigger^ m. (C. zückwro) Zucker. 



zung^ f. (C. zunga, zunkd) Zunge. 

zünten, v. (C. zünten) zünden. 

znrle, f. ( W. zarla ; Seh. zvU) Mai- 
käfer. 

zwaifeln^ v. (C. zhaiveht) zweifeln. 

zwia*^ zwai, m. zwei. — zwoa, f. n. 
zwei. — inzwoa, entzwei. 

zwlern^ m. (C. zUm) Zwirn. 

zwindeln^ (C. zbineloy zbindelo, zbin- 
dela; Seh. zwiruTln) Zwillinge. 



Anhang. 



!• Sprachproben. 



i. 

De supp um mittertage ist wiane gewest gesoft mit schmalz. „I pin 
se net guat zu essa/^ hat se köt, de kluan diam, un hat gejuckt den 
löflTl fort. ,,Guat/^ hat se köt de muatter; ;,abats will i diar gebe a 
pessera supp^^. De muattar ist gant aus in de äcker zu lesa patate, 
un de diarn hat gemocht gian, un in fin asz, da aine ist gant die sunn, 
hat se gemocht arbate, zu lesa au de patate in de sack, ün depo sain 
sa kommt alle boade ka haus, un die muatter hat er wiedar gebt de sei 
supp von mittertage, un de diam hat gekostet, un hot köt: ;,diesa ist a 
nandar supp, schmeckt pessar,^^ un se hat geszt die schüssel voll. 

n. 

A probata hausmuattar hat derweckt seine zwoa diarnen alle morgan 
a soball, we der hahn kränt, zu arbata. De diarnen han gehät übern 
hahn zorn un han koet mitnander: ;,wia dar voräuachte hahn net war, wir 
mögat'n schlaffa mearar,^^ un se häm gefangt en hahn und häm en geteatet. 
Und aUora de muatter hat nie mear gewiszt, wia früha 's ist, un se 
hat sie derweckt frühar. ja wie um mittanacht. 

m.*) 

mueter tempelsack, 

s' kemment drai engel vo* himmel ar 

und köfnt: ;,wasz tüeat ar 

da so traure stian? 



*) Dies Kinderlied wurde mir von Mathäus Nicolussi mitgetheilt. Es ist ein geist- 
liches Lied, dessen Text stark gelitten zu haben scheint. Die Aasdr(icke fazzig, kerzen 
werden nicht mehr verstanden. 
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6 ;, Wolter net, aszö traure ste"? 

A% &zzigen Juden 

han geslagt maf balliges kint 

wet an fazzigen dorn^ 

wet an fazzigen zom, 
10 on no dapai hin getragg. 

wede"* vennet an uaniges mensch 

vcT disar weit, 

wellat i's gruanen 

wet huamascher gruan, 
15 wellat i's kerzen 

nnt huamascher kerz. 

on alle de lesten saine tä 

wöllat i seibar sain damä." 

V. 5. Beginnt die Antwort der Gottesmutter, asze, dass ich. 

V. 6. Fazzigen ist wohl dasselbe, wie fätz'n, fötz'n, das in Zusam- 
mensetzungen als verstärkend anderswo vorkommt. Tatz'nmässig , sehr 
gross, ungeheuer. Vgl. Prommann, Zeitschrift I, 141. 11,276. III, 176. 

V. 11. Wenn ich finden würde. 

V. 13, 14. Wollt ich's schmücken mit heimischem Grün. — huemi- 
scher wohl verderbt hier aus himmlischer. 

V. 15, 16 scheinen entstellt. Vielleicht: 

wellat i's kreuzen 
mit huamaschem kränz. 

IV.*) 

Wenn es regnet singen die Kinder: 

Signa, regna, 
pult un toschela, 
d§ katz in gart, 
dar bunt en schatten! 



*) Man vergrleiche damit das cimbrische ScliaukeUied : 

Bite rite raita, 
Der pero ist in de laita, 
De kaza ist in me garten, 
Bear biU sich borraten 
De kinkele von Tomäsen, 
Baz schenkens'ar vor dotte? 
An kutta käsen. C. 14.7. 
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5 wem wollen wiar boräten? 
;/s Marieffle von Schgla.^^ 
swem wöllen's wiar geb'n? 
„'m Lenz von M61." 

V. 

Laufende Kinder singen: 

Nider on au 
durch an hear! 
schau wol au, 
du Mist af de glear. 

VL 

Auszählereim. 

Anta wischanta, 
for colla skanta! 
itta basitta, 
for colla sUtta! 
sling, slang, slag, 
drento e fora valla! 



■ '• .' 



2. Märchen^ Sagen nnd Oebränche/) 



i. 

GK>tt68 Lohn. 

Vor vielen, vielen Jahren hörte ein armer Mann, dass derjenige, 
welcher dem lieben Herrgott etwas leihet, dasselbe hundertfach zurück- 
bekomme. Ohne sich lange zu besinnen, warf er nun seine ganze Baar- 
schaft, die in einem einzigen Geldstücke bestand, in den Klingelbeutel, 
fest überzeugt, dass er dal^ hundert solche Stücke erhalten werde. Als 
ein Jahr langst verstrichen war und die hundert Geldstücke nie ankamen, 
machte sich der gute Mann auf den Weg, um den Herrgott selbst auf- 
zusuchen und ihn an sein Versprechen zu mahnen. Nachdem er den 
ganzen langen Tag gewandert war, kam er schachmatt zu einem Hause, 
in das er gieng und um ein Nachtlager bat. Die Leute, die eben bei dem 
Nachtmahle waren, sagten ihm seine Bitte zu und Messen ihn mitessen. 
Bald fragte man, wohin seine Beise gehe. Er machte kein Hehl und 
sprach: ;,Jch gehe unsem lieben Herrgott aufsuchen, um ihn an seine 
Schuld zu erinnem.^^ Da sagte die Frau: „Wenn du zu unserm Herr- 
gott gehst, so richte ihm auch von uns Etwas aus. Morgen sollte unsere 
Tochter Hochzeit haben und heute ist sie schwer erkrankt. Es ist, 
als ob sie nicht heirathen sollte. Schon früher war zweimal alles in 
Ordnung und der Hochzeittag war bestimmt, und beide Male erkrankte 
sie. Wenn du zum lieben Gott kommst, sage ihm unser Anliegen und 
bitte ihn, er möchte doch unsere Tochter heirathen lassen. ^^ Der Bettler 
versprach, ihren Wunsch zu erfüllen, ruhte die Nacht hindurch aus und 
wanderte am frühesten Morgen weiter. Den ganzen Tag gieng er, und 
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erst abends wollte er sich Bast und Ruhe gönnen. Als die Sonne längst 
untergegangen war, kam er zu einem einsamen Hause, an dem ein grosser 
Obstanger lag. Er bat um Nachtherberge und wurde freundlich aufge- 
nommen. Auf die Frage: „Wohin des Weges ?^^ theilte er das Ziel seiner 
Eeise mit. Da sprach der Bauer, dem der Hof gehörte: „Wenn du zu 
unserm lieben Herrgott kommst, dann frage ihn, warum in unserm Anger 
keine Trauben mehr wachsen ?" Der Bettler versprach, dies zu thun, legte 
sich dann zur Buhe und schlief, bis der Hahn krähte. Dann gieng er 
wieder seines Weges und wanderte den ganzen langen Tag, bis er abends 
zur Hütte zweier armer Brüder kam, die ihn willkommen Wessen und ihm 
eine Wassersuppe kochten. Als diese vom Zwecke seiner Beise hörten, 
sagte der ältere: „Wenn du den lieben Herrgott findest, so frage ihn 
doch, warum zwischen uns Brüdern immer Unfriede herrsche und wie 
diesem üebelstande abzuhelfen sei?^^ Der Bettler versprach, diesen Wunsh 
zu erfüllen, lag bei ihnen über Nacht und wanderte mit dem frühesten 
Morgen wieder weiter. Er war erst einige Stunden gegangen, da begeg- 
nete ihm ein ehrwürdiger alter Mann mit silberweissen Haaren und langem, 
grauem Barte. Der Greis fragte den Bettler: „Wohin des Weges ?^^ Dieser 
antwortete : „Ich gehe unsem lieben Herrgott suchen, um ihn an ein Ver- 
sprechen zu mahnen.^^ „Wenn dem so ist,^^ erwiderte der Greis, „dann 
bist du am Ziele; denn ich bin, den du suchest. ^^ Da fiel der Bettler 
auf die Kuiee und sprach: „Wenn Ihr der liebe Herrgott seid, dann bitte 
ich um die hundert Geldstücke, die Ihr mir versprochen habt.^' „Geh 
getrost nach Hause," erwiderte unser Herrgott, „und ehe du heimkommst, 
wirst du mehr als das Hundertfache haben." Da dankte der Bettler, 
sprang auf und wollte schon umkehren, doch fielen ihm noch zu rechter 
Zeit die Wünsche seiner Wirthe ein. Er trug nun die Anliegen derselben 
Gott vor und dieser gab die gewünschten Bescheide. Dankend empfahl 
sich der Bettler und schlug eiligst den Rückweg ein. Als er zur Hütte 
der zwei Brüder kam, fragten ihn diese sogleich: „Hast du ihn gefunden? 
Hast du ihn auch gefragt?" „Jawohl!" erwiderte der Bettler, „ich habe 
ihn gefunden und euch lässt er folgendes sagen: „Ihr lebt in Zwist und 
Hader, weil keiner dem anderen nachgeben will. Ihr sollt euch desshalb 
von einander trennen und ein jeder soll eine eigene Wirthschaft an- 
fangen." — „Ah, das hätten wir längst gethan, aber wir sind zu arm, 
und haben Nichts, als diese baufällige Hütte," sprachen die Brüder. „Ei 
habt nur Geduld und lasst mich zu Ende reden!" versetzte der Betüer. 
„Der Herrgott sagte, ihr solltet den Herd in der Küche abtragen und 
. das Weitere werde sich von selbst ergeben." Alsogleich eilten sie in die 
Küche, schlugen den Herd zusammen und fanden im Grunde einen unge- 
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heuren Topf, gefflllt mit Goldstücken, üeberglücklich fielen die Brüder 
dem Bettler um den Hals, gaben ihm soviel Geld, dass er's kaum er- 
tragen konnte, und liessen ihn nach einer schmalen Bewirthung seines 
Weges ziehen. Der Bettler war nun ein wohlhabender Mann und wan- 
derte Gott dankend und seelenvergnügt weiter. Endlich kam er zum zwei- 
ten Hause, in dem er übernachtet hatte, und auch hier fragte man ihn 
sogleich, ob er bei unserm Herrgott gewesen sei und was dieser gesagt 
habe. Da antwortete der Wanderer: „Der liebe Herrgott, bei dem ich 
gewesen bin, lässt euch sagen: „Wundert euch nicht, dass in eurem Anger 
keine Trauben mehr wachsen! Ehedem hattet ihr um euren Garten einen 
so niedrigen Zaun, dass jeder Wanderer sich mit der Frucht eurer Beben 
erquicken konnte, und desshalb segnete ich eure Pflanzung. Nun aber 
habt ihr den Anger mit so hohen Mauern umgeben, dass kaum mehr ein 
Vöglein sich an den Trauben laben kann. Wenn ihr nicht mehr so hart- 
herzig gegen eure Nächsten sein werdet, werde auch ich freigebig gegen 
euch sein und eure Beben segnen." Die Leute sahen reuig ihren be- 
gangenen Fehler ein, beschenkten und bewirtheten den Wanderer reichlich 
und am folgenden Morgen zog er wieder weiter, bis er zum dritten Hause 
kam. „Ich habe ihn gefunden," rief er zur Thüre hinein. Die Aeltem 
begrüssten ihn aufs beste, luden ihn in's Haus und fragten nach dem 
Bescheide. „Ja," antwortete er, „unser Herr lasst euch sagen: „Habt ihr 
ganz vergessen, das ihr euer Kind in zarter Jugend mir geschenkt habet? 
Wie könnt ihr nun dasselbe einem irdischen Bräutigam antrauen wollen? 
Wenn ihr wollt, dass eure Tochter gesund bleibe und dass ich euer Haus 
segne, so denkt nicht mehr an die Vermählung eurer Tochter." Die 
Aeltem sahen ein, dass sie gefehlt hatten, bereuten es und beschenkten 
den Wanderer so reichlich, dass er nun nicht nur hundertfach, sondern 
tausendfach für sein Geldstück belohnt war. Er blieb einige Tage in 
diesem Hause und schickte von hier die Hälfte seines Geldes den Seini- 
gen, denn ihn selbst wandelte die Lust an, sich ein wenig in der Welt 
umzusehen. Er zog nun weiter und kam eines Tages zu einem wunder- 
schönen Garten. Neugierig blieb er am Gitter stehen, um die prächtigen 
Blumen und schönen Bäumchen näher zu betrachten. Da sah er, wie der 
Gärtner die zarten Bäumchen auf eine erbärmliche Weise beschnitt, und 
er musste über das läppische Treiben laut auflachen. Dies vernahm der 
Graf, dem der Garten gehörte, und fragte ihn, warum er denn ladie. 
„Und wer sollte nicht lachen," sprach der Wandersmann, „wenn man 
so schöne Bäumchen auf so ungeschickte Weise behandelt?" „Wärest 
du im Stande, es besser zu machen?" fragte der Graf. „Ja, ich hätte 
zu lange gelebt, wenn ich es nicht besser verstünde," antwortete der Be- 
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fragte. ^^Nün dann komm und lass deine Kunst sehen !^' sprach der Graf 
und öflftiete das Gitter. Unser Wanderer liess sich das nicht zweimal 
sagen, gieng in den Garten, nahm das Messer und beschnitt die Bäumchen 
80 kunstgerecht, dass der staunende Graf ihn fragte, ob er nicht bei ihm 
bleiben und den Garten besorgen möchte? „Warum nicht," versetzte der 
Mann, „wenn guter Lohn und ordentliche Verpflegung herausschaut?" 
„Das soll dir nicht fehlen," sprach der Graf und sogleich wurde der 
Wanderer als Gärtner angestellt. Der Garten gedieh nun unter der Hand 
des fleissigen, klugen Mannes dergestalt, dass der Graf Stolz und Freude 
darüber empfand und den Gärfener von Tag zu Tag lieber gewann. Dieser 
hatte aber selbst die grösste Lust an seiner Beschäftigung und deren 
glänzenden Erfolgen, dass ihm Wochen wie Stunden vorkamen und ihm 
einige Jahre vergiengen, ohne dass er daran dachte, weiter zu gehen. End- 
lich aber erhielt doch die Sehnsucht, die Seinigen und die liebe Heimath 
7U sehen, die Oberhand, und er entschloss sich, nach Hause zu wandern. 
Er theilte dem Grafen sein Vorhaben mit und bat ihn um den Lohn. 
Der Herr wollte ihn aber nicht wegziehen lassen, denn er glaubte, dass 
er keinen so geschickten Gärtner jemals mehr bekommen werde. Da aber 
der Gärtner auf seinem Entschlüsse bestand, sprach der Graf: „Nun denn, 
wenn es sein muss, geh in Gottes Namen ! Zum Lohne gebe ich dir aber 
Nichts als diese drei Lehren : Erstens, wenn du auf deiner Eeise zu zwei 
Wegen kommst, einem alten und einem neuen, so folge immer dem alten ; 
zweitens, frage nie in fremden Häusern, warum dieses oder jenes da sei, 
oder was dies oder jenes zu bedeuten habe; drittens, thue nie etwas in 
der Aufwallung des Zornes." Da dachte sich der Gärtner, das ist ein 
schöner Lohn, gieng und packte seine Sachen zusammen. Als er aber 
sein Bündel geschnürt hatte und Abschied nahm, gab ihm der Graf eine 
Torte und sprach: „Zum Angedenken gebe ich dir diese Torte, schneide 
aber dieselbe nicht an, ausser im Augenblicke deiner höchsten Freude!" 
Der Gärtner dankte, nahm Abschied und machte sich auf den Heimweg. 
Er war noch nicht weit gegangen, da holte ihn ein prächtiger Wagen 
ein und der Herr desselben lud den Fussgänger ein, mit ihm zu fahren. 
Unser Wanderer liess sich das nicht zweimal sagen und nahm die Ein- 
ladung mit Dank an. Als sie eine Strecke gefahren waren, theilte sich 
der Weg. Da bemerkte der Gärtner, dass der Kutscher den neuen ein- 
schlage, bat zu halten, stieg aus und folgte der alten Strasse, bis er 
dorthin gelangte, wo der neue Weg wiederum mit dem alten zusammen- 
lief. Hier erkundigte er sich im Wirthshause, ob nicht eine Kutsche 
vorübergefahren sei. Man verneinte seine Frage. Doch während er noch 
sprach, sprengte allein ein Pferd daher, und als man nun gieng, um zu 
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sehen, ob ein ünglflck begegnet sei, fand man den Herrn schwer ver- 
wundet auf der neuen Strasse liegen. Bäuber hatten den Wagen über- 
fallen, den Kutscher erschlagen und den Herrn beraubt und arg zuge- 
richtet. Unser Mann dankte Gott, dass er dem Bathe des Grafen gefolgt 
war, und nahm sich ernstlich vor, immer dessen Lehren zu beobachten. 
Ernst und nachdenkend wanderte er weiter, bis er abends zu einer ein- 
samen Schenke kam, in welcher er Nachtherberge nahm. Wie erschrack 
er aber, als er aus dem Fenster blickte und im Hofe Arme, Hände, Füsse 
eines Menschen liegen sah. Schon wollte er fragen, was dies zu bedeuten 
habe, als er sich der Mahnung des Grafen erinnerte und das Wort auf 
der Zunge unterdrückte. Er legte sich zu Bette, konnte aber vor Angst 
und Furcht die ganze Nacht hindurch kein Auge schliessen. Früh morgens 
stand er auf und wollte seine Zeche bezahlen. Da fragte ihn der.Wirth, 
ob er sich nicht verwundert habe wegen der im Hofe liegenden Menschen- 
glieder und warum er nicht Aufschluss darüber verlangt habe? XFnser 
Mann antwortete: ^^Weil ich nicht gewohnt bin nach Dingen zu fragen, 
die mich nichts angehen." „Du hast wohl gethan," versetzte der Wirth, 
„denn hättest du gefragt, hättest auch du ein Glied zurücklassen müssen." 
Gott und dem Grafen im Stillen dankend nahm er Abschied und setzte 
seine Beise mit verdoppelten Schritten fort, denn er war seiner Heimath 
schon nahe. Im heimathlichen Dorfe angekommen, kehrte er im Wirths- 
hause, das seiner Hütte gerade gegenüber lag, ein und erquickte sich. 
Wie er nun am Fenster sass, sah er einen jungen Priester in seine Bütte 
treten, der von seinem Weibe auf das freundlichste empfangen wurde. 
Ja, sie fiel ihm an den Hals, küsste ihn und drückte ihn an ihr Herz. 
Das däuchte den Heimgekehrten zu arg, er sprang auf und wollte in's 
Haus hinüber eilen, um die Untreue zu züchtigen. Da fiel ihm der dritte 
Bath des Grafen ein, er hielt sich zurück und fragte, wer der junge Pfaffe 
sei? Darauf antwortete man ihm, es sei der Sohn jener Witwe, der ihr 
Mann längst davongegangen sei. Der neugeweihte Priester sei eben nach 
Hause gekommen, um morgen die erste heilige Messe zu lesen. Es sei 
dies ein Fest fQr die ganze Gemeinde. Da ertönten auf einmal die Glocken 
und es krachten die Polier zur Vorfeier des Tages. Der Mann konnte 
sich vor Bührung kaum der Thränen enthalten und pries im Herzen die 
wunderbaren Fügungen Gottes. Am folgenden Tage wurde die Primiz 
in feierlichster Weise begangen. Als der Gottesdienst vollendet war, zogen 
alle Gäste in das Wirthshaus zum festlichen Mahle. Der Fremde sass 
ungekannt am Tische. Als aber Lebehoch auf den NeugeweihteH und 
dessen Mutter ausgebracht wurden, stimmte der Gast mit lauter Stimme 
ein und sprach dann: „Soll aber der Vater des Priesters, dessen Ehren- 
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tag heute gefeiert wird, ganz vergessen bleiben? — Kennt mich denn 
Niemand mehr? Auch du nicht, geliel)tes treues Weib? Auch ihr nicht, 
Hebe Kinder?" — Da erscholl es wie aus einem Munde: „0 lieber, lieber 
Mann!" „0 lieber, lieber Vater!" und der Freude war kein Mass. Nach- 
dem man sich umarmt und geküsst hatte, rief der Vater: ;^Dies ist gewiss 
der freudigste Augenblick meines ganzen Lebens, und deshalb will ich 
dem Grafen folgen und die schwere Torte anschneiden." Er holte nun 
die Torte, stellte sie in die Mitte des Tisches und schnitt sie an. Sie 
war aber so hart, dass kein Messer durchdringen wollte. Endlich brach 
sie entzwei — und siehe, es rollten unzählige Goldstücke aus dem Kuchen, 
die ihm der Graf als Lohn för seine treuen Dienste in der Torte ge- 
spendet hatte. Des Staunens war kein Ende. Der Vater blickte aber 
gegen Himmel und sprach mit feierlicher Stimme: ^^Sehet, so bezahlt der 
Herrgott das ihm Geliehene." 

n. 

Wie ein armes, altes Mütterchen zu vieler Wäsche kam, und die- 
selbe wieder verlor.*) 

In einem abgelegenen Dorfe auf einem hohen Berge lebte einmal ein 
gar armes Mütterchen, das den bittersten Mangel litt Eines Tages nahm 
es einen Stock und machte sich auf den Weg in's Thal hinunter, um bei 
guten Leuten Almosen zu erbetteln. Als es durch den dichten Weiss- 
tannenwald gieng, kam es zu einer Felswand, in der wilde Weiblein 
wohnten, und der Duft frischgebackenen Brotes wehte dem Mütterchen 
entgegen. Da dachte sich die Arme: ;^0h, hätte ich nur ein Stücklein 
Brot, um meinen ärgsten Hunger zu stillen!" Kaum hatte sie dies ge- 
wünscht, stund ein wildes Weiblein mit einem grossen Brotlaib vor ihr 
und sprach: „Da hast du's, hungeriges Ding!" und gab ihr das Brot. 
Das erstaunte Mütterchen wollte danken, allein das Weiblein war blitzes- 
schnell im Felsen verschwunden. Das Mütterchen stillte nun seinen Hunger 
und wanderte dann neugestärkt weiter, bis es in das Thal kam. Hier 
hausten aber sehr böse und übermütiiige Leute, welche der Armen Nichts 
gaben und sie verhöhnten und misshandelten. Und wenn das Mütterchen 
am Tage sich müde gegangen hatte, musste es nachts auf offenem Felde 
liegen, so dass es vor Frost nicht schlafen konnte. Da dachte es : „Mein 
Bleiben dahier ist vergebens, ich gehe wieder heim". Als es sich aber 
auf den Heimweg machte, war es sehr kalt und das Mütterchen zitterte 
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vor Frost, denn sein Gewand war zerrissen und zerschlissen. Die Arme 
wäre wohl auf dem Wege erlegen, wenn nicht das Brot, welches nie zu 
Ende gieng, sie wunderbar gestärkt hätte. Als der Weg sie zum Felsen 
der wilden Weiblein ftihrte, sah sie dort ganze Leinwandballen auf der 
Bleiche liegen. Da seufzte das Mütterchen, welches vor Kälte zitterte: 
;,0h, hätte ich nur ein Stück solcher Leinwand ! dann könnte ich mir gute 
Hemden machen und es würde mich nimmer so frieren. ^^ Als es diesen 
Wunsch gethan hatte, stund wieder das wilde Weiblein vor ihr, trug 
einen Gamsträhn in der Hand und sprach mitleidig: ^^Da hast du einen 
Gamkranz, nacktes Ding ! Er wird nimmer zu Ende gehen, wenn du nidit 
selbst es wünschest Darum sage nie , wenn du denselben in die Hand 
nimmst: Oh, wärest du zu Ende!^^ Mit diesen Worten verschwand das 
wilde Weiblein wieder und das beschenkte Mütterchen gieng freudig seinen 
Weg, bis es nach Hause kam. Da setzte es sich müde auf einen Stuhl 
und begann Garn zu winden und soviel es wand und wand, das Garn 
gieng nicht zu Ende. Das Mütterchen gab nun dem Weber vollauf zu 
thun, bezahlte ihn zuerst mit Leinwand, machte sich dann Hemden und 
verkaufte dann die übrigen Stücke. Der Leinweber war vom Mütterchen 
allein in einem fort beschäftigt, nnd dieses löste aus dem schönen Tuche 
so viel Geld, dass es ganz sorgenfrei und glücklich leben konnte. So 
gieng es lange Zeit hindurch und das Mütterchen wurde immer wohl- 
habender. Die Leute verwunderten sich darüber, woher es so viel Garn 
und Geld nehme, konnten aber ihm nichts Böses nachsagen. Einmal kam 
aber das Mütterchen in einen Wortwechsel mit einer bösen Nachbarin 
und beide erzürnten sich gar sehr. Da sagte die Nachbarin: „Schweig 
du, alte Hexe! — Wir wissen alle, dass der Selbander dir das Garn 
bringt.^' So zankten und haderten sie lange Zeit hindurch. Endlich 
gieng das Mütterchen ergrämt nach Hause und begann wiederum Garn 
zu winden. Als es aber missmuthig einige Zeit gewunden hatte, sagte 
es unwillig: „Du verwünschtes Garn, wärst du doch einmal zu Ende!^ 
Kaum gesagt, war der Wunsch auch erföUt, und Garn, Leinwand und 
Geld waren verschwunden. Selbst das Gewand, das aus solchem Garn 
gewoben war, war verflogen und zerstoben, und splitternackt sass das 
alte Mütterchen auf dem Stuhle und war ärmer als zuvor. 

HL 

Das tmerlöste Mädchen. 

Es war einmal ein Mädchen, das wegen seiner Schönheit viele Lieb- 
haber fand. Sie blieb aber gegen dieselben lange Zeit spröde, endlich 
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ab^ gewann sie einen Burschen lieb, mit dem sie sich verlobte. Bald 
darauf aber starb er und sie blieb verlassen. Als die erste Trauer vor- 
über war, dachte sie: ;;Da mir Gott meinen Verlobten genonmien hat und 
ich noch so jung bin, muss ich mich nach einem andern Bräutigam um- 
sehen'^. Sie zog nun die Yerlobungsringe aus, verbarg dieselben in ihrem 
Kasten und suchte auf jede Weise ihr früheres Verhältniss zu verheim- 
lichen. Wegen ihrer wunderbaren Schönheit hatte sie bald Verehrer genug 
und sie fiand sich bei jedem Tanze ein. Auf einmal erkrankte auch sie 
und starb, ohne die Verlobungsringe früher angesteckt zu haben. Dess- 
halb konnte sie nun nicht in den Himmel kommen und musste auf dieser 
Welt in tiefer Einsamkeit bleiben, bis deijenige käme, der sie erlösen 
wollte. Lange, lange Zeit vergieng, und die Arme harrte vergebens auf 
ihren Be&eier. Einmal, — es mochten wohl schon hundert Jahre seit 
ihrem Tode vergangen sein — kam ein Jäger in den abgelegenen Wald, 
und da er ohne Beute nicht heimkehren wollte, drang er weiter und weiter 
vor, in der Hoffnung, endlich ein seltenes Thier in dieser dichten Wild- 
niss zu erjagen. Da kam er plötzlich zu einer grossen Höhle und sah 
darin eine wunderschöne Jungfrau, üeberrascht und erschreckt wich er 
zurück, sie aber rief ihm mit flehender süsser Stimme zu : ^^Fürchte dich 
nicht! dich hat der liebe Gott hieher geführt^^. 

Der Jäger trat nun näher und sah, dass er nie eine schönere Jung-* 
frau erblickt habe, und je länger er sie ansah, desto schöner däuchte sie 
ihn. Sie erzählte ihm nun, dass sie hier schon hundert Jahre auf den- 
jenigen warte, der konmien soUte, sie zu erlösen. Nun sei endlich diese 
glückliche Stunde gekommen und er sei zu ihrer Bettung berufen. ^^Ich 
stehe," sprach sie, ,,zwischen Himmel und Hölle. Unternimmst und voll- 
bringst du die Aufgabe, von der meine Erlösung abhängt, komme ich 
sklsogleich in den Himmel; hast du aber mit mir kein Erbarmen oder 
misslingt das begonnene Werk, muss ich auf ewig verdammt werden" 
und sie fieng bitterlich an zu weinen. Da schwor er bei Gott und allen 
Heiligen, er wolle Alles thun, was ihm nur möglich sei, und fragte um 
die schwere Aufgabe. Darauf antwortete sie: ^^Geh in das Haus, in dem 
ich ehemals gelebt habe, thu den Wandkasten auf und darin wirst du 
drei Binge finden. Ninmi den ersten derselben, bind ihn an einen langen 
Stab und komm damit wieder hieher. Sobald ich dich sehe, komme ich 
dir entgegen, aber nicht in meiner jetzigen wahren Gestalt, sondern als 
eine fürchterliche Schlange. Fürchte dich dann nicht, denn ich werde dir 
nichts Leides thun, und lange mit dem Stabe nach mir, dass meine Zunge 
den Bing berühren kann. Gelingt dies und weichst du nicht zurück, werde 
ich wieder zur Jungfrau werden und erlöst sein und du wirst immer glück- 
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lieh bleiben. Glfickt es mir aber nicht, den Bing zu belecken, dann muss 
ich ewig Schlange bleiben und in die Hölle fahren/^ Der Jäger versprach, 
Alles zu thun, nahm Abschied und eilte von dannen. In das Dorf ge- 
kommen gieng er in das bezeichnete Haus, fand in der Kammer den von 
andern nicht bemerkten Wandschrank, öffiiete ihn und nahm den ersten 
Bing heraus. Dann lief er in den Wald zurück, schnitt eine lange, lange 
Haselgerte ab und band den Bing daran. Nun eilte er durch Dick und 
Dünn, bis er in die Nähe der Felsenhöhle kam. Da erblickte er eine 
fürchterliche Schlange, und er fürchtete sich gewaltig. Allein bald fasste 
er Muth und gieng dem ünthiere entgegen, das sich ihm näherte. Als 
er nahe gekonmien war, langte er den Stab nach ihr, und die Schlange 
öf&iete den Bachen, um den vorgehaltenen Bing zu belecken. Da ergriff 
eiskalter Schauder den Jäger und er wich einige Schritte zurück. Die 
Schlange folgte ihm, aber da fürchtete er sich noch mehr, trat rückwärts 
und es war ihr unmöglich, den Bing zu erreichen. Als sie nach drei- 
maligen Versuchen denselben nicht erlangen konnte, spie sie Feuer und 
verschwand heulend und brüllend aus den Augen des Jägers. Dieser 
kehrte traurig heim und hatte keine frohe Stunde mehr. 

IV. . 

Der Mann im Monde."') 

Ein Mann sah einmal auf dem Acker des Nachbars gar schöne Sau- 
bohnen, die ihm gewaltig in die Augen stachen. Er gieng desshalb nachts 
hinaus und wollte dieselben stehlen. Als er gerade vollauf mit dem Aus- 
reissen der Saubohnen beschäftigt war, kam der Mond und nahm den 
Dieb mit sich. Seitdem sieht man den Mann, der die Saubohnenstengel 
unter dem Arme hält, im Vollmonde bis auf den heutigen Tag. 

V. 

Earanner- Streiche. 

Es war einmal ein Volk, das man dieKarauner nannte. Dasselbe 
war so unwissend und thöricht, dass man noch heutzutage von seinen 
dummen Streichen erzählt 



*) Vgl. Kuhn, Sagen aus WestfUen, II, S. 82, 88, 84. Kuhn, norddeutsche Sagen, 
Nr. 55, 840, 849. Vonban, Sagen, S. 58. Meier, schwäbische Sagen, Nr. 257. Stöber, 
els&ssische Sagen, Nr. 829. Grohmann, Aberglauben aus Böhmen, Nr. 151, 152. Lfltolf, 
Sagen, S. 518. Grimm, Mythologie, S. 680. 
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!•*) 

Einmal fiengen die Earauner eine Biene, hielten dieselbe für Gott 
und sperrten sie in die Kirclie. Da kam einmal ein altes kahlköpfiges 
Männchen in die Kirche, um hier seine Andacht zu verrichten. Als es 
andächtig betete, kam der vermeinte Gott dahergeflogen, setzte sich auf 
den Kahlkopf und stach ihn. Das Männchen verstimd aber keinen Spass, 
fthrte einen Streich, — und der Gott fiel leblos zu Boden. Da jammerte 
und schrie das Männchen und viele Karauner kamen dahergelaufen, um 
zu sehen, was es gebe. Als sie ihren Gott todt fanden, heulten und 
jammerten auch sie, dass es ein Schauder war, und fielen endlich über 
den Gottesmörder her und schlugen ihn todt. Dann trugen sie die Leiche 
in einen Winkel der Kirche, bauten einen Altar darüber und verehrten 
das Männlein als Märtyrer. 

2.**) 

Ein anderes Mal fiel den Karaunem ein, dass ihr Kirchthurm ohne 
zu essen nicht wachsen könne. Da schlachteten sie viele Schweine und 
Binder und trugen das Fleisch auf den Thurm. Sie wollten aber auch 
wissen, um wie viel di«c Thurm nun wachse, und hängten desshalb an 
das Thürmkreuz so viele Leinwand, dass sie mit dem andern Ende die 
Erde berührte. Der Messner war aber ein pfiffiger Kopf, gieng in der 
nächsten Nacht auf den Thurm, trug eine grosse Tracht Meisch fort uud 
schnitt auch von der Leinwand ein langes Stück ab und nahm es mit 
sich nach Hause. Am nächsten Morgen lief das Volk zum Thurme und 
sah, das die Leinwand bei weitem nicht mehr den Boden berühre. Da 
riefen sie voll Freude: „Schaut, schaut, um wie viel der Thurm nun ge- 
wachsen ist, seitdem er zu essen hat!" Dann giengen sie auf den Thurm 
und staunten über den grossen Hunger desselben, als sie die bedeutende 
Abnahme des Fleisches sahen. Der Messner trieb aber jede Nacht seinen 
Betrug fort, bis nur mehr ein kleines Stück Leinwand am Thurme hieng 
und das Fleisch verschwunden war. Als die Karauner dies sahen, trugen 
sie wieder Fleisch auf den Thurm und hängten ein neues Stück Leinwand 
an das Kreuz.. Dies freute den Messner gar sehr und er benützte die 
Thorheit seiner Leute so lange zu seinem Vortheile, bis dieselben weder 
Fleisch noch Leinwand aufzuwenden hatten — und ihnen der Thurm hoch 
genug schien. 



*) Vgl. Schneller, Märchen aus Wälschtirol, S. 172. 
••) Vgl. Schneller, Märchen aus Wälschtirol, S. 177. 
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Als das Dach des Thunnes alt und morsch war, wuchs Gras auf 
demselben. Da dachten sich die Earauner: ,^Es ist doch jammerschade 
um das schöne Futter,^^ nahmen einen Ochsen, banden ihn an einen Strick 
und zogen ihn am Thurme hinauf, damit er das Gras ab&esse. Als sie 
denselben beinahe am Dache hatten, da streckte das verendende TMer die 
Zunge heraus und die Earauner riefen freudig: ;, Schaut, schaut! er will 
schon nach dem Grase langen". Wie sie aber den Ochsen in der Höhe 
hatten, war er maustodt 



Einmal schnitt ein Earauner Eom. Zur Mittagszeit wollte er nach 
Hause gehen, um seinen Hunger zu stillen. Da legte er sich die Sichel 
um den Hals, nahm Garben auf beide Arme und eilte heim. Als er zu 
Hause angekommen war, warf er die Garben zu Boden und wollte die 
Sichel vom Halse nehmen. Er zog desshalb die Sichel am Hefte vor- 
wärts und da es nicht gehen wollte, schrie er zornig: ,,Wärt du, ver- 
fluchtes Ding ! willst du nicht kommen ?" und riss am Hefte so gewaltig, 
dass sein Eopf abgeschnitten zu Boden flog. 

Die Earauner hatten einen gesegneten Appetit und konnten sich des- 
halb selten satt essen. Da beschlossen sie einst, ein gemeinsames Mahl 
an einem Festtage zu veranstalten, so dass jeder genug bekäme. Am 
festgesetzten Tage giengen sie zu einem tiefen Ziehbrunnen , der viel 
Wasser hatte, und warfen Maismehl in die Tiefe. Dann seilten sie einen 
Burschen mit einer Stange hinab, das er die Polenta umrühre. Als dieser 
aber kein Zeichen gab, Hessen sie einen zweiten hinab. Allein auch dieser 
rief sie nicht, und da sandten sie einen dritten hinunter. Da aber auch 
dieser in der Tiefe sich stUl verhielt, schöpften die Uebrigen Verdacht, 
die drei könnten im Einverständnisse handeln und an der Polenta sich 
voraus satt essen. Da war nun Gefahr im Verzug und männiglich be- 
schloss, alsogleich in den Brunnen zu springen, um auch sein Theil an 



*) Dieser Schwank wird auch von den Laatschem im Vinstgau erzählt. In Schwaben 
grilt er Ton den Obernauem (Birlinger I, 442) und den Moosheimem (ebendort, 458). 

**) Dieser Schwank wird auch von den Schildbürgern erzählt und kommt in yielen 
Märchen vor. Vgl. Grimm, Märchen Nr. 61 und III, S. 108 und 109. Müllenhof, Sagen 
aus Schleswig, S. 468. Zingerle, Märchen II, S. 9, 421. 
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der Polenta zu erhalten. Plumps ! plumps ! sprang einer nach dem andern 
in die Tiefe, so dass sie alle ertranken und kein Earauner mehr am 
Leben blieb. 

VI. 

Glauben und Gebräuche. 

1. Wenn ein Eindlein geboren worden ist, sagt man andern Eindem, 
die Mutter habe das Eind von der Frau Klafter erhalten, die im Bache 
von Üasn wohnt und die ungebomen Kinder in grossen, mit Wasser ge- 
fällten Fässern aufbewahrt. 

2. Wenn es donnert sagt man: ;,Die Frau Klafter spült ihre Fässer.^^ 

3. Gehen Kinder ungewaschen in die Kirche, so werden sie vierzehn 
Tage lang von der Muttergottes nicht angesehen. 

4. Wenn einem Kinde ein Zahn ausfällt, muss es denselben in ein 
Mausloch werfen und sagen : ^^Maus, da hast du einen alten Zahn, bring 
mir bald einen neuen !^^ Thut es dies, kommt bald ein neuer Zahn an 
der Stelle des alten. 

6. Wenn man spät abends ein Kind aus dem Hause trägt, wird es 
leicht verhext. 

6. Wenn man über Nacht die Kleider eines Kindes vor dem Hause 
lässt, werden sie verhext, und dem Kinde, dem sie angezogen werden, 
kann leicht etwas Schlimmes begegnen. 

7. Wenn man eine leere Wiege schaukelt, bekommt das Kind, wel- 
ches darin sonst liegt, Bauchweh. 

8. Misst man die Grösse eines Kindes, dann wächst es nicht mehr. 

9. Wenn man über ein Kind hinweg schreitet, wächst es nicht mehr. 

10. Einem kleinen Kinde soll man von allem, was man in seiner 
Gegenwart isst, etwas geben, sonst blutet ihm das Herz. 

11. So oft die Finger, wenn man sie zieht, knacken, so viel Freier 
hat ein Mädchen. 

12. Wenn ein Mädchen das Wasser, welches zum Abspülen bestimmt 
ist, sieden lässt, heirathet es in demselben Jahre nicht. 

13. Wenn eine Braut an dem Hochzeittage ein schwarzes Kleid trägt, 
bedeutet es Unglück. 

14. Wenn ein neues Ehepaar das Haus zuerst betritt, muss es über 
einen Besen schreiten, dann wird es nicht verhexi 

15. Hat man Warzen, so muss man so viele Knoten an einem Zwirn- 
faden machen, als man Warzen hat, und diesen Faden unter den Mist 
legen. Ist er dann verfault, sind auch die Warzen vergangen. 
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16. Wenn man die Warzen von einem andern zählen lässt, so wird 
man davon befreit und der Zähler bekonmit sie. 

17. Abgeschnittene oder ausgekänmite Haare darf man nicht in's 
Freie werfen, sondern man muss sie verbrennen. Wer sie nur wegwirft, 
behommt Kopfweh. 

18. Werden die Haare beim Vollmonde geschnitten, wachsen sie 
sehr schnell. 

19. Weisse Flecken an den Fingernägeln nennt man Lügen. So 
viele solche Flecken einer hat, so oft hat er gelogen. 

20. Wenn ein Stück Brot aus der Hand fällt, so ist es einem nicht 
gegönnt. 

21. Wenn jemandem bei Tische der Löffel oder die Gabel entfällt, 
so hat er sich an jenem Tage das Essen nicht verdient. 

22. Wenn einem das linke Ohr klingt, so wird von ihm übel ge- 
sprochen. Das Klingen des rechten Ohres bedeutet gute Nachrede. 

23. Wer morgens das Kreuzzeichen mit der linken Hand macht, hat 
den Tag über Zank und Hader. 

24. Wenn dem Jäger morgens zuerst eine Frau begegnet, hat er 
an diesem Tage kein Glück auf der Jagd. 

25. Träumt man von Schweinen, stirbt bald jemand. 

26. Träumt man von einer Todtenbahre oder von einer Prozession 
mit Kerzen, stirbt bald jemand. 

27. Wenn ein Kranker an der Decke pflückt, dann stirbt er bald. 

28. Wenn das Käuzchen abends in der Nähe eines Hauses schreit, 
stirbt bald jemand in demselben. 

29. Wenn Hunde vor dem Hause, in dem ein Kranker liegt, heulen 
und dabei zu Boden schauen, bedeutet dies baldigen Tod. 

30. Wenn jemand krank ist und es fällt eine Tafel von der Wand, 
stirbt er bald. 

31. Des Verstorbenen Kleider muss man genau durchsuchen, um 
darin befindliches Geld wegzunehmen. Bliebe darin Geld unbemerkt liegen, 
könnte er nicht selig werden. 

32. Man muss, wenn ein Todter aus dem Hause getragen wurde, 
alsogleich seine Kleider waschen. Geschieht dies nicht, trägt man eine 
zweite Leiche fort. 

33. Ueber ein offenes Grab muss man kreuzweise die Schaufel und 
die Haue, mit denen man das Grab gemacht hat, legen, dann haben die 
Hexen keine Macht im Grabe. 

34. Wer einen Gränzstein verrückt hat, muss nach seinem Tode an 
der Stelle des Frevels umgehen und den Termer auf dem Bücken tragen. 



